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Frſte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


Katowice, den 9. Juli 1980 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
r 20 Gr., aus An so 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


80 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Fur das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßhr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Das Dietrichſche Deckungsprogramm geſichert 


Ne Volkspartei fordert größere Einſparungen 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 8. Juli. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich heute mit dem Haushalt des Reichs ⸗ 
finanzminiſteriums. Im Vordergrund 
ſtanden die Steuervorlagen der Regierung. 
Auffallend war, daß die Demokraten durch 
ihren Redner Dr. Reinhold ſehr deutlich vom 
Reichsfinanzminiſter abrückten. Auch Dr. 
Cremer, der für die Deutſche Volkspar⸗ 


Hithilfegeleh im Haushaltsausſchuß 
angenommen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 8. Juli. Im Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages wurden das Oſthilfe⸗ 
geſetz und das Geſetz über die Ablöſungs⸗ 
bank angenommen. N 


tei ſprach, unterzog das Deckungsprogramm einer 
weitgehenden Kritik und betonte noch, daß 
weitergehende Erſparungen nicht nur möglich, ſon⸗ 
dern unbedingt nötig feien. Die Stim- 
mung hat eine Entſpannung noch immer nicht 
erfahren. 

Der Haushaltsausſchuß hat heute mit großer 
Mehrheit das Oſthilfsgeſetz verabſchiedet, 
ohne daß weſentliche Aenderungen an der Regie- 
rungsvorlage vorgenommen wurden. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß von den Mitteln, die für den Eiſen⸗ 
bahn bau im Oſten vorgeſehen find, der Ne- 
gierung anheimgeſtellt wird, dieſe Mittel auch für 
Autobuslinien oder ähnliche Verkehrsmittel 
zu verwenden. Weiterhin wurden die länd⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften in die 
Milderung der Realſteuerbelaſtung einbezogen, 
und ſchließlich wurde zum Zwecke der Siede⸗ 
lung im Oſten beſchloſſen, eine beſondere 
Geſellſchaft zu gründen, in die alle die 
Mittel, die von Reich und Preußen zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, als Kapital eingebracht werden. Die 
Verhandlungen im Oſtausſchuß ergaben eine weit» 
gehende Uebereinſtimmung, ſodaß man 
mit Rückſicht darauf glaubt annehmen zu können, 
daß auch für die Deckungsvorlagen ſich 
ſchließlich doch noch eine Mehrheit im Reichstage 
finden wird, da ſo ziemlich von allen Seiten an⸗ 
erkannt wurde, daß das ganze Oſtprogramm in 
der Luft hängt, ſolange die Deckungsfrage nicht 
geklärt iſt. Der Reichskanzler hat für Mittwoch 
Beſprechungen mit den Deutſchnationalen 
und den Sozialdemokraten, alſo den 
beiden führenden Oppoſitionsparteien, vorgeſehen, 
um über die Haltung dieſer beiden Parteien eine 
gewiſſe Klarheit zu erzielen. Es iſt weiterhin vor⸗ 
geſehen, daß am Donnerstag abend eine Kabi⸗ 
nettsſitzung ſtattfindet, in der ſich das Kabinett 


endgültig darüber klar werden wird, welche Wege |f 


es zum Durchbringen der Deckungsvorlagen gehen 
wird. Man hofft, daß der Paragraph 48 ver⸗ 
mieden werden kann. 


Gikungsbericht 


„In der Dienstaaſitzung des Reichstags wurde 
die zweite Beratung des Haushalts des Reichs 
finanzminiſteriums fortgeſetzt. 


Abg. von Sybel (Chriſtl. Nat.) 


erklärt, die Notlage des D b fte und Gemüſe⸗ 
baues mache einen Kurswechſel nicht nur 
in der Handels vertrags-, ſondern auch in 

r Steuerpolitik erforderlich Ein großer 
Teil der Erſparnisvorſchläge 


lichen laſſen. Die Grundſteuer ſei noch unge⸗ 
rechter als die Gewerbeſteuer. Die ſtarken Be⸗ 
denken gegen eine Gemeindegetränkeſteuer be- 
ſtehen unvermindert fort. Die im Zuſammen⸗ 
hang mit der Preisſenkung notwendige Sen⸗ 
kung der Löhne und Gehälter mußdirekt 
und einheitlich erfolgen, nicht auf dem Wege 
einer Sonderbelaſtung beitimmter Grup- 
pen. Ein Junktim zwiſchen Oſthilfe und 
Deckungsvborlagen wäre nicht zu recht⸗ 
fertigen. ; 


Abg. I. Cremer (B.) 


wirft die Frage auf, ob nicht eine Umgeſtal⸗ 
tung der Finanzverwaltung möglich 
wäre, mit dem Ziele, dieſe Verwaltung über- 
ſichtlicher zu geſtalten und dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter von der Ueberfülle ſeiner Aufgaben zu 
entlaſten. In dieſer Verwaltung könnten 
weſentliche Erſparniſſe gemacht werden. Dem 
Miniſter ſtimmen wir darin zu, daß gewiſſe 
Reſerven angefammelt werden müſſen. Wir 
haben immer die Forderung aufgeſtellt, die 
Finanzgebarung zu ändern und eine gewiſſe 
Selbſtbeſchränkung des Parlaments 
in der Ausgabenbewilligung durchzuführen. 


Das Oſtprogramm müſſe in engem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Deckungsfrage 
behandelt werden. 


Es war ein Fehler, daß Hilferdings Er⸗ 
ſparnis nicht energiſch weiter verfolgt 
worden iſt. Die Steuern als Mittel zur Ein⸗ 
nahmevermehrung können nicht ins Unge 
meſſene erhöht werden. Der Ertrag der 
indirekten Steuern findet ſeine Grenze am Kon⸗ 
ſumrückgang. Das wird ſich auch bei der Bier- 
ſteuer zeigen. 


Die unheilvolle Verbindung der Finanz⸗ 
lage der Arbeitsloſenverſicherung mit 
der des Reiches muß getrennt werden. 


Unſere Vorſchläge zur Reform der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung von 1929 werden jetzt zu 90 Prozent 
erfüllt. Die Ankurbelung der Wirt- 
ſchaft wird im weſentlichen Sache der Privat- 
initiative fein müſſen. Ihr muß freilich die 
Bahn freigemacht werden durch Sen⸗ 
fung der auf der Privatwırtichaft ruhenden 
Saiten. Die foa. „Reichshilſe der Beamten“ ift 
ein Umweg, der den Eindruck erweckt, als wollte 
man die Steuern holen, wo ſich der 
ſchwächſte Widerſtand zeigt Wir haben 
immer den Standpunkt pertreten, daß in der Zeit 
der Not alle Volksſchichten gleichmäßig zu 
Opfern herangezogen werden müſſen und daß 
dann auch die Beamtenſchaft ſich nicht aus⸗ 
ſchalten wird. Der Verwaltunaskoſten⸗ 
beitrag it keine ſenſationelle Neuerung. 
Mit dieſer Abgabe können wir nicht nur die Ge- 
meindefinanzen, ſondern die allgemeinen 
Finanzen ſanieren. Man kann dieje Abgabe 
zulaſſen und es den Gemeinden freiſtel⸗ 
ken, dazu Zuſchläge zu erheben. Die Real 
je ner könnte entſprechend gekürzt werden. 
ie 


Ledigenſteuer 


muß differenziert werden nach der wirtſchaftlichen 
Lage und nach den Verpflichtungen der 
Ledigen. Der Zuſchlaa zur Einkommenſteuer 
widerſpricht dem wichtigſten Programmpunkt der 
Regierung, der Verheißung einer Steuer ⸗ 
jentung zum Zweck der Kapitalbildung. 


Die ſtarke Zurückhaltung der Deutſchen 

Volkspartei dem Deckungsprogramm 

gegenüber entſpricht der tiefiten Sorge 
um die deutſche Wirtſchaft. 


Wenn immer noch in der Preſſe von Ermäch⸗ 


des Hanſabun⸗[rigungsgeſetz und von anderen Plänen ge 
es würde fih bei gutem Willen verwirk⸗I[ſprochen wird, 


ſo kann das nur zur Beun⸗ 


ruhigung der Wirtſchaft führen. Wir er⸗ 
warten von der Regierung, daß ſie verſuchen wird, 
ſich auf dem Wege der Verhandlung und 
Verſtändigung eine Mehrheit zu ſichern. 


Abg. Coloſſer (WP.) 


weiſt darauf hin, daß die Wirtſchaftspartei ver. 
gebens jahrelang die Ausgabenpoliti 
bekämpft habe. Die von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Etatsabſtriche ſeien gewiß zu 
gering, ein anhaltender Abbau ſei aber nur 
durch Abbau von Geſetzen möglich. Auch in die 
Gemeinden müſſe Sparſamkeit einziehen. Die 
Kopfſteuer und ihre Verbindung mit den 
Realſteuern fei deshalb nötig. Der kata⸗ 
ſtrophale Konſumrückgang zeige, daß eine Be⸗ 
ſteuerung der ſogenanten Genußmittel nicht mehr 
möglich ſei. Ein Penſionskürzungs⸗ 
geſetz werde feine Partei unter allen Umſtän⸗ 
den mitmachen. Darüber hinaus fei ein Mb- 
bau der Beamtengehälter, aber auch ein 
Abbau der Löhne und Preiſe der Wirt- 
ſchaft ſowie der angeſpannten ſozialen Geſetz⸗ 
gebung notwendig. Nur wenn dieſe Fragen mit 
Entſchiedenheit angefaßt werden, ſei die 
Wirtſchaftspartei bereit, eine vorübergehende 
Erhöhung der Arbeitsloſenbeiträge und der 
Einkommenſteuer für die großen Gin- 
kommen mitzumachen. Im ganzen fei mit den 
Vorſchlägen der Regierung ein beſcheidener An- 
fang zur wirklichen Geſundung der Wirt⸗ 
ſchaft gemacht. 

Zur endgültigen Sanierung gehöre aber auch 
die Arbeitsdienſtpflicht der Jugend, die Beſteue 
rung der öffentlichen Betriebe und der Umbau der 
Verwaltung und Geſetzgebung 
und wirtſchaftlicher Beziehung. 


Abg. Dr. Reinhold (Dem.): 


Meine politiſchen Freunde haben es ſehr be- 
dauert, daß der Reichsfinanzminiſter ſich geſtern 
darauf beſchränkt hat, nur die jetzige Regie- 
rungsvorlage zu verteidigen, ohne ein end ⸗ 
gültiges Finanz und Wirtſchaftsprogramm 
zu entwickeln. Ohne ein ſolches Programm ift eine 
Behebung der augenblicklichen Finanzſchwierig⸗ 
keiten gar nicht möglich. 


Wir brauchen eine organiſche 
Preisſenkungsaktion. 


Sie kann aber nicht erreicht werden, wenn Preu- 
ßen durch Geſetz die Mieten erhöht, wenn 
die Gemeinden den Verkehr verteuern, 
wenn die Reichsbahn die Tarife erhöhen 
will. Vor allem müſſen die künſtlich hoch gehal⸗ 
tenen Kartellpreiſe eſenkt werden, 
ebenſo die Klein handelspreiſe. Wenn 
die Preisſenkung erreicht iſt, dann können und 
müſſen wir auch zu einer Senkung der Löhne 
kommen, die nicht gegen, ſondern in Verbindung 
mit den Gewerkſchaften erfolgen muß. Erſt dann 
wird auch die Beamtenſchaft einer Gehalts- 
ſenkung zuſtimmen. Es iſt jetzt die Zeit ge⸗ 
kommen, die Kapitalflucht in jeder Form 
als ein Verbrechen am Vaterlande zu brand⸗ 
marken. Ich würde es begrüßen, wenn bei jeder 
Steuererklärung eine eidliche Erklärung 
darüber gefordert wird, welches Kapital direkt 
oder indirekt im Ausland angelegt iſt. Dieſes 
Kapital könnte dann höher beſteuert wer⸗ 
den als das inländiſche. Die Neigung zur Kapital⸗ 
flucht wird geringer werden, wenn das Ver⸗ 
trauen zur Solidarität der deutſchen Finanzwirt⸗ 
ſchaft wieder hergeſtellt iſt. Das kann nur ge⸗ 
ſchehen durch eine grundlegende Finanz ⸗ 
reform. 


Eine dauernde Sanierung der Reichs 
finanzen wird nur möglich fein, wenn 
ſofort auch die Gemeindefinanzen 
ſaniert werden. 
Das kann geſchehen durch Verzehrſteuer 


oder Bürgerabgabe, aber es muß zugleich 
beſtimmt werden, daß die Realſteuern der Ge⸗ 


in finanzieller 


k[meines Notopfer 


meinden auf die Höhe des Vorjahres zurück ⸗ 
geführt werden. Wir begrüßen den feſten 
Willen des Miniſters, 100 Millionen am Etat 
einzuſparen, aber wir meinen, daß weitere Čr- 
ſparniſſe möglich ſind und daß die Vorſchläge des 
Hanfabundes manche wertvollen Hinweiſe 
dazu enthalten. 


Den Deckungsvorſchlägen der Regie⸗ 
rung ſtehen wir außerordentlich 
kühl gegenüber. 


Ein Notopfer der Beamten können wir 
nur billigen, wenn es ſich einfügt in ein allge⸗ 
aller leiſtungsfähigen 
Schichten. Die Behördenangeſtellten können zu 
einer ſolchen Reichshilfe nur herangezogen werden, 
ſoweit ihre Stellung ebenſo geſichert iſt wie 
die der Beamten. 


Stegertnalds 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


(Telegraphiſche Meldung) A 


Berlin, 8. Juli. Der Sozialpolitiſche Mus- 
ſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich heute mit 
den Anträgen und Entſchließungen auf Aus- 
dehnung der Kriſenfürſorge. i 

Reichsfinanzminiſter Dietrich führte aus: Die 
vorliegenden Anträge und Entſchließungen haben 
eine weitgehende finanzielle Auswirkung. Die 
beſcheidenſte hier auf geſtellte Forderung würde 
ungefähr 200 Millionen, die weiteſtgehende etwa 
600 Millionen Mehrausgaben erfordern. Uns 
fehlen zur Zeit 600 Millionen am Etat, die wir 
mit den eingebrachten Vorlagen einſchließlich 
Beitragserhöhung der Arbeitsloſenverſicherung 
und der Reform decken wollen. Wenn nun 
durch die vorliegenden Anträge noch weitere 200 
bis 600 Millionen Mehrausgaben entſtehen, ſo 
ſehe ih keine Möglichkeſt dafür, Deckungs⸗ 
vorſchläge zu machen. 

Abg. Dr Pfeffer (DV.) widerſprach der Mei- 
nung, daß die letzten Reformen der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung irgendwie die Gemeinden be⸗ 
laſtet hätten. Eine Ausdehnung der 
Kriſenfürſorge fei nicht der richtige Mus- 
weg. Die Volkspartei werde die vorliegenden 
Anträge ablehnen. 


Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Stegerwald 


wies darauf hin, daß die Durchführung der An- 
träge auf Erweiterung der Kriſenfürſorge immer 
ihre Grenzen gefunden habe an dem Mangel fi⸗ 
nanzieller Mittel. Das habe gar nichts zu tun 
mit der koalitionsmäßigen Zuſammenſetzung der 
jeweiligen Regierung. Wir können nicht damit 
rechnen, daß wir in kurzer Zeit über die Arbeits- 
Iofigfeit hinwegkommen, zumal in England 
und Nordamerika die Arbeitslosenzahl rela- 
tip noch höher ift als bei uns. 


Nach den neueſten Zahlen haben wir jetzt 

2146 091 Arbeitsloſe insgeſamt, die aus 

der Arbeitsloſenverſicherung, der Kriſen⸗ 

fürſorge und der Wohlfahrtsfürſorge 
unterſtützt werden. 


x 
Wir bemühen uns, die Durchführung des 


Arbeitsbeſchaffungsprogramms möglichſt zu be-s 
ſchleunigen. Reichsbahn und Reichspoſt werden 
ſchon in nächſter Zeit große Aufträge an die 
Wirtſchaft geben. Dazu kommt dann das Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregle⸗ 
rung, das Programm für den Wohnungs- 
bau, den Straßenbau und die wertſchaffende 
Arbeitsloſenfürſorge. Im ganzen wird nahezu 
eine Milliarde zur Verfügung geſtellt, und mit 
dieſen Mitteln werden 200 000 bis 300 000 Men- 
ſchen in der nächſten Zeit in Arbeit gebracht wer. 
den können. Im Herbſt werde ſich ein U mbau 
der Kriſenfürſorge nicht vermeiden laſſen. 
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zöſiſchen Auswärtigen Amt bekannt ift, den Mut 


ſchenmenge an, die Miene machte, das Gait- 


De drohenden Neichsbahn⸗Taliferhöhangen Mieſen⸗Waldbrand im Altvatergebirge 


15 Hektar Wald in Flammen — Militär und Feuerwehr zur Stelle 
[Telegraphiſche Meldung) 
Prag, 8. Juli. Auf den Beſitzungen des Fürſten Lichtenſtein im AIt- 


Der Verwaltungsrat tagt in Stuttgart — Arbeitsbeſchaffungsfragen 
([Telegrapbiſche Meldung) 


Stuttgart, 8. Juli. Am 7. und 8. Juli tagte] weſen. Von Januar bis Juni 1930 find. die Be- 
der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs- triebseinnahmen um rund 310 Millionen Mark 
bahngeſellſchaft in Stuttgart. Der Verwaltungs⸗ hinter den vergleichbaren Einnahmen des Vor⸗ 
rat ſtimmt der Reichsregierung bei, daß im In- jahres zurückgeblieben. Um ſo dringlicher 
tereſſe der deutſchen Wirtſchaft, wie der mit diefer| ift zu erwarten, daß die Reichsregierung im 
engverknüpften Reichsbahn ſelbſt, eine möglichſt! Sinne des bekannten Schreibens des Präſidenten 
wirkſame Förderung der Arbeitsgelegenheit durch] des Verwaltungsrates neben der noch ausſtehen⸗ 
die Reichsbahn geboten ift. Die begonnenen] den Genehmigung der beantragten Per ſonen⸗ 
Verhandlungen wegen Beſchaffung der[tarifer höhung weitere Wege zur unbedingt 
nötigen Mittel ſollen mit Beſchleunigung] nötigen dauernden Verbeſſerung der Betriebs. 
fortgeſetzt werden. Sobald diefe Mittel ge⸗ rechnung der Reichsbahn findet. Aus dieſem 
ſichert find, follen die Aufträge erteilt] Grunde hat der Verwaltungsrat die Frage der 
werden. Gütertariferhöhung zunächſt weiter 

In der letzten Zeit ift die Einnahmeent⸗ vertagt. 
wicklung der Reichsbahn ungünjtig ge 


Keine Schadenerſatzforderungen 
wegen der Separatiſtenunruhen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kein Paneuropa ohne 
Bereinigung der Iſtfragen 


e ames Berliner Soan A „Berlin, 8. Juli. Bei der geſtrigen Unter⸗ 

Berlin, 8. Yuli- Der Auswärtige Ausſchuß] haltung des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, 
des Reichstages beſchäftigte ſich heute mit der] de iu nd mit Reichsaußenminiſter Dr 
Antwort, die die Reichsregierung auf die Briand- | Curtius find keine Schadenerſatzforderungen 
ihe Paneuropa-Anfrage erteilen wird. Die wegen der Separatiſtenunruhen im Rheinland 
Reichsregierung wird keine unumwundene Zu⸗ 


angemeldet worden. ; 
ftimmung zu den Vorſchlögen Briands er-. Der deutſche Außenminiſter hat ſelbſtverſtänd⸗ 
klären, vielmehr grundſätzlich betonen, daß für darauf hingewieſen, daß fih der Umfang der 


lich die Gewalttaten verurteilt, dabei aber 
eine wirtſchaftliche Verſtändigung der] Ausſchreitungen pſychologiſch aus dem erneuten 
Staaten zunächſt die politiſche Gleichbe Ausbruch der Leidenſchaften über das bode 
rechtigung unbedingte Vorausſetzung ift. In] verräteriſche Treiben der Separatiſten erklärt. 
dieſem Zuſammenhang ſpielen die noch ungelöſten] Der Reichsaußenmingſter bat dargelegt, welche 


i ? ; l ? ; Maßnahmen die Reichsregierung von fih aus 
a 3 2 S 5 l 

ebene Ager Multetimin et be auf ire art rde, be mee 

einen Trumpf in ſeiner Spekulation auf eine BR ö ee, 


Verſtändigung zwiſchen Italien und Deutſchland 
Frankreichs gegenüber ausſpielt und dadurch zwei ⸗ 
fellog in Frankreich den Willen zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland verſtärkt 
hat. Die Haltung der franzöſiſchen Preſſe läßt 
den Schluß zu, daß die Erkenntnis in Frankreich 
wächſt, daß ohne eine Verſtändigung mit Deuntſch⸗ 
land das geſamteuropäiſche Problem im Sinne 
der Briandſchen Vorſchläge nicht zu bereinigen 
iſt. Es verdient jedenfalls ſtärkſte Beachtung, 
daß man ſich in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit 
jetzt mit den Oſtfragen beſchäftigt und beſon⸗ 
ders Sauerwein, deſſen Stellung zum fran⸗ 


* 


Streil⸗Ende 
bei Siemens ⸗GSchuckert 


(Telegraphiſche Meldung) 
Mülbeim⸗Ruhr, 8. Juli. In dem Lohn ; 
konflikt zwiſchen der Belegſchaft und der Be- 
triebsleitung der i 


Semerkichaftsführer und der Vertreter der Gruppe 
Nordweſt zu einer Einigung gekommen. In 
einer heute vormittag abgehaltenen Belegſchafts⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, mit dem 9. Juli 
die Arbeit geſchloſſen wieder aufzunehmen. Die 
Betriebsleitung machte das Zugeſtändnis, daß die 
Severingklauſel beſtehen bleibt und die 
Arbeitnehmer das Zugeſtändnis, daß nach Ber- 

Er 1 4 * 


handlungen mit dem Betriebsrat im de 
nächſten Woche die Belegſchaftsziffer um 
hundert Mann vermindert wird. 


gefunden hat, die Notwendigkeit, die Oſtfragen zu 
bereinigen, anzuſchneiden. 


Ein preußiſches Sparprogramm 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. Juli. Entſprechend dem vom 
Preußiſchen Landtag angenommenen Antrage, der 
verſtärkte Sparmaßnahmen fordert, 
bereitet die preußiſche Staatsregierung ein 
großes Sparprogramm vor, das im Herbſt dem 
Parlament als Gesetzentwurf vorgelegt wer- 
den ſoll. Wie verlantet, ſieht das Programm n. a. 
die Aufhebung von rund 100 Amtsgerich⸗ 
ten und einigen Landgerichten vor. 
Außerdem jollen etwa 50 Landkreiſe und drei 
Regierungspräſidien aufgehoben werden. 


Aufhebung des Stahlhelm⸗ 
verbotes im Rheinland 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. Juli. Wie die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet, beſteht Ausſicht, daß das Ber- 
bot der Landesverbände Rheinland und Weſt⸗ 
falen⸗Induſtriegebiet des Stahlhelms auf- 
gehoben wird. Die Aufhebung des Verbotes 
ſoll in den nächſten Tagen, und zwar noch vor 
dem Beginn der amtlichen Rheinlandbefreiungs⸗ 
feiern erfolgen. 


Zerſtörung 
eines Separatiſtenlokals 


Die Polizei wird überrannt 
Telegraphiſche Meldung.) 

Trier, 8, Juli. Vor dem im Weſten von Trier 
gelegenen Gaſthaus Zepp. einem Hanfe, das 
früher ein bekanntes Verkehrslokal für Be⸗ 
ſatzungsangehörige und Separatiſten war, 
sammelte fih geſtern abend eine größere Men- 


Proteſtaktion der Lübecker 
Elternſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Juli. Die Exkläxungen des Reichs⸗ 
ee e über die Schuld an dem 
übecker Säuglingsſterben hat bei den Lübecker 
Die Elternſchaft 
nicht mit 
gegangen worden iſt. 

Auf Einladung eines Berliner Ausſchuſſes 
werden im Laufe der nächſten Woche Vert re ⸗ 
ter der Lübecker Elternſchaft in einer Ber 
. Berlin neues Material gegen 
die Lübecker Geſundheitsbehörde bekanntgeben. 
Man macht den Geſundheitsbehörden den Vor⸗ 
wurf, daß fie über das wirkliche Bejin- 
den der erkrankten Kinder allzu optimifti- 
ſche Berichte herausgegeben haben. Um die 
reſtloſe Aufklärung und Verf lgung der 
Wrantwortlichen zu erreichen, fon buch das 
Innenminiſterium angerufen. werden. 


Das Dornier / Wal⸗Flugboot D 864 mußte am 
Montag nachmittag auf dem Fluge von Stet- 
tin nach Kalmar aus bisher noch unbekannter 
Urſache eine Notlandung vornehmen. Es 
mußte an der Südſpitze von Bornholm auf 
See niedergehen, da ein Motorſchaden den 
Weiterflug unmöglich machte. Es wurde darauf 
von einem vorüberſahrenden Motorſchoner ins 
Schlepptau genommen und nach Bornholm 
einzubringen verſucht. 


Zehn Seemeilen vor Bornholm kenterte 
die Maſchine plötzlich. 


Der Motorſchoner verſuchte ſofort die In ⸗ 
ſaſſen zu retten. Es gelang ihm auch den 

iloten, Slnggengtepitän Kuhring, den 
ordmonteur Friedrich und einen Paſſagier 
namens Erikſon an Bord zu nehmen. Nach 
dem Kentern des Flugzeuges eilte auch ein 
Dampfer zu Hilfe, dem es gelungen ſein jol, 
wei Paſſagiere, deren Namen noch unbekannt 
nd, zu reiten. Die von dem Motorſchoner ge- 
retteten drei Inſaſſen ſind um Mitternacht in 


haus zu türmen. Der Polizei gelang es 
zunächſt, die Menge zurückzuhalten. Als 
fie ſich aber dem Verlangen nach Aus liefe⸗ 
rung der Familie Bepp widerſetzte, wurde 
fie von der raſenden Menge einfach über 
rannt. Dieſe ſtürmte in das Haus, zerſchlug 
Türen und Fenſter und warf die Möbel teilweiſe 
aus dem Fenſter in die am Hauſe vorbeifließende 
Moſel. Zepp hatte ſich mit ſeiner Familie ſo ver⸗ 
barrikadiert, daß man nicht an ihn heran⸗ 
kommen konnte. Die Menſchenmaſſe war vor 
allem dadurch aufgepeitſcht worden, daß vor dem 
Eintreffen der Polizei mehrere Schüſſe aus 
dem Hauſe gefallen waren, die indeſſen nie ⸗ 
mand getroffen hatten. 


(i 


Siemens-Schudert-|und die Polizei habe er erft in der Frühe 
Werle iit es bei den geſtrigen Beſprechungen der[verſtändigt, weil es nach dem Tode ſeiner 


vatergebirge entſtand, wahrſcheinlich durch eine 


weggeworfene Zigarette, ein 


Waldbrand, der ſich bei der herrſchenden Dürre mit großer Geſchwindigkeit 


ausbreitete. 


Militär und Feuerwehr arbeiten an der Bekämpfung 


des Feuers, das bereits 15 Hektar Wald ergriffen hat. Der brennende Wald ber- 
breitete eine ungeherre Hitze, jo daß zahl reiche Perſonen ohnmächtig wurden. 
Der bisher entſtandene Schaden wird auf ungefähr 3 Millionen tſchechiſche Kronen 


geſchätzt. 


Schwere Zuchthausſtrafen im 


Kulmbacher Mordprozeß 


([Telegraphiſche Meldung.) 


Bayreuth, 8. Juli. Montag vormittag begann 
vor dem Schwurgericht Bayreuth der Prozeß 
gegen die beiden Arbeiter Friedrich Schuberth 
und Hans Popp aus Kulmbach, denen zur Laſt 
gelegt wird, in der Nacht vom 4. November 1929 
in die Villa Meußdörfer in Kulmbach ein ⸗ 

edrungen zu ſein mit der Abſicht, dort Gegen. 
liz zu entwenden und den Kommerzienrat 
Meußdörfer zu entführen, Bei dieſem Gin- 
bruch haben die beiden Angeklagten die Frau 
Meußdörfer bei dem Verſuch, fie zu ine beln 
und zu feſſeln, gewürgt. Frau Meußdörfer iſt 
bald darauf an den Folgen der Mißhandlung ge⸗ 
ſtorben. Schon im Oktober 1929 hatten die 
beiden Angellagten die ihon jahrelang die Villa 
zu gelegentlichen Diebſtäblen aufgeſucht hatten, 
dem Kommerzienrat Meußdörfer augelauert, 
um ihn zu verſchleppen und fo in den Beſitz 
eines Löſegeldes zu kommen. Dieſer Verſuch 
war jedoch geſcheitert. 

Bei der Vernehmun 
klagten geſtändig. L 
dörfer erklärte bei feiner Vernehmung, er hätte 


Frau ſo war, als ob man ihn vor den Kopf 
geſchlagen hätte. Auf Befragen des Staats- 
anwalts verneinte der Zeuge, daß er ſich an ſeiner 
Frau vergriffen habe 

Das Urteil gegen die beiden Angeklagten 
lautet wegen je eines in Mittäterſchaft ausgeführ⸗ 


ſicht. 


der Mord an Vergwerks⸗ 


direktor Krämer aufgeklärt? 


Das unruhige Gewiſſen der Ehefran 
(Telegraphiſch⸗ Meldung 


Magdeburg, 8. Juli. Der am 19. Februar an 
dem Bergwerksdirektor Krämer aus Nachter⸗ 
ſtedt verübte Mord ſcheint vor der Aufklä⸗ 
rung zu ſtehen. Direktor Krämer wurde nachts 
vor feinem Haus durch einen Schuß aus der Dun- 
kelheit getötet, und es gelang nicht, den Täter zu 
ermitteln. — Am Montag erſchien nun die Frau 
des Heilgehilfen Otto Koch aus Hoym bei der 
Grubendkrektion in Nachterſtedt und gab an, daß 
ihr Ehemann den? \ 
mer begangen habe. Koch war bis zum Jahre 


und Finnland 


ord an Direktor r 


auf der Zeche beſchäftigt geweſen und wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten von Krämer entlaſſen wor⸗ 
den. Die Frau, die wohl ein un ruhiges 
Gewiſſen und Familienſtreitigkeiten zu ihrem 


Schritt veranlaßt haben, hat ihre Angaben vor dem 


Richter wiederholt. Otto Koch wurde feft- 
genommen und dem Gefängnis in Halber⸗ 
ſtadt zugeführt. Bisher beſtreite er die Tat. 


„Graf Zeppelins“ 
erſte Nordlandfahrt 


Friedrichshafen — Nordkap und zurück 
(Telegraphiſche Meldung) 


Friedrichshafen, 8. Juli. Das Luftſchiff Graf 
1 wird heute abend 11,30 Uhr zu ſeiner 
Nordlandfahrt aufſteigen. Zu dieſer Fahrt, 
an der 20 Paſſagiere teilnehmen, ift das Luftſchiff 
vom Schweizeriſchen Automobilklub 
gechartert worden. Das Luftſchiff wird von Fries 
drichshafen in gerader Linie Kurs auf die Süd- 
weſtſpitze Norwegens nehmen und dann die 
norwegiſche Küſte entlang bis zur Stadt Ham⸗ 
merfeſt und B fliegen. Ob von 
dort aus noch Spitzbergen ein Beſuch abge- 
ſtattet werden wird, hängt von den Wetter- 
berhältniſſen ab. Eine beſtimmte Zuſage 
bat die Fahrtleitung nicht gegeben. Die Dauer 
der Fahrt wird auf drei Tage berechnet. Die 
Führung hat Dr Eckener. Unter den Paila- 
iiy befindet ſich auch der belannte e 
Mittelholzer aus Zürich. Das Luftſchiff 
führt e eine ununterbrochene Fahrt 
von 4% bis! gen mit ſich. 

Auf dem Rückflug wird entweder die ganze 
Route wie beim Hinfluge oder über Schweden 


al erden is 

Friedrichshafen, 8. Juli. Der Chef der Heeres⸗ 
leitung, General Heye, beſuchte heute vormittag 
die Dornierwerke und deren Schweſter⸗ 
werke in Altenrhein, wo das Flugſchiff „Do, I” 
liegt. Er beſichtigte anſchließend das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ und den neuen. Flughafen 
in Löwenthal. 


Eröffnung der Schlußſtrecke 
der Zugspitzbahn 


(Telegraphiſche Meldung) 

Eibſee, 8. Juli. Die Zahnradſtrecke 
Eibſee— Jugſpitzplatt der Baperiſchen Bugipib- 
bahn iſt heute in nweſenheit zahlrei 
nen g a e, darunter des bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten und des Geheimrats Stim- 
mina vom Norddeutſchen Lloyd, feierlich er- 
öffnet worden. Den kirchlichen Weibeakt 
nahm Kardinglerzbiſchof von Faulhaber 
vor. Um 12,15 r wurde in drei Sonder- 
zügen die Fahrt vom Eibſee nach dem Schnee⸗ 
ferner Platt und zum neuerftandenen Schnee- 
ernerhaus angetreten, wo bei einem Früb⸗ 
ſt ück in Reden und Wechſelreden Glückwünſche 


1929 als Heilgehilfe und Bademeifter zu dem feſtlichen Ereignis ausgeſprochen wurden. 


(Telearaphiſche Meldung 


Nexö eingetroffen, wo fie im Kranken 
hauſe untergebracht. jente früh indeſſen aber 
wieder als geſund entlaſſen wurden. wei 
weitere Balla iere find anſcheinend von einem 
holländiſchen Dampfer gerettet worden. 


Her Bericht 
des Flugzeugführers 


Nachforſchungen nach dem Verbleib des Bord- 
funkers Pittmann und der beiden Inſaſſen, 
deren Namen noch nicht bekannt ſind, haben bis 
jetzt noch zu keinem Ergebnis geführt, da 
ſchwere See die Sucharbeiten der inzwiſchen 
an der Unfallſtelle eingetroffenen deutſchen T or- 
pedoboote ſehr erſchwert. 


Flugkapitän Kuhring, 


der im erſchöpften Zuſtande im Krankenhauſe van 
Nexö Aufnahme gefunden hat, teilt mit, daß ſich 


Dornier⸗Flugboot bei Bornholm geſunken 
Im Sturm gelentert — Torpedoboote leiſten Hilfe — 3 Perſonen ertrunken 


Kalmar, 8. Juli. Nach einer beim hieſigen Flughafen eingegangenen Meldung iſt das in der Nähe 
von Bornholm gelenterte Flugboot D 864 geſunken. Man vermutet, daß drei Perſonen, darunter 
der Bordfunker Pittmann, in der Kabine geblieben und ertru nien find. í 


nach dem Niedergange des Flugzeuges auf das 
Waſſer alle Inſaſſen an Deck begeben 
hatten und vom Bordmechaniker mit S H w i mme 
weſten verſehen worden ſeien. Als das Boot 
kenterte, feien drei Perſonen von dem ſchlep⸗ 
penden Motorſchoner und zwei weitere Perſonen 
von einem Dampfer aufgenommen worden, deſſen 
Namen er aber nicht erkennen konnte. Von dem 
Verbleib der übrigen drei Perſonen wiſſe er 
nichts. Das zweimotorige Waſſerflugzeug mußte 
niedergehen, weil die Kurbelwelle des Hine 
teren Jupitermotors gebrochen war. 


Nach anderen unbeſtätigten Meldungen ſoll 
das kieloben treibende Flugzeug inzwiſchen an 
die Küſte Bornholms getrieben worden 
ſein, doch ſei niemand von den Inſaſſen an Bord 
geweſen. Der Lotſenkommandeur von Due 
Odde behauptet, fünf Perſonen geſehen zu 
haben, die auf den Schwimmern geſtanden hätten. 


y_ 


Iſtdeutſche Morsenboft Nr. 185 


Die Lustbarkeitssteuer soll fallen 


Die oberſchleſiſchen Gaſtwirte in Natibor 


Das neue Schankſtättengeſet — Flaſchenbierverkauf über die Straße — 40 jähriges 
Stiftungsfeſt des Natiborer Vereins 


Ratibor, 8. Juli. 

Kaum haben die letzten Gäſte der Kolpings⸗ 
jünger, die ſich zur Jubelfeier des Ra- 
tholiſchen Geſellen vereins in Ratibor 
vereinigt hatten, die ſtets gaſtfreundliche Stadt 
verlaſſen, da ſah man die Vertreter des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Gaſtwirtsgewerbes in die 
Mauern von Ratibor einkehren zur Abhaltung des 
31. Provinzialverbandstages für 
Oberſchleſien im deutſchen Gaſtwirtsgewerbe. Mit 
dieſer Verbandstagung hat der Ratiborer Gaſt⸗ 


wirtsverein die Feier feines 40. Stiftungs⸗ 


feſtes verbunden. Der Feſtausſchuß war ſeit 
Wochen eifrig bemüht, ein für die Feier wür⸗ 
diges Programm zuſammenzuſtellen. Die 


Geſchichte des Gaſtwirtsvereins 


Ratibor erzählt folgendes: Im Jahre 1890 wurde 
unter den Ratiborer Gaſtwirten der Ge⸗ 
danke lebendig, einen Zuſammenſchluß zum 
Zwecke der Selbſthilfe zu bilden, und 
unter Führung des jetzigen Ehrenmitgliedes E. 
Wolff wurde in der am 11. Februar 1890 im 
Ratskeller tagenden Verſammlung der Gaſtwirts⸗ 
verein für Stadt und Kreis Ratibor gegrün⸗ 
det. Bewährte Männer wie Bruck, Wolff., 
Stephan, Erbſtroh, Sobawa, Bert⸗ 
bold u. a. m. bildeten den Vorſtand, und unter 
ihrer Leitung hatte der junge Verein ſchon nach 
ſechs Wochen 160 Mitglieder geworben und konnte 
dem Oſtdeutſchen Gaſtwirtsverbande 
angeſchloſſen werden. Am 26. Mai 1891 fand der 
erite Oſtdeutſche Verbandstag, verbun- 
den mit einer Fachausſtellung, in Ratibor 
ſtatt. Bis zum Jahre 1900 wurde der Verein von 
Fedor Bruck, Mikſch und Perl geleitet. 
Dann übernahm Hugo Stephan bis 1906 die 
Führung. Durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung wurde der gerichtlich eingetragene Verein am 
10. Januar 1906 in einen ſolchen ohne ge⸗ 
richtliche Eintragung umgewandelt. Den 
Vorſtand bildeten Stephan, Stranda und 
Wilhelm Seidel. Von 1907 bis 1908 war 
Meißner Vorſitzender und von 1908 bis 1912 
Dswald Haroske, Studzienna, 1. Vorſitzender, 
der aus Altersrückſichten das von ihm ſtets treu 
verwaltete Amt niederlegte. 

Am 5. Dezember 1912 wurden Bockſch und 
Plachtzik in den Vorſtand gewählt, die bis 
zum heutigen Tage ihre ganze Kraft für das 


—— 
Wettervorherſage für Mittwoch: Bei weft- 


ucen Winden wechſelnd bewölkt; vereinzelt 
bi se und tagsüber mäßig 
arm, 


Kunft und Wiſſonſchaft 
Reinhardts Dank an die Theaterkritik 


Max tt hat an den Vorſtand des 


ne aier Theaterkritiker folgendes 


„Ihre Worte anläßlich meines Jubiläums 
en eine tiefe eg bereet Ich 
=> e fie als eine der für mich bebeutiamiten 
bie mir dieſeg Johr schenkt mochte ah Ihnen Dar 
für und gage den fhentt, möchte ih Ahnen ba- 
re . für Ihre wertvolle Mitarbeit 
teliahr el un wenn das abgeſchloſſene Bier- 
= Hung des Wen tdes Kapitel in der Ent- 
3 tſchen Theaters darſtellt, und 
die lalit telem Zeitabſchnitt Berliner Bühnen 
> piira und Werke von Hauptmann, Wede- 
3 Male Strindberg. Shaw, Maeterlinck 

< de Male ſpielen konnten, jo gebührt Ihnen 
an dieſem in der Welt und in der Geſchichte des 
Theaters einzig daſtehendem Faktum ein ent⸗ 
n e tl. we. anke Ihnen auch für 

f egentlihen. Wide 
keine Kraft ſich bewähren te 


—— 


Würzburg bekommt ein Pacht⸗Theater. Der 
ürzburger Stadtrat, der die Seen eines In⸗ 
tendanten am Stadttheater in Würzburg 
nen zu beſetzen hat, bringt jetzt bie Verpach⸗ 
an des Theaters zur Ausſchreibung. Dem 
ächter wird auferlegt, das bereits engagierte 
e 825 5 zu ia 
2 e riebszuſchüſſe der Stadt 
werden auf 50 000 Mark Helm) 


Günſtige Bilanz des erſten Spieldrittels in 
Oberammergau. Die von optimiſtiſchen Beurtei⸗ 
lern erwartete Schätzung der Geſamtbeſucherzif⸗ 
fern mit 300 000 Perſonen ift im eriten Spiel- 
drittel, das von 101 500 Perſonen beſucht wurde, 
erreicht worden. Davon fallen auf u 
aus Deutſchland 84000 Perſonen. Die Verə 
einigten Staaten ſtellten bisher 7000 Bejucher, 
England war mit 6786 Gäſten vertreten. Die 
Niederlande folgen mit 1315 Beſuchern. 
— Dänemark (567), Schweden (334), die Schweiz 
647 Italien (173), Norwegen (154), Belgien 
147) und Frankreich mit 108 Beſuchern. 


Es fol⸗ K. 


— tn Se Meet 


(Eigener Bericht) 


Wohl und Gedeihen des Vereins eingeſetzt haben. 
Während des Weltkrieges und der Be- 
ſatzungszeit war der Gaſtwirtsverein ſtets 
bemüht, durch Fühlungnahme mit den zuſtändigen 
Behörden die ſtarken Beſchränkungen, die 
beſonders dem Gaſtwirtsgewerbe auferlegt wur- 
den, zu beſeitigen und das Vereinsleben zu 
fördern. So kam im Jahre 1919 der Beſchluß 
zuſtande, eine Ein und Verkaufs ⸗Ver⸗ 
einigung oberſchleſiſcher Gaſtwirte 
zu gründen. Am 1. Mai 1920 trat der Ortsverein 
aus dem in Auflöſung befindlichen Oſtdeutſchen 
Gaſtwirtsverbande aus und wurde Mitglied des 
DGV. Das 30. Stiftungsfeſt wurde am 
6. April 1921 begangen. Eine beſondere Ehrung 
wurde dem Ratiborer Verein dadurch zuteil, daß 
der 1. Vorſitzende Bockſch im Jahre 1922 zum 
Provinzial⸗Verbandsvorſitzenden gewählt wurde, 
welches Amt er bis heute verwaltet. Groß ift 
heute die Notlage des Oſtens, und von 
dieſer wird der Geſchäftsgang der 
Schankſtätten ſehr beeinflußt, denn das 
Gaft⸗ und Schankſtättengewerbe ift der befte 
a ometer für die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
age. i 

„Montag abend nahmen die Veranſtaltungen 


mit 
einem Begrüßungsabend 


im Saale der Zentralhalle ihren Anfang. Die 
bereits zur Tagung eingetroffenen Teilnehmer 
hatten ſich mit den Mitgliedern des Vereins 
Ratibor zuſammengefunden Eingeleitet wurde der 
Abend mit einigen Muſikſtücken des Stadt ⸗ 
und Theaterorcheſters. Ein Doppel- 
quartett brachte unter Thomas Lattas 
Leitung das Lied „Brüder reicht die Hand zum 
Bunde klangſchön zum Vortrag. Der Vorſitzende 
des Gaſtwirtsvereins Ratibor, Provinzialver⸗ 
bandsvorſitzender i 


Stadtv. Bockſch, 


entbot den Anweſenden einen herzlichen Bill 
kommensgruß. Ganz beſonders hieß er die Güfte 
aus der Tſchechoflowakei willkommen. Im 
Duster die Rede des Vorſitzenden ſang das 
Doppelquartett „Wo gen Himmel Eichen ragen“, 
„Mein Heimattal“ und „Am Holderſtrauch, Der 
Vertreter des Gaſtwirtsvereins Neiße, Reſtaura⸗ 
teur Altmann, wies auf den Zuſammenſchluß 
der Vereine diesſeits und jenſeits der Grenzen 


Etaatsgewerberat Niedermeyer, 
Troppau, 


als Verbandsvorſteher des Landesfachverbandes 
der Galt- und Schankgewerbetreibenden in Schle- 
ſien, Sitz Troppau, überbrachte im Auftrage des 
Präſidenten des Verbandes die Glückwünſche der 
deutſchen Kollegen der Tſchechoſlo⸗ 


„Film⸗Kurier“ meldet, ift die Oper „i Tai Pe“ 
des Generalintendanten der Bayeriſchen Staats- 
theater, von e tatn, von der Kölner 
Oper zur Erſtaufführung angenommen worden. 


Hochſchulnachrichten 


Ehrungen von Profeſſor Drieſch. Der Ordi⸗ 
narius für Philoſophie an der Univerſität Leip- 
zig, Profeſſor Dr. Hans Drieſch. wurde von 
der Polniſchen Akademie der Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften in Krakau und von der Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft in Utrecht zum Mite 
glied ernannt. 


Ehrung Geheimrat Döderleins. Anläßlich 
feines 70. Geburtstages ift der Leiter der M ün- 
chener Univerſitäts⸗Frauenklinik, Geheimrat 
Dr. phil. nat. Dr. med. b. c. Döderlein zum 
Ehrenvorſitzenden der Münchener Gynäkolo⸗ 
giſchen Geſellſchaft gewählt worden. 


Berufung. Der Ordinarius für alte Geſchichte 
an der Univerſität Gießen. Profeſſor Dr. phil. 
Richard Laqueur, hat den an ihn ergangenen 
Ruf auf den Lehrſtuhl für alte Geſchichte an der 
Univerfität Tübingen als Nachfolger von 
Profeſſor Vogt angenommen. 


Präſidentenwahl in der Deutſchen Chemiſchen 
Geſellſchaft. Der Ordinarius auf dem Lehrstuhl 
für Chemie an der Univerſität Berlin, Prof 
Dr. Mar Bodenſtein, ift zum Präſidenten der 
Deutſchen Chemiſchen Geſellſchaft gewählt wor⸗ 
den. Zu Vizepräſidenten wurden die Profeſſoren 
H. Fiſcher von der Univerſität München, 
Carl Neuberg von der Univerſität Berlin, 
G. Tamann von der Univerſität Göttin⸗ 
gen und Paul Walden von der Univerfität 

o ſtock gewählt. i ; 

Zuſammenarbeit zwiſchen Sven Hedin und 
Sl, Sven Hedin hat an den deutſchen 
Forſcher Filchner die Bitte gerichtet, ihm 
einen Teil ſeiner Forſchungsergebniſſe und beſon⸗ 
ders den Sonderdruck aus den Schriften der 
Königsberger Gelehrten⸗Geſellſchaft zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Es handelt ſich um die von 
Filchner in Inneraſien ausgeführten aſtronomi⸗ 

n Ortsbeſtimmungen und Höhenmeſſungen. 


A „ — u a al Yon 


Generalintendant ſchreibt eine Oper. Wie der 


Aus Obeoſchleſien und Shireen 


wakei. Reicher Beifall folgte den Ausfüh⸗ 
rungen des Redners. Sehr viel Heiterkeit 
rief der Vortrag „Im Gaſthaus zur grünen 
Tanne“, den der rührige Schützenwirt Schle⸗ 
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finger, Beuthen, launig wiederzugeben ver⸗ 
ſtand, hervor. Das allgemeine Lied „Warum iſt 
es am Rhein ſo ſchön“ und der Vortrag des Liedes 
„Wenn alle Brünnlein fließen“, leitete zur Unter⸗ 
haltung des Abends über, der die Teilnehmer 
noch machen frohe Stunde verleben ließ. 

Der Dienstagvormittag führte die Abgeord⸗ 
neten in Lattas Hotel am Neumark“ zu 
ernfter Arbeit zuſammen. Die Tages ⸗ 
ordnung für dieſe Sitzung, die eine geſchloſſene 
war, war eine ſehr ausgedehnte. Während die Ab- 
geordneten ihre Aufgaben zu löſen bemüht waren, 
verfammelten ſich die Damen im Reſtaurant 


[issn Paulaner“, um von hier aus um 1 Uhr“ 


nachmittag die Sehens würdigkeiten der 
Stadt zu beſichtigen. r 


Hnuptverinmmlung des Brobinzinlberbandes 


Der 31. Provinzial⸗Verbandstag wurde am 
Dienstag, vormittag 10 Uhr, in Lattas Hotel mit 
einer Sitzung der Abgeordneten er⸗ 
öffnet. Anweſend waren von 25 zum Verband 
gehörenden Vereinen 31 Abgeordnete. Die Ver- 
handlungen fanden in Anweſenheit des Präſiden⸗ 


ten, Reichstagsabg. Koeſter, ſtatt, geleitet vom 


Verbandsvorſitzenden, Stadtv. Bockſch, Ratibor. 
Nach Verleſen der letzten Niederſchrift ſowie Er⸗ 
ſtattung des Tätigkeitsberichts des Vor- 
ſtandes, des Kaſſenberichts und des Be⸗ 
richts der Reviſoren kamen beſondere An- 
träge des Gaſtwirtsvereins Neiße und ein An⸗ 
trag von Gleiwitz und Gogolin zur Verhandlung. 
Als Ort der Abhaltung des nächſten ſtattfindenden 
Provinzial⸗Verbandstags wurde Groß Streh⸗ 
lig beſtimmt. 

Der Nachmittag war der Hauptver⸗ 
ſammlung des Provinzialver bandes 
vorbehalten, die um 2.15 Uhr im Saale von 
Brucks Hotel durch den 2. Vorſitzenden des Ra- 
tiborer Gaſtwirtsvereins, Niewiadomſky, 
mit Begrüßungsworten an die überaus zahlreich 
Erſchienenen eröffnet wurde. Der Vorſitzende 
des Provinzialverbandes, Stadtv. Bockſch, Ra- 
tibor, begrüßte Oberbürgermeiſter Kaſchny, der 
gleichzeitig als Vertreter des Oberpräſidenten Dr. 
Lukaſchek erſchienen war, ferner Stadtv.⸗Vor 
ſteher Rechtsanwalt Dr Gawlik, Oberregie⸗ 
rungsrat Peikert vom Finanzamt Ratibor, 
Eiſenbahnrat Doering, Polizeirat Ku ch, den 
Beauftragten der Handwerkskammer Oppeln, 
Schloſſerobermeiſter Stadtv. Sucharow fiy 
und die Vertreter der Preſſe. 


Oberbürgermeiſter Kaſch ny 


überbrachte die Grüße des Oberpräſidenten zur 
Tagung des Provinzialverbandes und dem Verein 
Ratibor die Glückwünſche zur Abhaltung des 
40. Stiftungsfeſtes, mit denen er die 
eigenen Wünſche der Stadt Ratibor als Stadt⸗ 
oberhaupt verknüpfte. 

Nachdem der Vorſitzende, Stadtv. Botid, 
noch die erſchienenen Gaſtwirte von jenſeits der 
Landesgrenze, aus dem Hultſchiner Ländchen und 


Das Material iſt bereits an den Aſtronomen der 


ſchwediſchen Expedition, Nils - Ambolt, 
gegangen. 


Zu Guſtav Mahlers Gedächtnis 


Guſtav Mahler, ſchon von Legenden um- 
ſponnen und ins Mythiſche gehoben, wäre heute 
70 Jahre alt geworden. Dies Dafein, beſeſſen 
vom Werk, beleien von Muſik, hat, wie viele 


vermocht. 


In der kleinen Stadt Kaliſcht in Böhmen 
als Sohn kleiner Kaufleute geboren, hat er, ver⸗ 
ehrt und umkämpft, den 1 die Welt des 
Ruhmes angetreten. Ein Mann, man könnte 
fagen vom Typus Toscanini: hart, uner- 
bittlich, wyranniſch, wenn es um die Sache der 
Kunſt ging. Seine Aufführungen, in vielem Pro- 
ben mit größter Anſpannung für alle Mitwir⸗ 
kenden Na gelehrte. 6g waren Feſte für Gläu⸗ 
bige und Bekehrte. Echte Anlage und begeiſtert 
intenſive Arbeit am eigenen und an anderer 
Werk gaben ihm die ſuggeſtive Macht, die ihn zur 
Leiſtungshöhe führte. 

Schon vom Zweijährigen wird berichtet, 
daß er Hunderte von Soldaten- und Volksliedern 
zu ſingen wußte. Dies Urerlebnis des Liedes hat 
ſich immer wieder bei ihm durchgeſetzt. Von den 
frühen eigenen Liedern bis zu den ſpäten Sym⸗ 
phonien iſt alles damit verbunden, die Thematik 
ganz vom Lied inſpiriert. Durch Einbeziehung 
des Geſanges in die ſpmphoniſche Form (Beet ; 
hoven, fein großes Vorbild, hat es in der neun⸗ 
ten Symphonie vorweggenommen) ſprengt er die 
roße Symphonie und erweitert ihre geſetzten 

renzen. Man bat das Weſen dieſer Muſik als 
5 bezeichnet. ohne es damit zu 
treffen. eder die Einbeziehung der Exotik 
.Das Lied von der Erde baut fih bekanntlich 
5 1 Texten auf) noch die Ironie 
haben bei i i 
durch unterſcheidet er ſich von der Roman⸗ 
tik, daß es nicht nur bekenntnishafte, weltanſchau⸗ 
liche Muſik ift, die er ſchreibt Er verſucht die 
vermeintliche Realität vollſtändig im Werk wie- 
derzugeben, nicht als Gedachtes, ſondern als Ge- 
ſchehen. Muſikformung ſeiner Zeit. 


4 
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Er war Anfang und Ende ſeiner 


Großen, nur eine kurze Exiſtenz zu behaupten . 


m eigentlich romantiſche Form. Da⸗ 


aus Troppau begrüßt hatte, erteilte er dem Prä- 
ſidenten des Deutſchen Gaſtwirtstages, 


Reichstagsabg. Koeſter, Berlin, 


das Wort zu feinem Vortrag über das Gaft- 
ſtättengeſetz. Verbandspräſident Koeſter 
führte zu Beginn ſeiner inhaltsreichen Ausfüh⸗ 
rungen aus, daß er gern nach Ratibor gekommen 
fei, da ihm die Belange der oſtdeutſchen Gaſtwirte 
am Herzen liegen. Dann ging Redner auf den 
Inhalt des Geſetzes ein. Eingehend be⸗ 
handelte der Vortragende die Dauer der Po- 
lizeiſtunde, den Flaſchenbierverkauf, die 
kommende Verzehrſteuer, den Verkauf von Alfo- 
pol an Minderjährige ſowie den Ver kauf von 
Getränken nach Geſchäftsſchluß über 
die Straße. Auf die wichtigſten Geſetzespara⸗ 
graphen zurückgreifend. behandelte der Redner 
auch die Zechprelle rei. Reicher Beifall wurde 
Reichstagsabgeordnetem Koeſter für feine auf- 
klͤrenden Erläuterungen über das kommende Ge- 
ſetz zuteil. An den Vortrag ſchloſſen ſich einige 
Anfragen, die Reichstagsabgeordneter Koeſter 
aufklärend beantworten konnte. Es folgten eine 
Reihe von Anträgen des Gaſtwirtsver⸗ 
eins Neiße. Der Provinzialverbandstag will be⸗ 
ſchließen und beim Deutſchen Gaſtwirtsverbande 
dahin wirken, daß eine Aenderung der Beſtim⸗ 
mungen eintritt, wonach der Verkauf von Tabat- 
waren nur direkt aus der Verpackung geſtattet iſt 
und ein Verkauf in kleinen Mengen ſtrafbar 
iein ſoll und die Luſtbarkeitsſtener abgeschafft 
wird. : g ' 
Es wird gefordert, daß der 


Flaſchenbierverkauf 


konzeſſtoniert wird und daß dadurch dle Berechti⸗ 
gung zum Verzehr an Ort und Stelle ein⸗ 


Gelbe Naucherzähne. „Nach langem Suchen end 
das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem Ge 
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles 
Rauchen braun und unſchön wirkten. Ich werde nichts 
anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.“ B., Horſt 
Berg. — Chlorodont: . Zahnbürſten, Mund- 
waſſer Einheitspreis 1 bei höchſter Qualität. In 
allen Chlorodont⸗Verkaufsſtellen zu haben. 


eit. Von 
ihm aus geht der Weg zur modernen Muſit, die 
er unmittelbar und ſtark beeinflußt hat. Weder 
die kompoſitoriſche Technik, noch die Form der 
Moderne iſt ohne ihn zu denken. Vor allem in 
der Neunten und in der poſthumen Zehnten 
Symphonie geht Mahler über die traditionel- 
{en Formen hinaus. Der Begriff der Tonalität 
wird völlig untergraben. Die Stimme folgt ihrem 
ihr einwohnendem Geſetz und ihr Zuſammenklang 
iſt das Schickſal. Die Fülle der Anregung, die 
ſich daraus ergeben hat, iſt bis heute nicht aus⸗ 


Die unerhörte Inftrumentation Mahlers hat 
oft den Anſchein des rein Artiſtiſchen gegeben. 
Wer nur mit dem Ohr hört, kann das ſagen. Die 
Inſtrumentation iſt nichts als der gekonnte tech⸗ 
niſche Ausdruck Defen, was geſagt werden jol, 
Mittel und nicht Sache ſelbſt. Hinter ihm liegt 
das brennende Verlangen nach Ausdruck, das, 
ohne originalitätsfüchtig zu fein, Neues zu ſchaf⸗ 
fen vermochte. 
roße Menſchen, jo war auch Mahler, 

Liebe zur Muſik, nicht Ke 
In jungen Jahren waren es Kant un 
Schopenhauer, ſpäter E. T. A. Hoffmann, 
vor allem Nietzſche und 
È er mit der ihm eigenen 
Intenſität zu 1 ſuchte. Es wird von ihm 

erzählt, daß er dem Lehrer einer Kompoſitions⸗ 
klaſſe jagte: „Leſen Sie mit Ihren Schülern 
Doſtojewſki, das ift. wichtiger als Kontrapunkt, 
Die Liebe zu Doſtojewfki ift nicht zufällig, die 
umfaffende Pfychologie, die öſtlich metaphitfche 
Tiefe, da3 brennende 
ſich tief verwandt. Die ſchweifendfeſte Anſchauung 
von Welt und Gott mußte ſein Herz erobern. 
Das war es, verbunden mit unerbittlicher Ere 
füllung der ihm aufgetragenen Pflicht, mit uner⸗ 
börter Akribie der Wiedergabe großer Muſiker, 
was ihn zum groben Dirigenten, zum Refor- 
mator der Oper macht. Was er von ſich 
forderte, verlangte er auch von anderen, und 

hat ihm nicht gerade nur Freunde en t. © 
er nach vielen Jahren der Anfeindungen Wien 
verlaſſen mußte, hinterließ er feinem „Nachfolger 
alle Orden und Ehrenzeichen und dieſen Mb- 
ſchiedsbrief an das Perſonal: re 

| „Ich habe es redlich gemeint, wein Ziel boch⸗ 
geſteckt, darum mein Ganzes drangejebt, die Per- 


Wie viele 
trotz fanatiſcher 


Jean Paul und 
oſtojewſki, die 
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Chaos dem allen fühlt er 
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Ins Thermometer ſinkt 


Die Hundstagehitze ift vorüber. Nach⸗ 
dem die Sonne wochenlang ihre glühenden Strah⸗ 
len auf die Erde niederſenkte und aus dem 
Boden alle Feuchtigkeit aufſaugte, trat 
plötzlich eine ſtarke Abkühlung ein, die nach 
den Vorherſagungen der Wetterwarten noch 
vorerſt anhalten wird. Der Wetter⸗ 
umſchwung iſt die Folge einer Störungs⸗ 
linie, die geſtern über England lag und auf dem 
Zuge nach Oſten heute Oberſchleſien berührte. 
Zwar wird nach Abwanderung der Störung wie⸗ 
der mit heiterem, ſonnigem Wetter zu rech⸗ 
nen ſein, doch wird eine allgemeine Senkung 
der Temperaturen vorerſt bleiben, da küh⸗ 
lere Luftmaſſen vom Ozean her heraufziehen und 
in den Abendſtunden des Dienstag bereits das 
oberſchleſiſche Gebiet erreicht haben. 
Dies machte ſich neben einem weiteren Sinken 
der Temperaturen durch heftige, faſt ſturmartige 
Winde bemerkbar. Auch Niederſchläge 
ſind für die nächſten Tage zu erwarten. Leider 
kommt das Wetter zu ſpät. Das Getreide iſt be⸗ 
reits frühreif. Vor einer Woche wäre es von 
größerem Nutzen geweſen. 


tritt, ferner, daß die Beſtimmung, wongch nach 
Ladenſchluß an Sonntagen kein Flaſchenbier über 
die Straße verkauft werden darf, ſondern nur 
in Gefäßen, dahin geändert wird, daß die 
konzeſſionierten Verkaufsſtellen (Gaſthäuſer] die 
Jet die Jan Eintritt ber Heftes ze ber. 

zum Eintri r Polizeiſtunde zu ver⸗ 
kaufen. Für den Fall, daß die 


Polizeiſtunde in den ländlichen Bezirken 


wieder gekürzt wird, ſoll der Präſident des Ver⸗ 
bandes mit allen Mitteln bei den Regierungs⸗ 
ſtellen der Provinz darauf hinwirken, daß die 
ungerechte und durch nichts zu begrün⸗ 
dende Bevormundung der ländlichen 
Bevölkerung aufgehoben wird. 

Die Anträge wurden von Altmann, Neiße, 


eingehend begründet. Sowohl Präſident Koe ft er 


wie der Vorſitzende des Provinzialverbandes, 
Stadtv. Bockſch, verſprachen, mit allen Kräften 
ſich dafür zu verwenden daß die Anträge größt⸗ 
möglichſte Berückſichtigung finden wer⸗ 
den. Damit war die Tagesordnung er⸗ 
ledigt. Der Vorſitzende erklärte den 31. Provin⸗ 
zialberbandstag für geſchloſſen. Gleichzeitig 
aber wurden die Anweſenden zur Feier des 
40. Stiftungsfeſtes des Gaſtwirtsvereins 
Ratibor eingeladen. 


Beutßen 
Jahresbericht der Städtiſchen 
Katholiſchen Oberrealſchule 


Oberſtudiendirektor Dr Wolfo erſtattete 
den Bericht über das Schuljahr 1929/30. Daraus 
geht hervor, daß zu Beginn des Berichts⸗ 
jahres die Zahl der Schüler 509 betrug. 
Bei Beginn des neuen Schuljahres betrug die 
Anzahl der Schüler 513, von denen 87 
nen aufgenommen wurden. Der Bericht gibt 
einen Ueberblick über die reiche Arbeit, 
die im Laufe des letzten Schuljahres ge⸗ 
leiſtet wurde Die Aufgaben, die in den ein- 
zelnen Klaſſen in den obligatoriſchen 
Fächern geſtellt wurden, zeugen von einer 
gründlichen Durchbildung der Lernenden. Da⸗ 
neben wurde der Ausgeſtaltung des künſt⸗ 
leriſchen und techniſchen Unterrich⸗ 
tes größte Beachtung geſchenkt und die auf 
dieſen Gebieten erzielten Erfolge gereichten der 
Schule zur größten Ehre. 

Im Lehrkörper der Schule wurden im 
Laufe des letzten Schuljahres verſchiedene Men- 
derungen erforderlich. So traten als neue Lehr⸗ 


ſon der Sache, Neigungen der Pflicht unter⸗ 

3 m Ge zung des Kampfes, in der 
itze des Augenblicks blieben Ihnen und mir 

nicht Wunden, nicht Irrungen erſpart. er, 

war ein Werk gelungen, die Aufgabe gelöft, fo 

vergaßen wir alle Not und Mühe, fühlten uns 

ae EEE belohnt. Haben Sie nun herzlichen 
ank. 


Von Wien ging er nach Amerika. 
wurde er das Opfer einer Blutvergiftung. Noch 
einmal konnte er Wien, die Stadt ſeines Ruh- 
mes, der er mehr gegeben hatte als ein anderer, 
eite um am 13. Mai 1911 hier zu 

erben. 


Matthien Hoefnagels f. Der als Pianiſt, 
Komponiſt und Muſikſchriftſteller in ber inter- 
nationalen Muſikwelt hochgeſchätzte Matthieu 
Hoefnggels iſt in Düſſeldorf einem 
langjährigen Herzleiden erlegen. 


Auwachſen des alademiſchen 
Proletariats 


Folgen des überſpannten Berechtigungsweſens 

Die Zahl der Schüler an den preußiſchen 
Höheren Lehranſtalten beträgt jetzt rund 
150 Prozent der Vorkriegszeit; Abiturienten gibt 
es in ie Die Gemeng, dreimal 17 als vor 


dem Kriege. Die en der Hochſchulen ift 
auf durchſchnittlich 160 Prozent der Beſucherzahl 
von 1914 geſtiegen, wobei der Andrang zu den 
techniſchen und Handelsbochſchulen ſtärker iſt als 
u den Univerſitäten. Eine in Kiel veranſtaltete 
9 8 hat ergeben, daß 43 Prozent der Schüler 


ö Höherer Lehranſtalten die Schule verlaſſen, wenn 


fie die für die Volksſchule vorgeſchriebenen Jahre 
abgeſeſſen haben. Diele Zahlen ſpiegeln die 
ſchweren Mißverhältniſſe wider, die in 
Deutſchland durch ein überſpanntes und ein- 
ſeitiges Berechtigungsweſen in der Berufsausleſe 
entſtanden ſind. . 


Klaſſengemeinden, 


Kriegiſch. 


Dort] Be 


Hemertungen zur Beuthener Elatsberntung 


Zu den Beuthener Etatberatungen erhalten 
wir nachträglich von ſachverſtändiger Seite fol- 
gende Zuſchrift: 

Ueber das Ergebnis der Beuthener 
Etatberatung des Stadtparlamentes wer⸗ 
den wohl ſehr viele Bürger enttäuſcht ſein. Nicht 
begreifen werden ſie zunächſt, daß es in dieſem 
ausgeſprochenen Notjahr unbedingt er- 
forderlich iſt, das Stadtbad, von dem einſt⸗ 
weilen nur die Fundamente ſtehen, mit einem 
Koſtenaufwand von 2.2 Millionen Mark nach 
dem bisherigen Plan weiterzubauen. Man 
ſollte meinen, daß der Zweck, der Bürgerſchaft 
auch im Winter ausreichende Schwimm⸗ 
gelegenheit zu geben, mit weniger als der 
Hälfte der verlangten Mittel auch durchführ⸗ 
bar ſein müßte. 

Die wieder ſehr große Ueberſchrei⸗ 
tung der Bauſumme wird zum Teil damit 
begründet, daß 

der Warmwaſſerturm 
für die Duſchen etc. ſehr hohe zuſätzliche 
Koſten verlange, weil das Mauerwerk gegen 
den Voranſchlag ſehr weitgehend verſtärkt werden 
müſſe. Zu erwähnen wäre dazu, daß es nach 
Anſicht von Sachverſtändigen überhaupt nicht er⸗ 
forderlich ijt, die Badeanſtalt mit einem Warma 


waſſerturm auszurüſten, da der erforderliche 
Waſſerdruck für die Duſchen etc. mit einem 


ſchätzungsweiſe um 100000 Mk. geringeren 
Koſtenaufwand durch Einbau von Niederdruck⸗ 
Heißwaſſerpumpen erreicht werden kann, welche 
die Heißwaſſerleitungen ohne Erhöhung der Be⸗ 
triebskoſten automatiſch unter Druck halten, ſodaß 
auch in dieſem Falle ſtets an allen Verbrauchs⸗ 
ſtellen ſofort die verlangte Warmwaſſermenge zur 
Verfügung ſtehen würde. Der Heißwaſſerbehälter 
ſelbſt würde dabei nämlich in das Fundament⸗ 
mauerwerk verlegt werden können. 

Nach den Erfahrungen, welche Hinden- 
burg mit den Betriebskoſten ihrer 


Badeanſtalt gemacht hat, müſſen wir wohl! die 
mit Sicherheit damit rechnen, daß unfer Neubau, w 


kräfte Studienaſſeſſor Dr Mazura, Studien- 
referendar Pittel, Studienreferendar Dr 
Schwieder, Studienaſſeſſor Zimnik und 
Studienaſſeſſor Schindler neu in den Lehr- 
körper ein. 
tung wurde durch Einführung der monatlichen 
Schülerausſchuß 

Obmann war 


$ denen der 
jetzt verantwortlich iſt, erweitert. 


bis Weihnachten der Oberprimaner Grottian, 


von Weihnachten bis Oſtern der Oberſekundaner 
Beſonders rührig war die 
Schulgruppe des WU Zur Erholung der 
Schüler und ihrer körperlichen Durchbildung 
dienten die Wandertage und Fee 
die als willkommene Ergänzung der Turn⸗ 
ſtunden und Spielnachmittage angeſe⸗ 
hen werden können. Im 
verließen 110 Schüler die Anſtalt. Davon 
erhielten 48 Schüler das Reifezeugnis, 
2 erhielten die Reife für die Unterprima und 
13 die Reife für die Oberſekunda. Auf andere 
Schulen gingen 19 Schüler über, während 28 
einen praktiſchen Beruf ergreifen wollten. 
Alle, von der Schule endgütltig ſcheidenden 
Schüler wurden von Oberſtudienrat Merz über 
die Berufsfrage eingehend beraten und an die 
zuſtändigen Stellen verwieſen. Den größten 
Erfolg aber konnte die Schule mit der Ein- 
weihung des Schul⸗Landheimes der 
Anſtalt für ſich buchen. Der 2. Februar wurde 
damit zum Ehrentag in der Geſchichte 
der Anſtall, der es in langer unermüdlicher 
Arbeit gelungen ift, das erſte oberſchle⸗ 
ſiſche Schul⸗Landheim zu errichten. 
* 


* Mei Vor der Handwerkskam⸗ 
mer in Oppeln jus er Klempner Bruno Ogan, 
Gojiſtraße wohnhaft, die eiſterprüfung 
im Klempner⸗ und Inſtallateurhandwerk mit Er- 


folg beſtanden. 


* „Reichshilſe und Behörden⸗Angeſtellte“. 
Ueber dieſes Thema ſprach in einer Verſammlung 
der Fachgruppe Behörden und öffentlichexechtliche 
triebe des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtell⸗ 
ten, der Leiter der Fachgruppe, Schumacher, 
Beuthen. Er nahm zu den aktuellen Tages- 
fragen Stellung und wies insbeſondere darauf 
hin, daß die Behördenangeſtellten durch die Spar⸗ 
maßnahmen der Ta e beſonders ſtark 
belaſtet werden ſollen. Seine Ausführungen fan⸗ 
den einſtimmig Zuſtimmung und führten zur An⸗ 
nahme einer Entſchließung, in der darauf bin⸗ 
gewieſen wird, daß die Beſchäftigung von Ange⸗ 
ſtellten bei Behörden den veränderten Zeitperhält⸗ 
niſſen entſpricht und ſich durchaus bewährt hat. 
Sie ſtellt unbeſtreitbar eines der geeignet- 
ſten Mittel dar, die öffentliche Verwaltung be⸗ 
weglicher zu geſtalten. Die geplante Umgeſtaltung 
muß daher zu einer feſteren Verbpurze ⸗ 
lung der Angeſtellten in der Verwaltung führen. 
Die Abſicht. die Behördenangeſtellten ähnlich wie 
die Beamten zur Zahlung eines Not- 
opfers (Reichshilfeſ heranzuziehen, wird mit 
Entſchiedenheit abgelehnt. Die Behörbenangeitell- 
ten, die bereits die hohen Beiträge zur Arbeits- 
loſenverſicherung entrichten, ſtehen in keinem 
feſteren Anſtellungsverhältnis als die Angeſtellten 
in der Privatwirtſchaft. Sie werden genau ſo von 
Abbaumaßnahmen betroffen ohne Rückſicht 
auf Dauer der Beſchäftigung und ſonſtige ſoziale 
Verbältniſſe. Die Behördenangeſtellten find be- 
reit, die gleichen Opfer wie die unter ben- 
jelben wirtſchaftlichen Verhältniſſen arbeitenden 
Angeſtellten in der Privatwirtſchaft 
u tragen. Die Heranziebung zu dem geplanten 
Rotopfer würde diefe Angeſtellten in eine Aus 
nahmeſtellung bringen und fie völlig un ⸗ 
berechtigt gegenüber den Angeſtellten der 
Privatwirtſchaft benachteiligen. 


Berichtsjahr 


Die 5 Obermeiſter Bartella mit dem üblichen 


Ruhe auf dem kaufmänniſchen 
Stellenmarkt 


Der im Mai beobachtete Stillſtand 
in den Rückwärtsentwicklung des kauf⸗ 
männiſchen Stellenmarktes hat nach den Be- 
obachtungen der kaufmänniſchen Stellenvermitt⸗ 
lung des DHV. den für Juni erhofften Um- 
ſchwung leider nicht eingeleitet. Die 
Stagnation hält an. Zwar hat der Bewerber- 
zugang gegenüber dem Vormonat etwas nad- 
gelaſſen. Dieſe Erſcheinung ift jedoch nicht in 
konjunkturellen Veränderungen der Wirtſchaft be- 
gründet. In den Vormonat fällt nämlich der 
QAuartalskündigungstermin. Er- 
fahrungsgemäß ebbt in den beiden folgenden Mo- 
naten der Zugang neuer Bewerber 
etwas ab. In Ermangelung ausreichender Per- 
mittlungsmöglichkeiten hielt ſich jedoch auch der 
Bewerberabgang in mäßigen Grenzen. So ſteht 
der Monatsſchluß im Zeichen eines gegenüber 
Ende Mai gleich hohen Bederberbeſtandes. 
Die Geſamtlage wird durch folgende, für die kauf⸗ 
männiſche Stellenvermittlung des DHV. er» 
rechneten Meßzahlen gekennzeichnet: An 
drangsziffer (Bewerber auf eine gemeldete 
offene Stelle) 2,3 (im Moi 1930: 21,4) gegenüber 
9,7 im Berichtsmonat des Vorjahres. 


wenn er in der bisher geplanten Weile durch 
geführt wird, 


einen jährlichen Betriebskoſtenzuſchuß von 
mindeſtens 100 000 Mark erfordert! 


Aus den Etatverhandlungen iſt weiter erſichtlich, 
daß die Beheizung des Badewaſſers durch 
Verbandsgas erfolgen ſoll. Richtiger und 
billiger würde die Beheizung der Badeanſtalt 
zweifellos natürlich durch Warmwaſſer erfolgen. 
das zu niedrigen Koſten von einer der benach⸗ 
barten Grubenanlagen bezogen werden könnte. 
(Nah einem Gutachten. das bei der Stadt vor- 
liegt, ſoll der Anſchluß allerdings nicht möglich 
ſein. — Die Red.] Der Einwand, daß ſich die 
Bürgerſchaft mit der Bewilligung der 
Rieſenſumme für das ſtädtiſche Bad deshalb 
schließlich einverſtanden erklären könne, 
weil hier zahlreiche Erwerbsloſe beſchäftigt wer⸗ 
den, wurde im Laufe der Verhandlungen von dem 
Oberbürgermeiſter widerlegt, indem er 
darauf aufmerkſam machte, daß Arbeitsloſe in 
nennenswerter Zahl nur für Straßenbau- und 
Geländearbeiten, nicht aber für Hochbauarbeiten 
verwendet werden können. 

Wie die Etatverhandlungen weiter ergaben, 
verfügt der Magiſtrat immer noch über für nicht 


mehr erforderliche Sonderzwecke angeſammelte 200 Perſonen geweſen ſein — nahm gegen die Po- 
(beträchtliche Fonds. Ernſtlich zu erwägen lizei Stellung, A! Da me it C 
wäre es da nun doch wohl, ob es nicht richti- ſaben, das Ueberfallabwehrkommando aus 


then zu Hilfe zu rufen. Letzteres kam gerade dazu. 
wie der Angeklagte Vielhauer den feſtgenom⸗ 
menen Kobiolka aus der Gewalt der Po- 
lizei befreien wollte. Weil nun Vielhauer 
von ſeinem Vorhaben nicht abließ, ſo wurde auch 
er feſtgenommen. Dabei ſchlug er mit den 
Zee auf die Beamten ein. Er wurde auf das 

uto des Ueberfallabwehrkommandos geladen 
und zur Wache gefahren. Es wurden verurteilt 
Vielhauer zu zwei Monaten, zwei Wochen 
Gefängnis, Kobiolka zu 30 Mark Geldſtrafe. 

* 

5 nu s Orcheſter. Am heutigen Mittwoch if 

im Waldſchloß Dombrowa ein a mit ab- 


ger wäre, dieje Gelder jetzt nun alle in der glei- 
chen Weiſe der allgemeinen Stoner. 
kaſſe zuzuführen, wie es mit den Sonder. 
einnahmen der Sparkaſſe und ſtädtiſchen Be⸗ 
triebswerke auch geſchehen ſollte. Die Tat- 
jahe, daß jetzt dafür ansden dringendſten 
Schulausgaben geſpart werden ſoll, zeigt 
doch, daß es der Stadt jetzt wirklich an Geld für 
die allernötigſten Bedürfniſſe fehlt 
— man denke nur an die überfüllten Schulklaſſen! 
— und daß deshalb eben alle anderen Ausgaben 
zurückgeſtellt werden müſſen, ſo wünſchenswert 
Serge mancher ſchöner Pläne auch ſein 


* Die Schuhmacher tagen.. Die Schu h⸗ 
macher⸗Zwangs⸗ Innung hielt am Mon- 
tag im Innungslokal, Kath. Bereinshauß, 


ihre 3. Daartalßverfammiäung ab, die] „ Wastburggkuppe. deute, Mittwod, abends 8 Um, 


Monatsverfammlung im Evangeliſchen Ge 
meindehaus. 


Handwerkergruß eröffnet wurde. Nach Einſchrei⸗ 
ben von 7 Lehrlingen in die Lehrlingsrolle gab 
liche Obermeiſter be a daß 
ichen Innungsverſammlu 
entre ere 


8 Ivereini Jugendabteilung. Mittwoch, 
ne 5 15 Fakten training in der Schule V. 


Bobrek⸗Karf 


* Reichsbund Deutſcher Arbeiter. In der bei 
Pietrek abgehaltenen Monats ver jamms 
lung konnte der Vorſitzende nach der Begrüßung 
wiederum acht neue Mitglieder auf die Satzungen 


„ n Ver 8 verhinderten 
Se ehren Marterch 
Kremſer über das Thema „Wirtſchaft 
und Politik“, der Vorſitzende Kollarz 
über die allgemeine Wirtſchaftslage. Beide Vor⸗ 
träge, die im Zuſammenhange beſonders die wirt- 
ſchaftlichen Tagesfragen behandelten, gipfelten in 
der Forderung, der Not der breiten Maſſen 
durch Belebung der Wirtſchaft zu 
ftenern, wozu das geſamte deutſche oit Opfer 
zu bringen hat. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß die Arbeiterſchaft mit gutem Beiſpiel voran- 

ehen muß und nur deutſche Waren kaufen fol, 
denn durch die Hereinnahme von ausländi 
chen Waren und den auf derſelben ſchneidet 
I die Arbeiterſchaft ins eigene Fleiſch. Durch 
den Kauf deutſcher Waren wird auch den Er⸗ 
werbsloſen geholfen. In der Ausſprache wurde 
beſonders betont, auf diejenigen, die aus jhn- 
der Femina fremde Waren einführen, 
einen Druck auszuüben, damit ſie das unterlaſſen. 
Unter dem Hinweis, daß die nächſte Verſamm⸗ 
lung in Karf bei Grabka ſtattfindet, ſchloß 
man mit einem Hoch auf den 
Diuba 


i 
eiter es Stollarzowitz 
Gruſchka-Le f *S 


in der außerordent⸗ 


einer 
Verſi 
Der Referent der Verſicherung gab eine ausführ⸗ 
liche Aufklärung über die Vorteile der Ver⸗ 
5 
Be 
80. 


80 die 


eteiligen wird. Am 19. Oktober wird zu Ehren 
des Patrons der © — — St. 
Criſpinus, eine Criſpinus⸗Meſſe abgehalten. 


Abends findet auf . Verſammlung ein 
Sommer feſt ſtatt. it dem Handwerker- 
itzung geſchloſſen. — Im An- 

Antrag der Aufſichtsbe⸗ 
eines Geſellen-Ausſchuſſes 


ruß wurde die 
ſchluß hieran wurde a 
hörde zur Bildung 
geſchritten. 


* Deutſcher Bürgerſchützenverein. An den 
letzten beiden Sonntagen wurden vom Dent- 
pana Bürgerſchützenverein das Ha⸗ 
nba- und das Gruſchka⸗Legat ausgeſchoſ⸗ 
ſen. Die . an beiden Legatſchießen 
war eine recht rege. Als 

n: Hakuba⸗Legat: 
Preis, Schitting 
Bannwißz [dritter 
W e or 
witz (zweiter Preis). 
Kröner 


ausgeſchoſſen. 


Sieger ſind e ferſter 


egat 


meraden der Freiwilligen Sanitätskolonne im 
Rheinlandgebiet. Die 600 


then Stadt und Land“ geſtündet Der 
Verein wird wie alle anderen 

Reitervereine aufgezogen. verfolgt 
hauptſächlich den Zweck, Kamerad ſchaft 
ar Gene ede in e per 
w nern po au! en. Zum 
weiteren Ausbau des Vereins wurde a 
rer Vorſtand gewählt. 


Wanderverſammlungen im Landkreiſe 
ſtattfinden, auch Propagandaritte vorbereitet 


inrichten. 
3 Ortsgruppen in . Broslawitz und 
t 


wachdienſt wird jeden Sonn- und Feiertag 
verſehen. 


werden. Die nach ſte Berfammlung ine Gleiwitz 


onnabend in dem al Pawelczyk in : : R 
Roßberg, Elſterberaſtraße, abends 8,30 Uhr, ftatt. >= — e De De 
*Das Ueberfallabwehrkommando m Warn hatten ihre Mit- 

i di Deutſchen Volksbundes hatten ihre 
Wegen F n die atöge- afieber zu einem Familienausflug nach 
walt, tätlichen Angriffs auf Polizei! Coſel mit anſchließender Dampferſahrt auf der 


beamte und verſuchter Gefangen befreiung r N $ 
i i Å Oder eingeladen. Zahlreiche Teilnehmer hatten 
hatten ſich die Grubenarbeiter rt Vielhauer ſcch zur ane brit duch Goieihalen ein 


und Paul Kobiolka, beide aus Bobrek, vor dem . 
Am 15. Mai gefunden. Dort wartete bereits der Dampfer 
Schöffengericht zu verantworten. Am 15. Mai = sri DE ie G e 


war auf der Straße in Qar I eine 3 

wüſte Schlägerei entitanden, bei der ab-|flotten Weiſen der Shrammelfapelle 
geriſſene Zaunlatten als Waffe dienten. Ein an ging es in raider Fahrt die Oder abwärts nach 
Krappitz. Nach gemeinſamem Mittageſſen in der 


der Schlägerei Beteiligter hatte einen Mejjet 
ſtich in den Kopf erhalten. Die zwei hinguge- Schloßbrauerei in Krappitz ſtürzte ſich jung und 
eilten Polizeibeamten waren der alt in die küblenden Fluten der Oder, denn die 
Sonne brannte in ſengenden Strahlen vom 
Himmel. Am ſpäten Nachmittag wurde dann die 
Rückfahrt nach Coſel angetreten, wo die Teil- 
nehmer in dem ſchönen, neu erbauten Kegler- 
heim in froheſter Stimmung und bei einem 
Tänzchen bis zur leider zu früh herangerückten 
Abfabrtsſtunde verblieben. 


helfen. 


Menge gegen- 
über machtlos. Die Beamten wurden von der 
Menge bedrängt, und Kobiolk 
Beamten noch Vorſchriften ma zu müſſen, 
weil der Meſſerſtecher nicht ermittelt 
werden konnte. Da alle Verwarnungen nutzlos 
blieben, wurde ſchließlich zur u 
Kobiolka geſchr d 


a glaubte, den 


me des 
em ransport 
en 


itten, der Ai, 
aber heftig widerſetzte. Die Menge, — es mocht 
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wie eben, wenn fie denkt, daß Giſa ihren Blick] herauszuſuchen und Suſe ſaß und rührte mit hoch⸗ 
nicht bemerkt — beobachtend, grübelnd und wieder] gezogenen Augenbrauen in ihrer leeren Kaffeetaſſe. 
faſt mitleidig. Merkwürdig, was mag nur in dem „Suſe!“ jagte Frau Vangor, mehr erſtaunt als 
Mädel vorgehen? Sie ſieht pio ore, 2 vorwurfsvoll, „wilit du nicht Großmama helfen?“ 
heme e mg zu handen.“ Sufe ſtand widerwillig auf, und ſchenderte nach 
Die Wen bei Tiſch war lebhaft heiter. dem Notenſtänder. Sie war jetzt wieder in jeder 
Aber es ſchien, als ob jeder ſich Mühe gäbe, um Bewegung ein getadeltes, trotziges T 5 
einzufpringen, wenn fie auch nur für eine Seji. „Was ſuchſt du denn, Gropmama?” fragte he, 
kunde zu ſtocken drohte. Jeder — nur AR nicht, re je no a> die Erde 1 5 7 Nor 
r es i ihien, den Mund zum |H nach der alten sran um, die ſich 
ber e8 zu viel Ynftrengung schie ? ihre Hilfe erhoben hatte und auf ihrem empor- 


Eſſen auf , S } 
Eſſgz ch dem heitfagen gingen ſie wieder gewandten Antlitz mit dem ernſten Mund und den 
hinüber ins Verandazimmer, wo der Kaffee bereit] zuſammengezogenen dunklen Augenbrauen, den 
ſtand. aufgeſchlagenen glänzenden Augen flackerte der 
Suſe ging eher und füllte die Taſſen aus der milde gel e Schein der Kerze, daß es in einer un- 
alten, ſchöngebauchten, weißgoldenen Kanne. irdiſchen Schönheit aufleuchtete, wie ein Gebilde 
Die Großmutter bot ein Schnäpschen eigener ee BE er len ur 
ig etwas beifeite. Es w ł ieren, wie Fabrikation an und gab eine langatmige Dar- | Schon jeit, die Ulrich unerträglich erſchien und i 
plastic die e e be aa daß ſtellung der Bereitung: Kirſchen und Honig einen faſt körperlichen Same peritriadie 
es nun wohl endgültig mit dem Sommer vorbei] wurden in ein Fäßchen gefüllt, das, mit ſtarken] wan ihm unbegreiflich, daß nicht jeder im Raum 
wäre, obgleich man nicht wiffen könne .. denn vor | eilernen Bänden beichlagen, in der Erde vergraben] dasselbe empfand wie er. 
zwei Ja ren — weißt du noch, Luischen?? — da Bine Jaber es mußten ſtarke eiſerne Bänder 
ei der Oktober wärmer en als der Septem- | ein.. 5 ERY 
Sia 93 ob die nadie Fron 100 Fu A „Ja, merkwürdig, nicht?“ ſagte Sule halblaut, 
naſſe Füße geholt habe ach Gch, mit den aber ſcharf, während fie Ulrich bie Taſſe füllte, 
dünnen Schuhchen aber ſie müſſe gleich ein „iriden und Honig : ſo ſüf und mild und 
Glas Wein trinken, oder ein Schnäpschen, damit lieblich, wie man ſichs nur vorſtellen fann — aber 
fie ſich nicht erkälte wenn es in Gärung kommt dann wird es fuchs⸗ 
„Ein wahrer Segen, daß es regnet“, dachte teufelswild. . dann s mit eiſernen Reifen 
Ulrich, „über die köſtliche Septemberſonne hätten und ein paar Fuß Erde nicht zu balten — wir 
wir lange nicht ſoviel reden können — die haben haben's einmal erlebt daß ein Faß aeriprang, was 
wir vorgeſtern ihon erſchöpft“. nicht tief genug eingegraben war, da flog die Erde 
Suſe kam die Treppe herunter, langfam, Stufe auf, als hätte eine Granate eingeihlagen, und den 


37 Si : e rote Blut ziſchte hoch, wie aus einer angeſtochenen 
Br 9 E a a el alter uns Ader.“ Sie ſprach ganz ruhig mit unbeweglichen 


als ſonſt Geſicht. Aber die Kanne in ihrer Hand klirrte 


P ＋ 3 die Taſſe. 

Das Haar war glatt gebürſtet, was in Gemein- gegen uſelchen „ ſagte Frau Bangor zü- 
ſchaft mit ihrer auffälligen Bläſſe und der Unbe- 5 taftend, „wie Si es esn nun 
weglichkeit des Ausdrucks den reinen Schnitt ihrer werden — mit Sonntag? Onkel Ernſt und Tante 
regelmäßigen Züge noh mehr zur rar brachte.] Franziska kommen jedes Jahr . ſoll ich nicht 
Sie gab Ulrich mit einer fühlen und flüchtigen eine Karte an Tante Klare ſchreihen . wenn ſie 
Bewegung die Hand, ohne ihn anzuſehen. und] mit Hannchen kommen wollte, können fie oben 
5 ; wandte fih dann mit weit mehr Herzlichkeit an| übernachten?“ ; 
in einer halben Stunde wieder unten, jonft et» | Giſa. Während die Frauen ins Zimmer gingen, Natürlich“, ſagte Sufe erſtaunt, „ſchrieb ihr 
ſcheint ihr zur verabredeten Zeit oben zum Eſſen.“ nahm Ulrich 3 Arm. ; „nur! Warum jol ich meinen Geburtstag nicht 

„No, entlich, fagte Mei und fegte ſich frag e Mt oenn niin mug mich bath men g. feiern wie jebes Jobe? Bei Woebeterë hehe ich 
mitten im Früßhſtück ein Zigarette an, „dann pateni gti aſtig. % Du mußt mich doch wenig.] morgen vor und ſage Beſcheid!“ 
brauchen wir wenigſtens bei dem Schandwetter tens 55 e Soll ich nun bei Tif Die Großmutter machte heimlich Zeichen, die 
nicht mehr in dieſem gottverlafienen Neft zu iben. | einen one ringen oder nicht? IsLeänzlich unbeachtet blieben. 

Wenn ich nur wüßte, wie wir den blöbftnnigen] „Nur nicht!“ gab Stephan erihroden zurüd.| „Man spricht nicht von feinem Geburtstag“, 
Du wirft mir noch alles verderben! Die Dinge | jagte fie mißbilligend. $ 
lie en ſo: Die Mama und die Großmama wollen „und wenn unjere lieben Gäſte noch bier find, 


Kaſten trocken nach Hauſe kriegen! Für uns 
wäre es ja das einfachſte, uns heut 3 5 ig niee e e 
1 À 5 machen viellei uch da ; 
i „Na . Ulrich atmete mit komiſcher Erleich able ſich Srah Saknr dn Gifa. 
erung auf. 
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Der Himmel war bedeckt mit einem tiefhängen⸗ 
den grauen Tuch. Der Marktplatz war blank und 
naß, von ſpiegelnder Schwärze und an allen Gei- 
ten der Straßen rauſchten ſchrittbreite Bäche. 
Von den Bäumen, die geſtern noch in jommer- 
lichem Grün geitanden hatten, hatte der Wind 
über Nacht ganze Haufen von trockenen Blättern 
beruntergefegt, die wie trübſelige, durchnäßte Tep⸗ 
pichfezen um ihre Stämme lagen, oder auf den 
Rinnſalen ſchwammen. 

Der Kellner hatte die Fenſter des Frühſtücks⸗ 

zimmers ſorgfältig geſchloſſen, und er roch ein 

bißchen nach verbrauchter Luft und ſtaubigen 

Sammetmöbeln. ; 

$ Giſa war blaß und hüllte fih in ihren breiten 
ela. 


Stephan rückte ſich den Stuhl zurecht, ſchlug 7 
ein paar Akkorde an, ließ die gewandten Finger 
in einer perlenden Kadenz über die Taſten gleiten, 
lobte den Ton des Inſtruments, blätterte in den 
Noten, um ſchließlich zuzugeben, daß er keine 
brauchte und während die Wirtinnen auf den Fub- 
ſpitzen nach ihren Seſſeln zurückſchlichen und ein⸗ 
ander mit glücklicher Befriedigung zunickten, bob 
er nach ein paar einleitenden Takten feine ſchöne, 
gutgeſchulte, prachtvoll freiſtrömende Stimme: 

„Wir wandelten, wir zwei zuſammen . * 

Ulrich liebte es, ihn ſingen zu hören. Er haßte 
Geſang, der mit körperlicher Anſtrengung ver⸗ 
bunden war, mühſames Atmen, durchgeſchwitzte 
Kragen, ein zittennd umkrampftes Notenblatt 
wirkten bei einer hochkünſtleriſchen Leiſtung auf 
ihn immer lächerlich und peinlich. ; 

Stephan hatte Geſchmack genug, feiner Stimme, 
die eigentlich für ein Zimmer zu groß war, Zügel 
anzulegen, fie leicht und behutſam zu handhaben, 
ſo daß er faſt nur anzudeuten ſchien. Er ſetzte nicht 
ſeinen Ehogeih darein, die Wände zu erſchüttern — 
was er wohl vermocht hätte — ſondern ſtrömte den 
7 0 Ton in einem Schmelz und einem 

ohllaut hin, der eine meiſterliche Technik verriet. 

Nun — diefe Viertelſtunde würde wohl Suſes 
Schickſal entſcheiden. Auf ihn ſchon übte dieſe 
einſchmeichelnde Stimme einen Zauber aus, dem 
ſchwer zu widerſtehen war. Er bätte Stephan in 
einem ſolchen Moment ein Verbrechen verzeihen 
können, oder ihm ein ſchmerzliches Opfer bringen. 

Giſa hatte ſich vornübergebeugt, die Ellbogen 
aufgeſtützt und die beiden weißen, ringgeſchmückten 
Hände gegen die Wangen gelegt. Die Facetten 
des go en Saphirs und der Brillanten warfen 
das flackernde Kerzenlicht in farbigen zitternden 
Strahlen zurück. Ihr blaſſes Geſicht lag in einem 
merkwürdigen Zwielicht, zwiſchen der kühlen. 
pon Dämmerung, die durch das Fenſter fiel und 
dem warmen goldenen Kerzenſchein. Sie ſtarrte 
in die kleine bewegliche Flamme und ein zitterndes 
Lichtpünktchen tanzte in ihren weitoffenen, dunklen 
abgründigen Augen, wie ein Irrlicht über dem 
Moor. 

Vielleicht fühlte ſie auch, daß es ſich jetzt ent 
ſchied — vielleicht in dieſer Minute . vielleicht 
fühlte ſie, daß der Freund zum letztenmal dies 
Lied für ſie ſang, das er Jahre und Jahre nur 
für fie geſungen .. pielfeicht ſang er es auch jetzt 
ſchon nicht mehr für ſie? Vielleicht ſang er des⸗ 
wegen ſo hinreißend, weil es einer andern galt — 
einer neuen, ſtärkeren Liebe? 

„So war es. Stephan belog ſich ſelbſt. wenn er 
nicht Ulrich und Gija belogen hatte. Vielleicht 
war es Rückſicht, Schamgefühl, Unſicherheit, die 
in gehindert hatten, auszuſprechen. daß er das 
Mädchen liebte, daß er mit jeder Jaſer ſeines 
Seins zu ihm hingeriſſen wurde. Es war un⸗ 
möglich, fie zu ſehen, zu ſprechen, mit dem Gedan- 
ken an eine Heirat zu ſpielen, ohne rettungslos 
in einer unendlichen Leidenſchaft zu ertrinken. Es 
war nur die Angſt um Giſas Schmerz, die ihm 
diefen leichten und beinah leichtfertigen Ton ein- 
gegeben hatte. Jetzt, zum erſtenmal, verriet er 
ſich in dieſem Lied. 

Da geſchah etwas Sonderbares: Suje Van- 
gor ſtand auf, eräuſchlos, aber nicht mit über⸗ 
triebener Vorſicht, und ging ins Nebenzimmer. 

(Fortſetzung folgt). 


„Mit dem Spazierengehen ſcheint es heute 
nichts“, ſagte Ulrich und rieb ſich die kalten 
Hände, „wenn ich gi Haufe wär, würd' ich für 

ollen wir telefonieren, oder 


beugte ſich dabei ein bißchen vor, um in den ftrö- 
menden Himmel zu spähen, „ich habe es ihon mit 


in den Zug zu ſetzen und zu ſehen da r 
Anſchluß an den Münchener Zug erreichen. 
Schlafwagen iſt natürlich ſchon ausgeſchloſſen . 
DEE Zee bringen Sie mir doch mal das Kurs- 
uch! 


„Das wäre reizend“, ſagte Sufe mit fo jteiner- 
ner Nusdrucksloſigkeit, daß es faſt wie Hohn klang. 
er beeilte fidh, eine Dankſagung zu mur- 

meln, die weder Abſage noch Zuſage war. 

„Ein ſchönes“ Inſtrument“, ſagte Giſa ab- 
lenkend und zeigte auf den Stutzflügel. „Spielen 
Sie Klavier, Fräulein Suſe?“ 

775 zehn Minuten gab die Muſik ein ans- 
reichendes Thema. Draußen praſſelte der Regen 
auf das Verandadach, hing wie graue Schleier vor 


Den ganzen Vormittag verbrachte Ulrich in 
dem Schreib. und Leſezimmer. Er laß Zeitungen, ha 
— was er zwei Tage lang perſäumt hatte, — er 
ſchrieb Briefe, ſetzte Depeſchen auf und meldete 
Berlin dringend an, pem dreimal hintereinander. 
Nun war auf einmal alles wieder da: Thiemann 
55 das ben 3 und 15 U 
Sitzung in Chemnitz. Und alles war drückend un A ) i LA 
läſtig . ärgerli 4 Es hätte viel erledigt ſein der Landſchaft, tropfte wie Perlſchnüre von roten 
können in dieſen Tagen, was nun noch bevor. |] kenne, wird fie heut abend mit Weinblättern aus der Dachrinne, wie ein dickes, 
fand. Und warum war es verſäumt worden? ihrem Tagebuch zu Hate gehen“ 

Um nichts! Wenn er wenigſtens ein paar Tage „Meinſt du?“ jagte Ulrich zerſtreut. Seine 

Ruhe und Erholung gehabt hätte und jetzt mit] Blicke ſuchten Suſes Geſicht, als er ins Zimmer 

aufgefriſchten Nerven an die Arbeit gehen könnte! trat. Es war über Nacht verſchloſſen und un⸗ 
feine Nerven waren ſchlechter denn je. —f durchſichtig geworden 

ſtatt er fidh, wie ſonſt, nach einer Ansipannung „Vielleicht bat fie geweint. Aber ihre Augen- 

auf die Arbeit freute, grauſte er fih davor, und lider waren nicht rot und geſchwollen, nur ihre 


att daß er, wie ſonſt in den knappen Ferien, in] Augen lagen, tiefer in leicht beſchatteten Höhlen 
und die Iris, die in der Sonne bernſteingelb 


träger Beſchaulichkeit hindämmerte, war er ge“ un ; ; 
ſchimmerte, ſchien von einem dunklen flammenden 


* zerriſſen, von peinigender Ueruhe erfüllt. b 10 die B N altuna bes 
* 1 fam u au. r Zug um die Brauen, die ung de 
im abeja e, als Gija ins Simmer an Sen übentommene Lächeln, — alles batte ind Tr A olhes'Wunbertind, das jeben Tag am 
i " 3 3 einen Ausdruck von hochmüti wehr, nz f ur ika 3 rkind, das jeden a 

4 Su an 0 . neu an ihr war. 4 1215 ehr, der ganz] die Staatsoper könnte, wenn es nur wollte! 
wenigſtens an, daß du nicht in Knickerbockers zu 11. So ſieht alſo eine glückliche Braut aus“, dachte Natürlich beftürmten ihn die beiden Frauen, 
dem Feſtball wilje?” Ulrich. „Xft das wirklich nichts weiter als mäd- Giſa nickte ihm überraſchend zu, und Stephan, der 
Sie janie bt ende Wet die chenhafte Scheu, Me leiſe Schauder dianen- | wie jeder ſtimmbegabte Menih leidenschaftlich 
en noch mehr air ap Er 90 jo eile größte pen Unberihrtheit Aber warum ift fie dann | gern jang und gewohnt war, auch vor anſpruchs⸗ 
Lust, wichtige Fern — hte. Er Ph e die q 1a öſe mit mir? 1 5 iſt ſie Giſa gegenüber vollen Hörern zu ſingen, ließ ſich nicht lange nöti⸗ 

fem lächerlichen 5 2 er vorzuſchützen un ganz verändert? Liebenswürdig beſorgt um ſie, gen. N 

ernzubleiben. und doch plötzlich faſt überlegen ihr gegenüber, zu Frau Vangor zündete zwei Kerzen an und 
der fie mit einer backfiſchhaften Schwärmerei auf- ſtellte fie auf den geöffneten Flügel, die Grop- 
zuſehen ſchien .. . fie ſieht fie manchmal an. — mutter kniete vor dem Notenſtänder, um etwas 


nicht ſehr hell fein, — in der frühen Dämmerung 
des Regen⸗Nachmittags erſtickte es in Dunkelheit. 


klopfen — Stephan ſei ein berühmter Sänger — 


Aber für das Kind — für die kleine Suſe — 
war dieſer Tag ſicher von ungeheurer Bebentung. 
Sie würde gekränkt fein, daß es Menſchen gab, 
für e wichtiger war, als ſie in der 
Seligkeit dieſes unerhörten Ereigniſſes zu bewun⸗ 
dern. Sie nahm ihn — Ülrich Heyder — als 
einen guten, onkelhaften Freund. lind fie würde 
enttänſcht fein, wenn er nicht kam, um ihr als 
Erſter die Hand zu drücken. Sie bekäme es ſogar 
| fertig, ihm an den Hals zu fpringen und ihm 

einen Kuß zu geben — er lächelte ein bißchen 

bitter: er war noch nicht alt genug, um an 5 en 
Küffen ein ſchmunzelndes Wohlgefallen zu finden. 
„Während er den Schlips knotete, trat er un⸗ 
willkürlich an den Spiegel heran und betrachtete 
ch mit ernſthafter Prüfung. Er hatte das ſeit 
Jahren nicht 21 Denn ſelbſt wenn er vor der 


Ib eee 


Ein heißer Tag 
kann viel verderben! 


Empfindlich wie Ihre Blumen ist auch die Schön- 
heit Ihres Haares. Es leidet unter der Trocken- 
heit heißer Tage und wird dann rasch glanzlos, 
spröde und unansehnlich. Lassen Sie es nicht 


IRIAN 


ich vor den Spiegel zu ſtellen und fih zu begaffen! 
Balzuweif hatte das Verdeck übergeſpannt aber 
der Wind bließ den Regen von der Seite hinein. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. “nit 
und die blau-goldenen Hausfarben, 


ößert ölbung des ierſpi i R ER RE 
. Gedanken mit ae: il erst soweit kommen. Regelmäßige Einreibungen E 
gr beſchäftigt. Ja .. ſo fab er aljo aus: ein a| mit “4711” Portugal erhalten dem Haar seine TE 
2 75 uar a 75 1 und den Augen, zj schmiegsame Weichheit und seinen gesunden, f 
Bas Hour war noch nich 5 Dr žj schönen Glanz. Staub und Schuppen ver- 12 
arzt kannte er nur vom Hörenjagen. Er war Er * e | schwinden. Die köstliche Erfrischung, die eine | 
doc) wohl immer f bk 8 W 9 Ad NE re N e Kopfmassage mit 27. Portugal ebendet, IE 
un * hä in Ele ferfig an. Dune 55 3 map A werden Sie in der heißen Jahreszeit doppelt (E 
eiden völliger, Senilität, vermoderten Intellelts al » N | wohltuend empfinden. E 
E 
enigſtens kam man trockenen Fußes hin. Die : . ; j E 
. Tent, die die Hainſtraße hinaufpilgerten, =I | — * Rebe Finden j; 
i ſuchten die Inſeln von zuſammengewehten gold- A y À. 22 5 ur EC | 


ge jenblättern, um nicht in die weiche 
. zu treten, in der der Fuß 
ſtecken blieb. 2 BR i 
„Er ſcheint alfo nicht hinausgeworfen“ ſtellte 
Gija ſachlich feit, als der Wagen ſich ſchon dem 
ee nur, Er batte eine eigentümliche 


rockenheit in der Kehle. * 2 
| Den , mit einem rieſigen Regenſchirm 


% Ltr. AK 8.25 
1 14.25 


an die Gartentür gelaufen und über den Kies ließ „ e i 
es ſich leidlich gehen. $ N A 
| In der Diele fand die lebhafte Begrüßung durch | 


die beiden älteren Damen ſtatt. Stephan ſtand 5 en en een ffinf tn 
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Berliner Boxer kommen nach Beuthen 


Ein bedeutender Berliner Box⸗Club, aus deſſen 
Schule Meiſter hervorgegangen ſind, wirbt im 


Oſten Deutſchlands für den Boriport: Der Yor- 
Club „Heros“ Berlin hat eine Mannſchaft auf 
den Weg Beuthen — Königsberg Danzig geſchickt, 
die in allen Gewichtsklaſſen gut beſetzt iſt. Man 
findet in ihr Namen wie Hoppe, Capla, 
Chriſtmann, Hinzmann u. a. Der Yor- 
Club „Heros“ Beuthen ſtellt den Berliner 
Namensvettern ſelbſtverſtändlich ſeine Beſten ent⸗ 
gegen, und zwar Mitulla, Pannek II, Kraut⸗ 
wurſt I, Klarowitz, Loch, Gaſtecki, Wocka. Die 
Kämpfe werden am kommenden Sonntag im 
Stadion ausgetragen und beginnen nachmittags 
745 Uhr. i 


Oberſchleſien 
bei den Deutſchen Kamyfſpielen 


Aus oberſchleſiſchen Sportführerkreiſen gingen 
uns folgende Ausführungen zu: 

Es war ſchon in der Zeit der Vorbereitung der 
3. Deutſchen Kampfſpiele bekannt, daß die entſandten 
oberſchleſiſchen Aktiven beim Einzug in die Schleſier⸗ 
kumpfbahn unfer Grenzland in den oberſchleſi⸗ 
ſchen Farben vertreten ſollten. So war es 1922 in 
Berlin, jo hielten wir es 1926 in Köln, und fo gedach⸗ 


Dr. med. Martin Dzialoszynski 
Frau Alice Dzialoszynski 


geb. Friedländer 
Vermählte 
Beuthen OS. 


den 9. Juli 1930. 
z. Tl. auf Reisen. 


—— — TE 


ACHTUNG! 


Großes einmaliges 


... Garten - Konzert 
der Wiener Deutschmeister: Kapelle 


am Donnerstag, dem 10. d. Mts., abds. 7½ Uhr 
Zum Schluß bunte Beleuchtung! 
Der Wirt. 


Die 2 Damen, w 
am Mittwoch we 
die gold, Armbanduhr ; eruf, 
auf der Toilette des betr. Liebe Ehe, Beruf 
Siechen⸗Bräu 
ria“ an fih genom- Geburtsdatum. Probe: 


Eintritt 0.50 RM. 


Schützenhaus eutnen O8. 


Freitag, den 11. Juli und 
Sonnabend, den 12. Juli 


Bi der Wiener Hoch- und Deutschmeister-Rapelle 


unter persönlicher Leitung von 
PepiKlugmayer. 
` Begion 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Städt. Irheiter Beuthen 9.5. 


. Heute, Mittwoch, 9. Juli, ab 16 (4) Uhr 
Waldschloß Dombrowa 


Konzert des geſamten 


Orcheſters. 


Versteigerung. 
Br Morgen, 

Donnerstag, den 10. Juli 1930, 

ab 3 Uhr nachmittag, 
verſteigere ich 

im grof. Saale des Promenaden- Restaurants 


(Eingang Hindenburg: und Ludendorffſtraße) 
für Rechnung, den es angeht: 


Herrliche echte Teppiche, 
kostbare Broncen, 


mehrere Delgemälde, 1 Porzellan⸗Eßſervice 
für 12 Perſonen, diverſe Bleikriſtalle, ferner 
1 ſehr ſchöner Damenbrillantring, 1 hoch ⸗ 
moderne, goldene Herrenuhr, 1 wertvoller 
Herrenpelz u. v. a. m. 
Alles weitere in der morgigen Ausgabe. 


Achtung Seltene Gelegen- 


heit für Kenner 


und Liebhaber. — Der Zuſchlag erfolgt zu 
jedem annehmbaren Gebot. 


Beuthener Auktionshalle 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. Telephon 4411. 
Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel 
Meine Spezialität: Verſteigerung 
a. Wohnungsnachläſſe, welche ich 
ei Uebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. 
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ee 


getragen. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen. bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
* 


Prinzeß-Auflegematrutze DRP.“ 


überzeugt habeu. Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg O8. 


Mikultschütz OS. 


ACHTUNG alt, tath., angenehm. 


Schützenhaus Gleiwitz, Neueweltstr. 55 


nzeige erſtattet wird. ſtraße 37. Rückp. erb. 


Firma „Fr. Miteska“ mit dem Sitz 
then OS. eingetragen. Die Geſellſchafter ſind 
die Kaufleute 
ngres in Beuthen OS. Die 
hat am 1. Juni 1930 begonnen. Der Ueber- 
gang der in dem Betriebe des Geſchäfts be 
gründeten Verbindlichkeiten auf die Gefell- 
ſchaft iſt ausgeſchloſſen. 
hen OS., den 5. Juli 1930. 


In das Handelsregiſter 
Nr. 2115 die Firma „Joſef Ulreich“ in Beu- 
then OS. und als ihr Inhaber der Kauf- 
mann Joſef Ulreich in Beuthen OS. ein- 
Amtsgericht 
7. Juli 1930. 


Stellen - Angebote 


Beltbelannte Schnellwaagen fabrik 
ſucht zum Verkauf ihrer 


Schnellwaagen 


feriöfen, 


selbständigen Vertreler 


für den Bezirk Beuthen und Um: 
gebung. „ b 
tätig waren, und dies nachweiſe 
können, wollen ſich vorerſt ſchriftli 
melden. 
mittelvertreter als Vermittl. geſucht. 
Wir bieten hohe Proviſion und fon- 
ſtige Unterſtützung. 
S. F. 3014 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. : 


Für ein Baugeſchäft in 
hin, 


kauf on. Kr 


mit guter Erfahrung 
Abrechnungsweſen, welche die polniſche 
Sprache in Wort und 
beherrſcht, per ſofort geſucht. Maſchinen⸗ 
ſchreiben und Stenographie erwünſcht. 
Eilige Bewerbungen mit Zeugnisabſchr. 
und Lichtbild unter B. 3271 an di 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


ten wir es auch 1930 in Breslau zu halten. Irgendeine 
gegenteilige Richtlinie der Kampfſpielleitung 
ſtand dem nicht im Wege; es war nirgends geſagt, 
daß die Spoktler ſich nicht nach Landsmannſchaften ge⸗ 
ordnet am Einzuge beteiligen dürften. Dennoch ein 
ſtriktes „Nein!“ der Breslauer Kampfſpielleitung. Man 
wollte in unſeren oberſchleſiſchen Wünſchen ſogar „ſepa⸗ 
ratiſtiſche Beſtrebungen“ wittern. Das heißt denn doch, 
die Mentalität der oberſchleſiſchen Volksſeele von 
Grund aus verkennen, ſo daß dieſe Einſtellung der 
e EED ein⸗ für allemal widerlegt werden 
muß. 

Daß man ſich in den Geiſt eines ſchwergeprüften 
Grenzlandes, wie Oberſchleſien es nun einmal iſt, nicht 
einzufühlen vermag, haben wir leider ſchon in unſeren 
Leidensjahren feſtſtellen müſſen. Dem bisher beſetzten 
Rheinland wie dem noch ſchwerer geprüften Saargebiet 
wird dieſe bittere Erfahrung auch nicht erſpart bleiben. 
Ein Volksſtamm, der Abſtimmung, Aufſtände und Tei: 
lung über ſich ergehen laſſen mußte, ift eben eine Ghid- 
ſalsgemeinſchaft, die ſich mit dem Volksganzen in ganz 
beſonderer Weiſe verbunden fühlt. Es iſt nicht ſo, daß 
mit der neuen Grenzziehung ein Strich unter Oberſchle⸗ 
ſiens Prüfungsjahre gezogen worden wäre, als wenn 
nun alle Sorge reſtlos ein Ende gehabt hätte. Daß hier 
zu allen Nöten der Zeit noch die Sorge um die Erhal⸗ 
tung unſeres deutſchen Volkstums hinzukommt, ſollte 
man jenſeits der oberſchleſiſchen Provinzgrenze nicht 
vergeſſen. Ein Grenzland von ſo exponierter Lage wie 
Oberſchleſien darf vom Volksganzen auf viel mehr Ver⸗ 
ſtändnis ſeiner beſonderen Belange Anſpruch erheben. 
Hier tun Sympathien, Verſtändnis, moraliſche Unter⸗ 


Die glückliche Geburt eines 
sttammen Jungen zeigen hoch- 
erfreut an 


Georg und Lotte „schwarz 


Beuthen OS., den 7. Juli 1930 
z. Z. Privatklinik Dr. Hirsch 


Heirats: Anzeigen 


Beamtentochter, 27 FJ. 


Abn, für Oberſchleſien 
fachkund. u. bei obiger 


Aeußere, häusl., von 
gutem Ruf, m. Wäſche 
und Möbel, ohne Ber- 
mögen, ſucht zw. bald. 


Heirat 


einen ſoliden, jtvebj. 
Lebensgefährten. Witw. 
mit kl. Anhang angen. 
Ausf. Zuſchr. unter 
B. 3274 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Ihr Schicksal? 


s Zuvettäß. Aufklärung 


Salon Lange 
ul. Sw. Jana 15. 
Für kl., ruh. Haush. 


per fof. ein anſtänd. 
Mädchen 


Vorzuſtell. mit Zeugn. 
Mittwoch u. Sonnabd. 
von 3—5 Uhr. 


Beuthen OS., 


Lotterie ete. Send. Sie 


„Bava⸗ 


x men haben, werd. er-|deutung koſtenl. Kos-] Hohenzollernſtr. 16, 
A ſucht, dieſe in der molog R $ Schmidt 2. Etage rechts. 
ken, i Geſchſt. d. Zeitg. ab- EN Wr 
i guaeben, andernfalls Berlin S. 390, Gräfe: Miel⸗Geſuche 


Ra u m, 
macht evtl. Hausberei- 
nigung dafür od. and. 


te unter 


d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Angres und Herbert 


ar 
Geſellſchaft 


Amtsgericht Ben: 


A. iſt unter 


Große Blottnitzaſtraße 


Beuthen DS, den] Großer, moderner 


Laden, 


2 gr. Nebenräume, 
mod. Schaufenſter, 
per 1. 9. zu vermie⸗ 
ten. Zu erfr. unter 
B. 3277 an die G. 


d. Zeitg. Beuthen. 
Zwei kleine 


Geschäfts- 
räume, 


für Geſchäft und 

Büro geeignet, zu 

vermieten. Zu erfr. 
Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str. 9, I. 


eingeführten 


Nur Herren, die erfolgreich 


Gut eingeführte Lebens⸗ 


Angeb. unter 


Möbl. Zimmer, 


einfach u. ſauber, von 
berufstätig. Dame per 
Polen wird ſofort geſucht. Preis- 
ang. unt. B. 3272 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Ein od. zwei möbl. 


Zimmer 


mit Küchenbenutzg., 
(eventl. möbl. Woh, 
nung, für junges 
Ehepaar (Beamter) 
z. 1. 8. 1930 geſucht. 
Ang. u. 3. A 419 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


im Lohn⸗ und 


Schrift vollkommen 


die 


lehrlin, 


Von bek. gut eingef. 
zum Beſuche der Malerkundſchaft und ſonſt. 


Lack-Vertreter 


geſucht. Ausführl. Angeb. an Ala Haaſenſtein 
& Vogler, Köln unter U. L. 790 erbeten. 


(Vaſſerwellen), für ſofort geſucht. 


e N 


PN EAE RT RE N rn 20T Bra care 
Su meinem Haufe, Brüningſtraße 1, i 
eine Wohnung beitehend aus 

2 Zimmern und Küche 
nebit Bad, Entree, im Hochparterre, zu 
vermieten und ſofort zu beziehen. 

Georg Skerzipek, Beuthen OS., 


Möblierte Zimmer 


ſtützung, Mitgefühl und Brudergeiſt doppelt not. Das 
iſt es, was wir in Berlin und Köln gefunden haben 
und auch in Breslau als Grenzmarkdeutſche und hilfe 
heiſchende Landsmannſchaft zu finden hofften. Für 
uns ſind Deutſche Kampfſpiele weiß Gott mehr als 
ſportliche Wettkämpfe, uns ſind ſie vor allem und in 
erſter Linie das Feſt aller deutſchen Stäm⸗ 
me, aus dem wir neuen Antrieb und friſche Kraft für 
unſer hartumbrandetes deutſches Volkstum ſchöpfen 
wollten und entgegen aller Kurzſichtigkeit auch ſchon 
geſchöpft haben. Und was Oberſchleſier aus dem ſtar⸗ 
ken Gefühl ihrer Bedrängnis heraus für richtig erkannt 
haben, davon laffen fie ſich durch kleinlich bürokratiſche 
Nörgeleien fo leicht nicht abbringen. Anſere oberſchle⸗ 
ſiſchen Aktiven haben ſich in ihren gelbblauen Dreß 
geſchloſſen am Einzug in die Kampfbahn beteiligt, ſind 
als Oberſchleſier ſehr wohl erkannt worden und haben 
viel, ſogar ſehr viel Sympathien gefunden. Dafür 
wiſſen wir den deutſchen Brüdern aller Gaue Dank. 


Turnfeſt des Odergaues 


Das zweite Gauturnfeſt des Odergrenzgaues 
wurde diesmal vom Turnverein „Eiche“ in Kal. 
Neudorf aufs bejte vorbereitet. Bei dem Be- 
arüßungsabend entbot der 2. Gauporſitzende, 
Hob a, Kreuzburg, allen Turnern die beſten 
Grüße. Direktor Simelka, Ratibor, über- 
brachte die Grüße des Provinzialverbandes und 
der übrigen oberſchleſiſchen Turnerſchaft. Unter 
der Leitung des Gauoberturnwarts Thiel, Op⸗ 
peln, wurden die Wettkämpfe der Jugend. M 


ner und Frauen flott durchgeführt. Die Leiſtun⸗ 
gen waren im allgemeinen recht aut. Auf dem 


Feſtplatz begrüßte der Gauvorſitzende, Oberſchul⸗ 
lehrer Lindner, Oppeln, die Teilnehmer, um 
beſonders für die Deutſche Turnerſchaft zu wer⸗ 
ben. Das Bild des Gaufeſtes war durch Vorfüh⸗ 
rungen der Muſterriegen, Volkstänze 
der Frauen und Maſſenfreiübungen der 
Männer und Frauen mannigfach. 


Sohn achtb. Eltern, 

kann ſich zum ſofor⸗ 

tigen Antritt meld. 
Sofef Stambula, 
Großdeſtillation, 
Beuthen DOS. 


Lackfabrik wird 


ein wirklich tüchtiger, 
Kundſchaft eingeführt. 


r, Katowice, 


eiße-Beuthen 05. 
Biete an in Neiße: 
4 Zimmer, Küche, 
Mädchenk., Bad pp., 
zuſ. 124 qm. Suche 
in Beuthen entſpre⸗ 
chende Wohnung. 
Müller, Steuerinſpekt. 
Finanzamt Beuthen. 


9 österreichische 


Solider jung. Mann 
ſucht 


leeres Zimmer, 


mögl. mit Zentral- 
heizung. Ang. unt. 
B. 3273 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen. 


Zentr. Hindenburgs, 


Grundſtücksperbehr 


‚Wohnhaus in Schreiberhau 


5 Zimmer und Beigelaß, etwa 20 000 qm 
Bodenfläche, als Ruheſitz geeignet, ſteht am 


18. Juli d. Js. 


10 Uhr beim Amtsgericht Hermsdorf, Kynaft, 


\ Ergebniſſe: 


Zwölſtampf für Männer, Gruppe A: 1. Kalla 
NTV. Oppeln 217 Punkte, 2. Wanielik MTV. Krenz ⸗ 
burg 195, 3. Koziol MTV. Oppeln 166. 

Zwölfkampf für Männer, Gruppe B: 1. Baron 
MTV. Kgl. Neudorf 199 Punkte, 2. Bariſch MTV. Krap: 
pitz 196, 3. Hentſchel MSV. Oppeln 191, 4. Wrobel 
MTB. Groß Strehlitz 184, 5. Malek MTV. Oppeln 179, 
5. Sowade 1. MTW. Oppeln 179, 6. Jüttner MTV. Dp- 
peln 173, 7. Kampa MTV. Kgl. Neudorf 170, 8. Urbatzka 
MTV. Kgl. Neudorf 170, 9. Polanſki MTV. Kgl. Neue 
dorf 168, 10. Schramm MTV. Krappig 166. 

Fünfkampf der Männer: 1. Koſtka MTV. Groſcho⸗ 
witz 75 Punkte, 2. Auguft Katzer MTV. Groß Strehlitz 
69, 3. Möbius MTV. Oppeln 68, 4. Walter Preißner 
MTB. Kreuzburg 58, 5. Alfred Arlt MTV. Kreuzburg 
58, 6. Ernſt Rett MTV. Groß Strehlitz. 

Vierkampf der Frauen: 1. Elli Scholtz, Oppeln, 
50 Punkte, 2, Anneliefe Kügler, Oppeln, 49, 3. Czur⸗ 
ſiedel, Oppeln, 42, 4. Ruth Schultheiß, Oppeln, 41. 

Siebenkampf der Frauen: 1. Hanna Kreſſe, Op- 
peln, 119 Punkte, 2. Grete Wanielik, Krenzburg, 119, 
3. Lotte Seja, Kreuzburg, 113, 4. Lieſel Opielka, Op⸗ 
peln, 113, 5. Lene Pieczonka, Kreuzburg, 111, 6. Marie 
Teuber, Oppeln, 108, 7. Ruth Michalczyk, Oppeln, 105, 
8. Lotte Nerger MTV. Oppeln 102, 9. Martha Erfurth, 
Oppeln, 10. Amanda Wittkowſki, Kreuzburg. 

Neunkampf der Jugendturner: 1. G. Willing, 
Oppeln, 138 Punkte, 2. Albert, Oppeln, 136, 3. Conrad, 
Oppeln, 131, 4. Herbert Anders, Kreuzburg, 124, 5. Ur 
batzka, Kgl. Neudorf, 124. 

Amal 100⸗Meter⸗Staffel \ 
Kreuzburg 489 Sek., MV. Groſchowitz, 
3. MTV. Oppeln. 

Greiz und Handgeräte⸗Dreitampf, Frauen: 1. Lotte 
Nerger, Oppeln, 58 Punkte, 2. L. Opielka, Oppeln, 
56, 3. Wanielik, Kreuzburg, 53. 

Das Handballſpiel zwiſchen dem Gaumeiſter MTB. 
Groß Strehlitz und MEV. „Eiche“ Kgl. Neudorf, konnte 
Groß Strehlitz, das nur mit zehn Mann ſpielte, 
mit 3:0 für ſich entſcheiden. 


der Männer: 1. MW. 
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Am 27. Jun 1880 
erhielten von der 6. d. f. 
wiederum 691 Bausparer 10,64 
Millionen Reichsmark zum Bau oder Kauf 


von Eigenheimen, sowie zur Hypothekenablösung 
zur Verfügung g 
ee 


it; in 5% Jahren 9412 deütsche und 


rer insgesamt 141,8 Millionen Reichsmark. 


Auch Sie können sich als Bausparer ein unkündbares Darlehen zu 
4% Zins — mit Lebensversicherungsschutz — verschaffen, Verlangen 
Sie Aufklärungsschrift Nr. Q 66 unter Angabe Ihrer besonderen, 
Wünsche bel der ältesten u. erfolgreichsten deutschen Bausparkasse 


Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot 


Gemeinnützige G. m. b. H. Ludwigsburg / Württ. 


Geschäftsstelle Neiße, Katharinenstr. 5 » 
Geschäftsstelle Berlin, Kleinbeerenstraße 23, 


Telephon Bergmann 1770/77 


Das Haus 
ET TEE T 


der lität 


für 

Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 


1. - x a 
— zur Versteigerung. Kirsti & Miller 
Workstattraum Näheres zu erfahren durch Schließfach Nr. 370 Hindenburg DG. G. m. b. H., BEUTHEN 0$. 
; a IEN Y N Gutes 
raum . ft Kauf- eſuche FIERUS Wildan- T 
rmieten. ` i (Kieeheu), ungo 1 U 
Beuthen OS., Gebrauchter, gut erhalt. betriebsfähiger] loſe, gebündelt, lief. bei Blasen- 
Goyſtraße 8. de e 8 waggonweiſe billigſt das c 
8 Martelis I e 
* Telephon 3753. 


geg. Erſtattung der 
— oſt. p. bald 
oder 1. 8. er. abaus 
eben, Beſond. für 
rat oder gewerbl. 
Zwecke geeignet. An ⸗ 
geb. unter Hi. 1217 
an die Geſchſt. dief. 
Zeitung Hindenburg. 


Gebrauchtes 


Nufbaum-Büfett 


zu kaufen geſucht. 
Ang. unt. B. 3276 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Schwere 


goldene Kette 


und großer, 


Brillantring 


werden zu kaufen gt- 
ſucht. Angeb. unt. 
B. 3275 an die G. 

d. Zeitg. „Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge 


Möbl. Zimmer 


per 15. 7. (Flureing.). 
im Zentr. geſucht. An- 
geb. unt. B. 3269 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Suche in Beuthen 
ab 1. Auguſt zwei 
gut möblierte 


Zimmer, 


Herren- und Schlaf: 
zimmer od. ein gr. 
Einzelzimmer. Ang. 


unter B. 3267 a 
d. G. d. 3. Beuthen. 


mit Benzinmotor ſofort zu leihen oder 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter 
Hi. 1218 an die G. d. Z. Hindenburg. 


Schlesischen 


Inkarnat- Gelegenheitskauf! 


hat abzugeben 


„Rolnik“ Oppeln, 


Telephon 2385. 


fabrikneu, ſehr gute 
Fabrikat, geg. monatl. 
Raten zahlung von 
25,— Mk. fof. verkfl. 
I Ang. unt. B. 3140 an 
die G. d. Ztg. Beuth. 


Massivbereifung 


für Hanomag ⸗Schlepper 150 x 900, 
fabrikneu, Fulda ⸗Rieſen, billig 
abzugeben. 


Paketfahrt Beuthen OS., Bahnhofstr. 30 


‚Essex-Limousine 


6 Zyl., 10/50, PS. {thr gut erhalten, 
preiswert abzugeben 


— MAX WEICHMANN, Automobile 


Beuthen OS., Krakauer Straße 18. 


Opel-Cabriolet, 4/20, 


tadellos erhalten, Umſtände halber billig 
gegen Kaffe ſofort zu verkaufen. Angeb. 
unter B. 3268 an d. G. d. 8. Beuthen. 


Re tn 


Tl 


q 
N 
8 
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Der hohe Zinssatz und der Gleiwitzer Fehlbetrag 


KKB. fordert ſofortige Mithilfe 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Juli die Bedeutung und die Notwendigkeit des Reli⸗ 
Der Katholiſch⸗Kaufmänniſche Ver- gionsunterrichts an den kaufmänniſchen Schulen. 
ein „Merkur“, Gleiwitz, hielt am Montag eine Ka Ar 
. ab, die in großem Stadtpfarrer Sobek 
ahmen veranſtaltet werden folte. Verbands- ſprach dann au der wirtſchaftlichen 
geſchäftsführer Horn, Berlin, war gebeten wor-[Lage und 7 Gerhei der ER Austrag 
den, im Anſchluß an die Gautagung in Oppeln daß ſich die ſchweren Verhältniſſe in der Zukunft 
nach Gleiwitz zu kommen und hier im KRV. einen wandeln werden und wieder ein geregeltes 
Wirtſchaftsleben ſich entwickelt. Seine 


Vortrag zu halten, hatte auch zugeſagt, mußte 2 „N 24 
aber im letzten Moment wieder feine Zuſage Ausführungen brachten einigen Optimismus in die 
bei Erörterung der gegenwärtigen Schwierigkeiten 


zurückziehen. Trotz deſſen nahm die gut be- i 
2 hi und der wirtichaftlichen Not im Mittelſtand ſehr 
ſuchte Verſammlung, die Stadtverordneter peſſimiſtiſch gewordene Stimmung. 


1 8 e i 0 riy 15 8 als Vorſitzender jeng 
einen ſehr lebhaften Verlauf, zumal über die Op⸗ S 
pelner Tagung ein ausführlicher Bericht eritattet Stadtverordneter Kaufmann Baron 
wurde, der zu einer weitgehenden Ausſpracheſ berichtete über die neuen Steuern und ſprach vor 
Anlaß gab. Das Ergebnis dieſer Ausſprache war allem über die Stenerbeſchlüſſe des 
es, daß der KSB. Gleiwitz den Beſchluß faßte, den Stad parlament; Er bob hervor, 
Gauvorſtand zu bitten, mit allem Nachdruck bei die Leiſtungen des Wohlfahrtsamtes fid gegenüber 
den maßgebenden Stellen Schritte zu unterneh⸗ dem Vorjahr von 500 000 auf 680 000 Mark erhöht 
$ $ aben, daß aber bei den gegenwärtigen wirtſchaft⸗ 
men, anf die Kriſe der oberſchleſiſchen Wirtſchaft lichen Ausſichten dieſer erhöhte Betrag auch 
hinzuweiſen und zu fordern, daß ſofort der großen nicht ausreſchen werde, um die Verplich⸗ 
Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſtien abgeholfen wird tungen der Stadt zu erfüllen. Auf eine Anfrage, 
und die im Rahmen der Dithilje verſprochenen ob nicht durch die Ausdehnung der Ge- 
Mittel endlich dem bedrängten Handel in Ober⸗ [wer beſteuer auf die freien Berufe eine erheb · 
. aut Verfügung geſtellt werden. Aus der 154 1 75 er ee 15 
rſammlun ipte ber belaſteten Wir reiſe eintrete, bemerkte 
ar a beraus wurde bie ſchwere wirt der Redner, daß die don den freien Berufen ein⸗ 


kommende Gewerbeitener ſehr gering jei, denn 
vielfach werde auch in dieſen Berufen kaum die 
Freigrenze erreicht. Auch die freien 
Berufe hätten mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Beſonders belaſtend ſei für die Stadt 


Beginn des Polksſchulbaues 
in Miechowitz 


(Eigener Vericht) 


RR Miechowitz, 8. Juli. 

Die Gemeindekörperſchaften haben zur Beſei⸗ 
tigung der Raumnot in Miechowitz den Bau einer 
12klaſſigen Schule vor längerer Zeit be⸗ 
ſchloſſen. Dafür wurden auch von der Re ⸗ 
gierung über 100 000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. Mit dem Bau konnte aber bisher nicht 
begonnen werden, weil die Pläne der Regierung 


Wberſchleſiſche Wirtſchaft 


Das Juliheſt der „Oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft“, das in der Verlagsanſtalt 
Kirſch& Müller, GmbH, Beuthen, erſcheint, 
bringt wiederum eine Reihe aktueller Aufſätze 
über Wirtſchaftsfragen. Dr.-Ing. Paul 
Maſt, Breslau, behandelt in einer umfaſſenden 
Abhandlung die für Oſtdeutſchland und das ge⸗ 
ſamte deutſche Wirtſchaftsleben ſo wichtige Frage 
der Rhein⸗Main⸗Donau⸗Waſſerſtraße. Seine 
Ausführungen, die größtes Intereſſe verdienen, 
bilden eine Entgegnung auf den Aufſatz „Die 
Rhein Main ⸗ Donau Waſſerſtraße 
und ihre Lehren für das oberſchleſiſche 
Verkehrsproblem“. Mit der Frage 
„Binnenmarkt und deutſcher Oſten“ 
ſetzt fih Dr Oskar A nft, Berlin, in einem be- 
achtlichen Aufſatz auseinander. Oswald Völkel, 
Gleiwitz, ſchildert die Bedeutung, die Dr 
Eugen Skalley (1785—1867) für das ober ⸗ 
ſchleſiſche Wirtſchaftsleben und ſeine 


ſchaftliche Lage des Mittelſtandes nachdrück⸗ 
lich gekennzeichnet und beſonders be⸗ 
klagt, daß die Reichsregierung Oberſchleſien ſo 
wenig Aufmerkſamkeit zuwendet. 

Ferner wurde in der Verſammlung der Be⸗ 


Entwickelung hatte. ſchluß gefaßt, an die Stadt Gleiwitz mit der Gleiwitz die Höhe der zu zahlenden 
a Gitte beranzutreten, in den hiefigen Han-|Binien. 


— — ——üä—ę ä eg 


Fenk e der kaufmänniſchen 
in Oppeln zur Genehmigung vorlagen. Diele | 


erufsſchule Religionslehrer für katholiſchen Der Stadtkämmerer habe ausgerechnet. daß 


ſind nun ei io d beine Religionsunterricht hauptamtlich, anzu-] von dem im Gleiwitzer Etat vorhandenen 
in bier Wege mit ben S er 4 20 Sa e ao der 20 der eine höbere Defizit 1,2 Millionen gedeckt wären. wenn 
gonnen werden wird. Er ſoll in zwei chule beſucht, habe Anjpruh auf Religions-] der Zinsſatz nur 7 Prozent betragen würde. 


unterricht. und auch im Weiten fei der Religions- 


Etappen derart durchgeführt werden, daß zu- unterricht bei den höheren Schulen längſt ei i 
A í ’ ei t einge- um Schl S wurde da 
nächſt der eine Flügel der Turnhalle und führt. Es fei ein beſonderer Wunſch — wea 6 i 5 Die 


einem Brauſebad und im nächſten Jahre der 
andere Flügel errichtet werden wird. Die Bau- am 


. In 
8. Pener ftattfindenden nächſten Verſammlung 


ausführung liegt in den Händen des Gemeinde 3 „m t 

bauamtes. beſtehenden Stellen ein 1 einge- des KRV. wird das Winterprogramm bekannt 
wieſen werde. Stadtpfarrer Sobek, der le gegeben werden. Syndikus Dr Bante fol ge- 
um geiſtlicer Beirat des KKB. an diefer Sitzung] beten werden, am 8. September in der Sitzung 


Abſchied von Generaldirektor Dr. Werner 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler hat an 
Generaldirektor Werner aus Anlaß von deſſen 
Scheiden aus Gleiwitz einen in herzlichen Worten 
gehaltenen Abſchiedsbrief gerichtet. Der 
Oberbürgermeiſter bezeichnet den durch den Fott- 
gang Dr Werners entitehenden Verluſt als 
außerordentlich groß. Dieſer treffe nicht allein 
die oberſchleſiſche Privatwirtſchaft, der einer der 


* Wieder ein Bahnböſchungsbrand. Dienstag 
morgens, kurz nach 7 Uhr, wurde die hieſige 
Jeuerwe hr nach der Bahnſtrecke Ludwigs⸗ 

lück— Gleiwitz alarmiert, wo das Gras $ 
ahnböſchung brannte. Das Feuer 
konnte alsbald erſtickt werden. 


i 3 eine zum Kirchgang an, 7607 5 

führenden und altinjten Köpfe genommen Krananiederiegung am Rriegerdenli- Koitz⸗Prozez vertagt, Der, Prozeß gegen 
werde, ſondern auch das Gemeinwohl, dem Ge⸗ mal anſchloß. Von 12 : Itete die Redakteur Koitz, früher beim „Hinden hur⸗ 
neraldirektor Werner durch Erſtellung von neuen Eiſenbahnkapelle ein 8 on Um 16 Uhr (ger . und Goroll and Fran. 
Tals, iama ven Srbeitägelegenheiten, er der gte der Taere e 8 ae en 

y 3 „konzert. rer eike, der Vor „ , 

Aufgabe großer Aufträge an oberſchleſiſche Unter- Krtedewere 8 hielt die Feſtan ns Pe nighe njw. angeſchuldigt zu haben, mußte erneut 
nehmen hervorragende Dienſte geleiſtet bat. Auch ßend wurden die Kameraden Peter Biok und vertagt werden, da ein wichtiger Kattowitzer 


um das oberſchleſiſche Flugweſen bat lich der Zeuge nicht erſchienen war. 


Scheidende ſehr verdient gemacht. Zum Schluß 
gibt Oberbürgermeiſter Dr Geisler der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß fih bald Gelegenheit finden 
möge, Generaldirektor Dr Werner für Ober- 


Hypolit K FR mit dem Jubiläumsabzeichen für 

f i Kamerad 
Adrian Urbane zyk erhielt für 47jährige Mit- 
gliedſchaft das Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Das 
Kleinkaliber⸗ und das Bolzenpreisſchießen erfreute 


Juni gelangten 
ämtern I bis Du du Beurkundung: 249 Ge⸗ 


î rc i nen. ſich eines ſehr regen Zuſpruchs. Ein Tanz be- und 7 Totgeburten. Es ſtarben an Diphtherie 
1 E ſchloß das Sommerfeſt. ; 1, Grippe 1, Tuberkuloſe 14, Krebs 8, Ge⸗ 
ne nent | yirniölde,6, Srimpi L f. Sande 

: jand reijender , eiten 11, Lungenentzündung 11, Krankheiten 
Be hl ar mens us On den ee ee Denn 
Gabor die Sibun Ainet batte, erfolgte die n Reichsbund Deutſcher Arbeiter. Einen wohl- m werd 3. Berunglü tersſchwäche 11, Selbit- 
Verleſu > a erd itte, eriob der gelungenen Familienausflug unternahm die Be- mor d 3, Verunglückung 13 und 33 Perſonen an 
letzten Hiebert. Die e $ in: i anderen Todesurſachen. 


triebsgruppe ö ni Luiſe⸗ 
Sjt- Meitil nach dem ſchön i 
walde. Nach eindreiwiertelſt 


einge 

RI! 
rn € tteiie 

Wohlfahrtseinrihtungen, wie Alters- 


i[Mitkultſchütz 


* Straßenbau. 
not hat der Kreis 


e 
durch einen fl ur Linderung der Arbeits⸗ 


enthen einige vordringliche 


110i f efüllt durch allerlei Spiele, nur zu ſchnell ber- 
den Mitgliedern nicht nur ei u dem ae folgte „ ee 
zur 
8 hielt Kaufmann 6346 
markt und die 


ein ge⸗ 


Beuthen 
„Die Glücksmelodie“ im Deli⸗Theater 


im neuen 


ſchwungen, 
wurde, bei ke 
kam, in dieſem Jahre noch 
flug nach einer anderen 


bau in Deutſchland. Den Ausfü ; ; it t Vorfü ück 

ſchloß ſich eine 700 e 1 wi en] „ Elternbeirat der katholiſchen Volksſchule I 0 mit guten Vorführungsſtücken auf. 
; prahe an. Auch die Der Elternb ie neue Wochenſchan zeigt u. a. eine Wettfahrt 

Verkehrsverbäl (Ragarettihule), F mit Ruderbooten und den Beſuch des Qu ae 8 


h e tuiſſe in Gleiwitz laffen : 
eee wünſchen übrig. So fehlt z. g. Kin nG er 
Kan . Die auf der Wilhelmſtraße am 
S al ſtehende Reklametafel müßte für 
Ber Zwecke umgeſtaltet werden, damit es Fren- 
as möglich iit, ohne vieles Fragen amtliche 
ebände und Einrichtungen aufſuchen 


Vorſitzende Re . 

ſtellv. Vorſitzende Ehefrau 
Schriftführer Krankenpfleger 
onto, Ferner: Frl. Fran⸗ 
Schalttafelwärter Georg 
aria Czempiel, 


iffe 
„Graf Zeppelin“ im Luftſchiffhaſen Staaken. 


U robierz, 
ul e Dann folgen das nette Tonfilm⸗Luſtſpiel „Es 


Marie Rich dent 
9 4 7 er: = 
At a a 8 
Zimmer, Ehefrau 


und Ein! 0 Schmied Karl Stingel, Obergärtner Wilhelm 
Be rn Te m De Eoo Kaden ce. Paul Hude er ds Eriob: e A e ingiere Naa 
n i ma Ie, Bü tellte aria adet, antbeamter | fnġer(innen) emſig mi n werkbeuteln 
Arbeitsausſchuß zu wählen. Nachdem die Tages ⸗ N mann Handelsvertreter Max und Düten und verurſachen für 0 übrigen Be- 


ordnung erſchöpft war ſchloß der Vorſitzende die Nanus, Grubenarbeiter Karl Borner un 


Stadtinſbektor Valentin Bag Wegen einer 
wichtigen Angelegenheit, findet am Mittwoch, 
dem iener Deutſchmeiſt K wa Í h u 4 ve hi ee 12 kiir 

i Deukſchmeiſter⸗Ka⸗ terubei er Erſatzleute 
vel le in Schweden ihre Konzertreiſe be der Schule 1 ſtatt. 


2 Ant Feie Gleiwißz am Donnerstag | „ gie Wohnungen am Michaeltorplagz, 
unſerem Artike über die Wohnungen am Y ichael- 


olat. mit Muſit G zinmarſch in die Stadt er 
3 mm Ding wo ein g d. ed dt e ene ge 


ammlung, wonach die Mitglieder ſich noch 
allgemeine Fragen unterhielten. 


” Ginzug der Hoch- und Deutſchmeiſter. Nad- 


Zu bon Stockholm, feinem. Hafenleben und der Oſtſee 


onzert veranſt i \ eftergren mit viel Geſchi 
it Mi die apalie nag Len Schutendans mit, daß die Derftellungstoften berjdie Geihiäte eines fungen Strazerbohr cal 
Neue Welt, um ein einmaliges Konzert zu vers | Wohnungen am Michaeltorplaß ſeitens der ners, der G Abiturientenexamen gemacht un 
anſtalten. [(Siehe Inierat) .. i Magiſtrats nachgeprüft worden find. Es babe dom uch der Muſikakademie geträumt hatte. 


eine Er⸗Doch ſein Vater verunglückte tödlich und 


ich leider her gusgeſtellt, da 


der Mieten notwendig iſt, um der hoffnungsvolle Abiturient nahm den Schaffner⸗ 


u ö hun . 

Eu N my BACHE 48 ie Rentabilität der Wohnungen zu erzielen. Im poſten an, um, feine Mutter zu verſorgen. Da- 
des en: — | iibrigen jei die An elegenheit bereits vom Ma- neben komponierte ex. Er lernte eine Hörerin 
hafteste / nur in giſtrat aus dem e e der Hochſchule, die Tochter eines Mufikverlegers, 
Modell filaj ity Wilhelmstr. 2[ten in Oppeln unterbreitet worden mitjtennen. ie ahnte nicht, daß er Schaffner jei, 
sa EISS itt, Menne der Bitte um zireno, 1 nit ſtaa u Ti SH war 2 . als ſie 1 I Sia 3 
R Alle [ſeits Mittel zur Verfügung gete er ausgelaſſenen Stimmung eines Frühlings⸗ 

steur-Arbeiten OPTAM Reparaturen | werden können. feſtes der Studentenſchaft — a mußte. 


ultur⸗ 
im an iſt als Stiefmutter der jungen Stu 


programm läuft ein Film, 
Ab- mit Colette Brettel in der Hauptrolle. 


Die Lage der oberſchleſiſchen 
Handwerker⸗Kranlenlaſſe 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 8. Juli. 

von Obermeiſter Langner, 
Oppeln, hielt die Oberſchleſiſche Handwerker⸗ 
Krankenkaſſe eine Haupwerſammlung ab, zu der 
auch Syndikus Grieger und der ſtellvertre⸗ 
tende Syndikus Dr Philipp erſchienen waren. 
In dem Geſchäftsbericht führte der Vorſitzende 
aus, daß im Jahre 1929 keine Rücklagen 
gemacht werden konnten, vielmehr mußte der 
Reſervefonds angegriffen werden. Um die Auf⸗ 
gaben der Kaſſe erfüllen zu können und die 
Krankheitsbeihilfen zu verbeſſern. mußte eine 
Erhöhung der Beiträge im vergangenen Jahr 
beſchloſſen werden. Sodann beſchäftigte ſich die 
Verſammlung mit der Abänderuna der 
Satzungen und Aenderung des Tarifs. Hier⸗ 
bei wurde eine Beſſerung der Leiſtungen gefot- 
dert. Um dem Vorſtand ein ſchnelleres Arbeiten 
zu ermöglichen, ſieht die Satzung auch 


Unter Vorſitz 


daß Schaffung eines Aufſichtsrates vor. 


Dieſer ſetzt ſich aus 7 Mitaliedern zuſammen. 


Arbeiten ins Auge gefaßt, die „ haben, 
die im Landkreis zutage tretenden erkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten zum Teil zu beheben. Der 
von Miechowitz nach Rokittnitz führende Rad ⸗ 
fahrerweg wird daher bis Mikultſchütz 
weitergeführt. Ein zweiter Radfahrerweg 
geht von Mikultſchütz nach Pilzendorf und von 
da über Waldhof nach Rokittnitz. Beſonders m 
begrüßen ift die Neuanlage eines SUB” 
weges von Mikultſchütz nach der Kreisſchänke 
und das umſomehr, als Mikultſchütz egenüber 
den anderen Ortſchaften in dieſer Beziehung bis⸗ 
her außerordentlich benachteiligt war. 


Ratibor 


* Vom Poſtamt. Der Poſtpaketverkehr 
findet von heute (8. Juli] ab in den neuen Räu- 
men des Poſtamtes ſtatt. Dort erfolgte die An- 
nahme und Ausgabe von Paketen. 


a 7 des Katholiſchen Geſellenvereins. 
Den Abſchluß der Sonntagsveranftal- 
tungen bildete ein Feſtball im Saale des 
Deutſchen Smilet, der den ſchönſten Verlauf 
nahm. Am Montag morgen gegen 8 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Vereine mit Fahnen 
im Garten des Deutſchen Hauſes, um von bier 
aus ſich zur Teilnahme an einem für die ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder und Wohltäter des Vereins 
in der Dominikanerkirche abgehaltenen Re- 
gaea zu begeben. Anſchließend wurde am 

tabe des Begründers des Vereins, 
Prälaten Str A auf dem Friedhof in Ra⸗ 
tibor 2 eine edächtnisfeier mit 
niederlegung veranſtaltet. Von hier aus wurde 
nach Kauls Garten zu einem de eren mar- 
ſchiert. Der Nachmittag führte die Vereine unter 
Vortritt des Stadt- und Theaterorcheſters nach 
dem Oborawalde. Konzert, Liedervorträge und 
Seieihaftsipiele wechſelten mit einander ab, bis 
die Stunde zur Rückkehr nach der Stadt heran- 
nahte. Im Deutſchen Haus fand das Jubel⸗ 
feſt des Vereins einen erhebenden Abſchluß und 
die Abendzüge führten die Teilnehmer ihrer Hei- 
mat zu. 


„Vom Penfionär-Berein. In der Monat? 
Verſammlung ſprach der Vorſitzende Rektor 
i R. Firchau nach kurzer Begrüßung über die 
allgemeine Lage und die „Reichshilfe der Pen⸗ 
ſionäre“ im Zuſammenhang mit dem geforderten 
Rotopfer der Feſtbeſoldeten. Be lückwünſcht zum 
70. Geburtstage wurden Georg Hanke, ichard 
Bort und Auguſt Hornig. „Darauf, gab der 

orſitzende einen Bericht über die Vorſtands⸗ 
itzung des Provinzialverbandes vom 2. Juni 
in Breslau. Frau Firchau erfreute urch 
Vorträge die Zuhörer. 


„Sommerfeſt des Rudervereins. Der Rati- 
borer Ruderverein feierte in feinem Bontd- 
haus ein großangelegtes Sommerfeſt, 
ftarten Zuſpruch fand, Das Programm war 
außerordentlich abwechflungsreich, ſo daß alle 
Teilnehmer auf ihre Koſten kamen. Beſonderen 


Filme der Woche 


jape war die Folge Doch der © en hatte 
unter einem Künſtlernamen einen Schlager für 
den Muſikverleger, die Glücksmelodie, vertont, der 
heiten Anklang fand. Vom Verleger eingeladen, 
treffen die Liebenden zuſammen. Er nun ihr 
ge ee kpaa 
eine Frau. art mitreißende un 

zeugende Spiel aller Darſteller verſchafft dem 
Bildſtreiſen großen Erfolg. In den Hauptrollen 
wirken Eliſabeth Fris ke, Stina Berg, Tore 
Spennberg als Vater und Jenny Aer 


Gleiwitz 
„Evangeline“ im Capitol 


Der Film hat einen Roman von Long 
und einen ine: 


länder um 1750. Dieſe hiſtoriſche Grund 
lage des Films iſt dazu benutzt worden, um mit 
größtem Aufwand zum Teil allerdings auch mit 
Trickaufnahmen — eine romantiſche iebeshand 
lung darzuſtellen, die ſich in weer ken Er⸗ 
eigniffe gut eingliedert. Die ard fe bed 
Films liegt in ſehr guten. ufnahmen und 
in dem en Spiel 


le von Cin- 


; > tellt, Im B 
drucksvollen Film zuſagengeſt n. Hafenbaron“ 


` 


aters Komponiſt. Sie hie En. 


Kommt das Hindenburger 
Arbeitsamt? 


Der Magiſtrat Hindenburg teilt mit: 


Schon wiederholt gelangte die Nachricht in 
die Oeffentlichkeit, daß der Bau des Arbeits⸗ 
amts in dieſem Jahre begonnen werden würde. 
Nun ſind wir ſchon in den Juli geraten, aber 
man merkt noch nichts, daß der Bau ange⸗ 
fangen wurde. Die Zahl der Arbeits 
loſen beträgt gegenwärtig an die 6000, und man 
kann täglich vor der armſeligen Baracke in der 
Pariſiusſtraße Hunderte und aber Hunderte von 
Arbeitſuchenden angeſtellt ſehen, wo fie turn- 
denlang auf die Erledigung warten. Die 
Baracke ift für einen Verkehr von rund 500 Ar- 
beitſuchenden angelegt worden. Schon im vergam- 
genen Winter, namentlich während der ſchlechten 
Jahreszeit im Herbſt und im Frühjahr war es 
für die oft nur dürftig bekleideten Ar- 
beitſuchenden eine Qual, auf ihre Abferti⸗ 
gung zu waren. Dieſe Zuſtände können unmög⸗ 
lich noch weiter andauern. Der Bauplatz ſteht 
doch ſeit Jahr und Tag zur Verfügung, die 
Pläne ſind eingereicht und von den zuſtändigen 
Stellen angeblich auch genehmigt. die Mittel 
ſollen ebenfalls bewilligt worden ſein. Woran 
mag es nun liegen, daß mit dem Bau noch immer 
nicht begonnen wird? Liegt die Schuld bei 
der Landesſtelle in Neiße oder beim 
Reichsamt in Berlin? Die Arbeitsloſigkeit wächſt 
von Tag zu Tag, die Zahl der Unterſtützungs⸗ 
empfänger ebenfalls und ein Bau, bei dem Hun⸗ 
derte von Arbeitern Beſchäftigung finden könn⸗ 
ten, wird nicht begonnen, und was das Schlimmſte 
iſt, von der Behörde nicht begonnen, die berufen 
iſt. der Arbeitsloſigkeit entgegenzuſteuern und 
Arbeitsloſen Beſchäftigung zu verſchaffen. Es 
wäre wirklich an der Zeit, daß die zuſtändigen 
Stellen hier endlich einmal nach dem Rechten 
ſehen und dafür Sorge tragen, daß dieſe Zu⸗ 
ſtände in der Betreuung der Arbeit- 
ſuchenden in einer völlig unzulänglichen 
Baracke endlich aufhören. 


Anklang fanden die Vorführungen auf der 
Oder. Zahlreiche Waſſerſcherze wurden dar- 
geboten. Viel Freude erregten das Pferde⸗ 
rennen auf der Oder und das humoriſtiſche 
Stilrudern. Die Oderufer waren auf beiden 
Seiten mit Schauluſtigen ſtark beſetzt, die den 
Veranſtaltungen mit ſichtlichem Intereſſe folgten. 


Roſen berg 
$ Röninsichiepen, 


Ratibor, 8. Juli. 


das unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Pritſch tagte, beſchäftigte in ſeiner Montag⸗ 
ſitzung eine Strafſache, in der vier Ange⸗ 
klagten Widerſtand gegen die Staats- 
gewalt, ſchwere Körperverletzung, Beleidigung 
und Sachbeſchädigung zur Laſt gelegt wird. Die 
Anklagebehörde vertritt Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Orzechowſki. Unter den als Zeugen an Ge- 
richtsſtelle erſchienenen Perſonen befindet ſich der 
mißhandelte Schupowachtmeiſter Melzer. Als 
Angeklagte ſtehen vor dem Strafrichter der Ar⸗ 
beiter Karl Kawalla, deſſen Bruder, der 
Schloſſer Johann Kawallg, der Schloſſer Kon⸗ 
ſtantin Puck und der Drogiſt Wilhelm Quis, 
alle aus Ratibor. Die Gebrüder Kawalla ſind 
bereits vor beſtraft. Der Andrang des 
Publikums in den Zuhörerraum ift ſehr 
ſtark. Eine Abordnung Schupobeamten ſitzt im 
Schöffenſaale zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung bereit. Der mißhandelte Schupo⸗ 
wachtmeiſter Melzer hatte gegen die Atten⸗ 
täter Strafantrag geſtellt, dem ſich der Polizei⸗ 
präſident, ſoweit Beamtenbeleidigung in 
Frage kommt, angeſchloſſen hatte. Aus dem 
Gange der Verhandlung iſt folgendes zu 
entnehmen: 

Am Montag, dem 8. April, unternahmen die 
vier Angeklagten, die arbeitslos ſind, eine 
Bierreiſe durch die Gaſtſtätten der Stadt. 
Nach 22 Uhr traten ſie endlich den Nachhauſeweg 
an. Als die Gebrüder Kawalla aus einer Gaſt⸗ 
ſtätte der Troppauer Straße heraustorkelten, be- 
gegneten ſie einer Dame, die von Karl Kawalla 
beläſtigt wurde und hilferufend auf und davon 
lieſ. Inzwiſchen waren auch die Angeklagten 
Puck und Quis auf der Bildfläche erſchienen. 
Der Schupowachtmeiſter Melzer, der ſich auf 
dem Dienſtwege befand, trat an Kawalla her⸗ 
an und frug dieſen nach der Urſache der Be⸗ 
läſtigung, worauf er eine beleidigende Ant⸗ 
wort erhielt. Darauf wollte der Beamte die Per⸗ 
ſonalien von dem Angeklagten Kawalla feſtſtellen. 
Da dieſer die Nennung ſeines Namens ver⸗ 
weigerte, ſollte er dem Beamten zur Wache folgen. 
In dieſem Augenblick griff Johann Kawalla 
den Beamten an und packte ihn am Hals. Die 


0 t Die priv. Schützen ⸗ 
gilde bielt am Sonntag und Montag 
Königsſchießen ab. Das Feſt verlief 
unter großer Beteiligung der Bürgerſchaft zur 
vollſten Zufriedenheit. Das Shminsichießen 
wurde durch den Schützenkönig, Major Richard 
Langner, eröffnet, welcher die erſten 3 Schuß 
anf 55 Königsſcheibe für Dei Reichspräſidenten 
on 


reichlich zugeſprochen hatte, begab er ſich 
in die Wohnung ſeines Schwiegerſohnes und fing 
mit ihm Streit an. Als der Landwirt M. von 
feinem Schwiegervater mit einem Meſſer be- 
droht wurde, ſchoß er ihn mit einem ver 
nieder. M. will in der Notwehr gehandelt haben. 


* Artillerieverein. Der Verein unternahm 
am Sonntag einen Ausflug nach Bankau. Unter 
Vorantritt der Stahlhelmkapelle marſchierten die 
Teilnehmer durch die Stadt. 


* Kriegerverein Schmardt. Der Verein kann 
a auf jein 50jähriges Beſtehen zurück⸗ 
ideen. À 


Oppeln 


1 Silberne errangen: 
1. Preis Hans Maier, 2. Max Rieger, 
3. Paul Neugeb auer. Auf der Bürgerſcheihe 
exrangen den 1. Preis Brau, Gregor, 2. Preis 
Lehrer Belder, 3. Preis Karl Florian, 
4. Preis Wiener aus Koſtellitz. 


Krouz burg 


»Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Malerhandwerk beſtand vor der Prüfungs- 
kommiſſion der Handwerkskammer Oppeln B. 
Fietzek von hier. — Die Prüfung als Bade ⸗ 
meiſterin beſtand in Breslau vor der Prü- 
fungskommiſſion des Deutſchen Schwimmverbandes 
Frl. Maria Fendrich. Die Genannte ift Mit- 
peb der Schwimmabteilung „Hellas“ der Sp. V. 


* Bund der Frontſoldaten. Begünſtigt von 
rap a Wetter konnte die hieſige Ortsgruppe 
es Stahlhelms, Bund der Frontſol⸗ 
daten, auf der Bolkoinſel ihr Som m erfeſt 
begehen. Ortsgruppenführer Fiedler begrüßte 
Kameraden und Gäſte, wies auf den Ernſt der 
eit hin und betonte die Aufgaben und Ziele des 

tahlhelms. Sportliche Darbietungen 
brachten die Jungſtahlhelmer zur Vorführung. 

* Vom Ey. Arbeiterverein, In der Herberge 
zur Heimat hielt der Ev. Arbeiterverein 
eine Verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende 
Heidenreich konnte Paſtor Hildt und Ar- 
beiterſekretär Kottuſ egrüßen. Nach einer 
kurzen Andacht durch Paſtor Hildt hielt Ar- 
beiterſekretär Kottuſch einen Vortrag über „Ar⸗ 
beitsloſigkeit in Vergangenheit und Gegenwart“. 
Die Verſammlung beſchloß, am Sonntag einen 
Ausflug nach Gräfenort zu unternehmen. Die 
Abfahrt erfolgt mit Poſtauto vom Bismarckdenk⸗ 
mal um 2.30 Uhr. 


Oſtoberſchleſien 


Die Kattowitzer Stadtväter 
beraten 


Kattowitz. 8. Juli. 

Das Kattowitzer Stadtparlament 
hatte ſich am Montag mit der Frage der Ver⸗ 
wendung des aus dem Vorjahr berbliebenen Be⸗ 
trages von 15 000 Zloty zu befaſſen, der urſprüng⸗ 
lich der Deutſchen Theatergemeinde, 
vom Magiſtrat aber zur Hälfte dem Verein der 
polniſchen Theaterfreunde zugeſtanden werden 
ſollte. Nachdem in längeren Auseinanderſetzungen 
dagegen Stellung genommen worden war, wurde 
bei Stimmenthaltung des Korfantpblocks mit den 
Stimmen der Deutſchen Wahlgemeinſchaft und der 
Sozialiſten beſchloſſen, den Betrag ungeteilt der 
Deutſchen Theatergemeinde zufließen zu laſſen. 
Für die Teilung ſprachen fih lediglich die Ab- 
geordneten der Sanacja aus. In der gleichen 
Sitzung wurde ein Antrag eingebracht, den Mra- 
giſtratsmitgliedern, die Abgeordnete des Schleſi⸗ 


„Blutiger Ausgang eines Familienſtreits. Der 
Landwirt M. in Pitſchen ſchoß nach voraus⸗ 
gegangenem Streit ſeinem Schwieger⸗ 
vater, dem Arbeiter Franz M. eine Kugel 
in den Kopf, ſodaß dieſer blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Nachdem der Schwiegervater einen 
Teil der erhaltenen Arbeitsloſenunterſtützung in 
mehreren Lokalen umgeſetzt und dem Alkohol 
— — — — 

Fernſprechverkehr deutſcher Städte. Der Verlag 
Europäiſcher Fernſprechdienſt GmbH., Ber 
Iin- Charlottenburg 9, Nognitzſtraße 8, gibt den neuen 
Gebührenkalender für den In. und Aus- 
landsfernſprechverkehr heraus. Der Kalender ermög⸗ 
licht es, ſofort die Vergütung für ein Drei- 
minutengeſpräch von den Städten Beuthen, 
Brieg, Bezirk Breslau, Bunzlau, Glatz, Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz, Grünberg, Hindenbur 8 Hirſch⸗ 
berg, Liegnitz, Neiße, Neuftadt, Oels, Oppeln, 
Ratibor, Neichenbach, Sagan, Schweidnitz und Wal: 
denburg mit irgendeiner deutſchen oder aus län 
diſchen Stadt feſtzuſtellen. Das Büchlein enthält 
zahlreiche Angaben über die Berechnung 
von weiteren Geſprächen. Die Gebührenord- 
nung wurde nach amtlichen Quellen feſtgeſtellt. 


Aus der Geſchäftswelt 


Neue Millionen für das Baugewerbe. Trotz der 
18 ſo ſchwierigen Wirtſchaftsver⸗ 

Itniſſe und der großen Arbeitsloſig⸗ 
keit ſchreitet die Bauſparkaſſe Gemeinſchaft der 
Freunde Wüſtenrot in Ludwigsburg erfolgreich weiter, 
teilte fie doch dieſer Tage wiederum mehr als 10 Mil- 
lionen Reichsmark an 691 deutſche und öſterreichiſche 
Bauſparer zu. Hiermit ſind von der Gemeinſchaft 
der Freunde im Laufe von 514 Jahren an ins- 
geſamt 9412 Bauſparer Geſamtbeträge in Höhe 
von 141,8 Millionen Reichsmark zum Bau oder Erwerb 
eines Eigenheimes ſowie zur Hypothekenablöſung 
bereitgeſtellt worden. Dabei iſt zu beachten, daß die 
Gemeinſchaft der Freunde unkündbare Dar- 
lehen zu 4 Prozent Zins mit Lebensverſicherungsſchutz 
gibt. Das Baugewerbe als Schlüſſelgewerbe der 
Wirtſchaft hat durch die ſtarke Entwicklung des durch die 
Gemeinſchaft der Freunde führend vertretenen neuen 
pe der Spartätigkeit eine rege Be- 

ebung erfahren, 


Unerhörte Roheit vor dem Ratiborer Gericht 


Schwere Mißhandlung 
eines Schupobeamten 


Die Täter zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt 
[Eigener Bericht)] 


Angeklagten Puck und Quis fielen den Be⸗ 


den Czako vom Kopfe, ein anderer drehte 


ihm die linke Hand um. 


Als der Beamte zur Dienſtwaffe greifen 
wollte, wurde er zu Boden geſchlagen. 


Wie wilde Tiere ſtürzten ſich die vier Angeklagten 
auf den am Boden liegenden Beamten, zerriſſen 
ihm die Uniform und entwendeten ihm den 
Dienſtrevolver. Dann ſchlugen fie wütend auf 
den kampfesunfähig gemachten Beamten 
ein, traten auf ihm herum und bearbeiteten ſein 
Geſicht mit Stiefelabſätzen. Hierauf 
faßten alle vier den Beamten an und unter ſchwer 
beleidigenden Zurufen des Kawalla wurde der 
Mißhandelte nach der Buchenſtraße geſchleppt. 

Durch den entſtandenen Lärm wurden Vor⸗ 
übergehende auf die Vorgänge in der Buchen 
ſtraße, die unbeleuchtet iſt, aufmerkſam. Sie 
eilten zu Hilfe und einer der als Zeuge an Ge⸗ 
richtsſtelle anweſende Ur banſki erkannte die 
Gebrüder Kawalla. Sofort wurde das 
Ueberfallabwehrkommando an den 
Tatort gerufen. Bevor dieſes eintraf, hatten die 
Täter die Flucht ergriffen. 

Die Zeugenausſagen find ſchwer be- 
laſten d. Einer der Zeugen ſagte fogar aus, 
wenn er nicht dazu gekommen wäre, hätte man den 


Beamten in der ſpärlich beleuchteten Buchen ⸗ î 


ſtraße kurzer Hand totgeſchlagen. 

Der Vertreter der Anklagebehörde hielt die 
Angeklagten der an den Tag gelegten Roheit 
im vollen Umfange überführt und bean⸗ 
tragte gegen jeden eine Gefängnisſtrafe 
von 8 Monaten. 

Bei der Urteilsverkündung forderte der Vor- 
ſitzende, Landgerichtsdirektor Pritſch, daß mit 
aller Strenge gegen derartige Uebel- 
täter vorgeganngen werden muß. Das Urteil 
des Gerichts lautete daher gegen die Gebrüder 
Kawalla auf 1 Jahr Gefängnis, Puck und 
Quis wurden zu je 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Sämtliche Angeklagte wurden ſofort in 
Haft genommen. 


ſchen Sejm find, zwecks Ausübung ihres Abge⸗ 
ordnetenmandats einen unbefriſteten und 
e * 5 Die 

ntrag richtetſich gegen nacjabürgermeiſter 
Dr. Ke ur und bezweckt, daß er, ſolange wie er 
Seimabgeordneter ift, nicht fein Gehalt als Bür⸗ 
germeiſter gleichzeitig beziehen ſoll. Der 
Antrag wurde dem Magiſtrat zur weiteren Er⸗ 
ledigung überwieſen, und wird zweifellos in der 
nächſten Sitzung wieder auftauchen. 


Panik in einem Perſonenzug 


Kattowitz, 8. Juli. 

Am Sonntag nachmittag wurden die Pa f ia- 
giere eines Perſonenzuges, der zwiſchen 
Rybnik und Kattowitz verkehrt, durch eine 
ſtarke Detonation in einem Abteil vierter 
Klaſſe in Schrecken geſetzt. Es wurde 
plötzlich ein ſtarker Gasgeruch be⸗ 
merkbar. Eine Frau öffnete bei voller 
Fahrt die Waggontür und ſprang heraus, 
wobei ſie ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. Ein Paſſagier batte inzwiſchen auch die 
Notbremſe gezogen. i nun lang» 
jameren Tempo ſprangen alle Fahrgäſte aus dem 
Wagen. Bei der Unterſuchung ſtellte es fih her- 
aus, daß ein Fahrgaſt einen Ballon mit 
Waſſerſtoff mit ſich führte. der infolge zu 
ſtarker Füllung und bei der Hitze die Wände des 
Gefäßes zum Platzen gebracht hatte. Das 
Gas war zur Füllung kleiner Luftballons be- 
ſtimmt. Nach Beſeitigung der Unglücksflaſche 
konnte die Fahrt wieder fortgeſetzt werden. 

* 


Zu dem Unglücksfall, der ſich vor 
einigen Tagen auf dem Bahnhof in Morgenroth 
abſpielte, wobei ein 60 Jahre alter Mann 
von der Lokomotive eines einfahrenden Zuges 
getötet wurde, erfahren wir, daß es ſich tat- 
ächlich um einen Unglücksfall und nicht 
einen Selbſtmord handelt. Der Verunglückte erlitt 
im Augenblick des Einfahrens des Zuges einen 
Schwächeanfall und wurde dabei von der 
Lokomotive mitgeriſſen. 

* 


In der Nähe des Bahnhofes in Tichau iſt 
man vor einiger Zeit an die Errichtung 
einer großen modernen Schwimm- und Babe 
anſtalt herangegangen. Bei den Erdarbeiten 
iſt im Sande in einer Tiefe von ungefähr drei 

etern ein altes, verroſtetes Schwert aus 
dem Mittelalter gefunden worden. Es 
wird angenommen, daß dieſes Schwert aus den 
Kämpfen mit den Huſitten ſtammt. 


* 


Auf dem Transport oſtoberſchleſiſcher 
Ferienkinder, der am Montag nachmittag 
in Beuthen abfuhr und gegen 24 Uhr Frant- 
furt a. O. durchfuhr, hat fih ein bedauer- 
licher Unglücksfall zugetragen. In einem 
Abteil ehemaliger 4. Klaſſe, das mit 15 Kindern 
und er Begleitperſonen beſetzt war, hat ſich ſehr 
Knabe Erwin Jurczyk aus Bismarckhütte 
trotz wiederholter vorheriger Warnungen an 
der Tür aufgehalten und iſt, als die Tür ſich 
plötzlich öffnete, tödlich verunglückt. 


Schach⸗Ecke 


Schachwettkampf Beuthen — Gleiwitz 

Am vorletzten Sonntag fand das Rückſpiel 
zwiſchen Schachclub „Aljechin“ Beuthen und 
Schacheluß „Springer“ Gleiwitz in Beuthen, 
Promenadenreſtaurant, ſtatt. Der Schachclub 
„Aljechin“ konnte in den Gauwettkämpfen einen 
ſicheren Sieg davontragen, und dieſes Rückſpiel 
gie nun die Frage über die ſpielſtärkſte 

annſchaft im Induſtrie⸗Gau klären. Schon 
bei der Aufſtellung der Mannſchaften gab es eine 
große Ueberraſchung. Gleiwitz ſtellte am 1. Brett 


Das Erweiterte Schöffengericht [amten von hinten an. Einer von ihnen ſchlug ihm Soik a, den mehrmaligen oſtoberſchleſiſchen Mei⸗ 


ſter, auf, der ſeit einigen Tagen Mitglied des 
Schachelubs 0 ER ift, jo daß folgende“ für 
einen Wettkampf in Oberſchleſien außerordentliche 
Paarungen zuſtande kamen: 
Gleiwitz 
Soika, oſtoberſchleſiſcher Meiſter, 
8 ſchleſiſcher Meiſter, 


onjta, 3 
Juhre, pommerſcher Merſter, 
von Montgomery, 

Schubert. 

Beuthen 

Weichen Meiſter, 

aichercz 
. 1 > 
Halamoda, Gerhard, 
Kmapuliniti, 
Niedziela. 


Die Spieler traten in der Reihenfolge der 
Tabelle zuſammen, derart, daß jeweils der erſt⸗ 
enannte Gleiwitzer gegen den erſtgenannten 
euthener ſpielte; dann folgten die beiden an 
zweiter Stelle genannten, uſw. uſw.]. 


Auch die B⸗Klaſſen waren bei beiden Vereinen 
ſtärkſtens vertreten. Als daher um 9% Uhr die 
Uhren in Gang geſetzt wurden, umſäumten zahl- 
reiche, auch von auswärts erſchienene Zu⸗ 
chauer die Schachbretter, beſonders die der 
Meiſter. Wider Erwarten fiel auch die 1. Ent- 
cheidung am 1. Brett. Soika beging in einer 
ranzöſiſchen Partie als Weißer einen Eröff- 
nungsfehler und hatte darauf gegen ſeinen 
großen Gegner nichts mehr zu beſtellen. Kurz 
ch hatte am 6. Brett Niedziela, ein guter 

enner des Damengambits, ſeinen Gegner in 
einem ſolchen völlig überrannt und bereits im 
25. Bugs aut Aufgabe oeswungen. Am 2. Brett 
hatte aicheroezyk infolge Sefferer Behand- 
lung der Eröffnung das beſſere Spiel erlangt und 
mn durch ein allerdings zu frühzeitiges Läu⸗ 
eee die Dame, und bald darauf die Partie. 
ei richtigem Gegenſpiel hätte Sikorſki ein 
Remis erzwingen können, ohne jedoch an der 
Niederlage ſeiner Mannſchaft etwas ändern zu 
können. Denn Kwapulinſki am 5. Brett 
war bereits im Mehrbeſitze einer Figur und ge 
wann damit langſam aber ſicher die Partie m 
erbittertſten wurde am 3. und 4. Brett 8 v 
Erſt nach öſtündigem Kampfe begingen die Hene 
thener Vertreter, Halamoda G., in glatter 
Remisſtellung die entſcheidenden Fehler, und ver- 
loren darauf ihre Partien. Mit dem Endergeb⸗ 
nis von 4:2 ift ſomit Schachclub „Aljechin“ 
Sieger geblieben, und hat dadurch neuerdings den 
Beweis erbracht, daß er zur 118 über die ſtärk 
ften Spieler Oberſchleſiens verfügt. Die B-Klaffe 
trennte ſich 3:3 unentſchieden. 


Im folgenden geben wir die am 6. Brett ge- 
ſpielte Partie wieder: 
Damengambit 
Weiß Schwarz 
Niedziela, Beuthen, Schubert, Gleiwitz. 
1. d2—d4 Sg8—t6 
2. e7—e6 
3. Sbl—e3 d7—45 
4. Lei—85 Sh8—47 
5. f2—13 


Eine von „Aljechin“ in die Turnierpraxis 
eingeführte Neuerung, die möglichſt bald den Bore 
ſtoß e2— ed ermöglichen ſoll. ) 

5. e7—c6 
Schwarz läßt ſich nicht ſtören und ſpielt nach 

Schema „f weiter. urch gerät er bald in eine 
ſehr gedrückte Stellung. Er ſollte LI8—e7 ſpie⸗ 
len und ſich den Vorſtoß 765 vorbehalten. 


6. e2—e4 de: 
= e 
9. Lg5—67 : 888 
10. 88113 Das 56 
11. Ddi —42 0—0 


Schwarz follte auch jetzt noch verſuchen, ſich 
mit 11. c6—c5 vor der drohenden Ni 


zu retten, und 12. d4—d5 mit Se7—g6 beantwor⸗ 
ten. Nun wird er einfach erdrückt. 

12. LfI— dg TE8—48 

13. 405 Db6—e7 

14. 0—0 Sd7—18 

15. Sca—e4 Se7 t 5 

16. Se4—d6 Sf5—46 : 

17. e5—d6 De7—47 

18. St3—e5 Dqa7—e8 

Schwa 


ſteht nun direkt 2 70 da, während 
Weiß in aller Ruhe zum Angriff ſchreitet. 
19. 1f1—f3 ich 
Auch T: f7 hätte ſofort entſchieden. Z. B. 
19. S d7, 20. D—h6 nebit Matt oder Damene 
verluſt. 
19. 


7-46 
20. Tal—f1 a7—a5 
Dieſer Zug kennzeichnet jo recht die völlige 
ilfloſigſikeit, in der ſich Schwarz befindet. De 
Ne iſt Schweigen. ee f 


21. Se5—g4 Kgs—h3 
22. Sg4—f6: 98416: 
23. 7f3—f 6: 88 —d7 
24. 146—f 7 Sd7—f 8 
25. Dd2—h6 Aufgegeben. 


Weiß hat den Gegner, der den Aljechinſchen 
Zug ſcheinbar nicht kannte, in der Eröffnung 
völlig überrannt und dieſen Vorteil in ener- 
giſcher Weiſe zum Siege geführt. 
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Aus aller Welt 


Die Besorgung 
Berlin. Sie haben am 1. Juli für Berlin 


einen neuen Verkehrstarif eingeführt, nicht 
einen neuen, der beſſer ſein ſollte, aber wohl 
einen, der den ſtets neuen Kaſſen der Stadt höhere 
Einnahmen verſprach. Man hätte ja das ein- 
fachſte Mittel der Preiserhöhung für eine Wi. 
mit der Straßenbahn anwenden können. Biel- 
leicht von 25 Pfennig auf eine Mark, das hätte 
mehr gebracht, als zehn Sklareks wieder fortneh⸗ 
men. Aber bei dieſer theoretiſchen Ueberlegung 
war den Stadtgewaltigen nicht ganz wohl. Sie 
gehen ohnebin nicht mehr gern über die Straße. 
Sie haben alle ſchon ihre Prämien für die 
Lebensverſicherung erhöhen müſſen 

Sie fanden einen anderen Weg: die ſchleichende 
Preiserböhung, die ſich im Tarif nicht ſichtbar 
ausdrückt. Sie erließen nur neue „Beſtimmun⸗ 
gen“. Solcherart, daß der Fahrgaſt beim Um⸗ 
ſteigen alſo gleich umſteigen muß und nicht, wie 
er das bisber tat, zwiſchendurch in aller Gemüts⸗ 
ruhe eine Beſorgung erledigen kann. Davon ver- 
ſprachen ſie ſich einen neuen hübſchen Goldſegen, 
und dem Stadtrat Buſch wäre das Waſſer im 
Munde zuſammengelaufen, wenn er nicht voreilig 
das Zeitliche geſegnet hätte. 

Nun — die Herrlichkeit hat nicht lange ge- 
dauert. Ganze bier Tage. Dann mußte 
leider Gottes wieder ein anderer Beſchluß 
gefaßt werden. Die Widerſtände, heißt es, waren 
pe EB: Die Proteſte, die da kamen, zu hagel⸗ 

icht. 

Aber in Berlin kreiſt eine hüßſche kleine Ge- 
ſchichte, die will den eigentlichen Kern der Wand⸗ 
fung aufdecken. Ich weiß nicht, ob fie wahr ift, 
niemand weiß es jo richtig. Aber fie ift auf jeden 
Fall ergötzlich. Und wir wollen fie der liebens⸗ 
würdigen Auflockerung trockenſter kommunalpoli⸗ 
tiſcher Materien dienſtbar machen. 

Da foll aljo die Gattin des Verkehrsgewaltigen 
. zufällig einmal in der Straßenbahn gefahren 
ſein, vermutlich, weil das Dienſtauto gerade in 
Reparatur war. Sie ſteigt von einem Wagen 
in den anderen — um und reicht dort dem Schaff- 
ner den Fahrſchein. Der beſieht ihn mißtrauiſch, 
rekapituliert im Geiſte die neuen Beſtimmungen, 
die man ihm eingehämmert hat und ſchießt dann 
los: „Der Schein iſt ungültig. Sie ſind dann 
und dann dort und dort eingeſtiegen, jetzt it es 
fo und fo viel Uhr, das ergibt eine viel zu lange 
Friſt. Sie müſſen alſo zwiſchendurch eine Be- 
ſorgung gemacht haben 

„Ich habe keine Beſorgung gemacht“, flötet die 
Frau Verkehrsgewaltige, der die aufmerkſamen 
Geſichter der umſitzenden „Volksmenge unge⸗ 
wohnt und unerträalich find. 

„Das ſagt jeder“, meint der Schaffner ſieg⸗ 
gewohnt. „Was haben Sie denn ſon ſt Skog 
wenn Sie nichts beſorgt baben?” f 

„Das fann ih doch nicht ſagen ; 

Die Umſitzenden rücken intereſſiert und grin- 
ſend näher. 

„So, jo — Sie können nicht.. das wird 

immer ſchöner.“ 8 

„Nein, ich kann auch nicht . , sent Die 
Dame, und ihre Augen fallen ſich mit E 

Aha! Jetzt gebt dem Schaffner ein Licht auf 

Und die Worte mit der Unerbittlichkeit eines 


Staatsanwalts abwägend, deklariert er: „Unter 
Beſorgung iit jede Tätigkeit gemeint, die nicht der 
Perſonenbeförderung dient. Es iſt gleichgültig, ob 


Sie etwas gekauft oder ob ſie etwas eingenommen 
15 im Gegenteil — — nun, Sie wiſſen 
m —“. 


Der Reſt geht im brüllenden Gelächter 
des ganzen Wagens unter. 


Am nächſten Tag iſt der Aufſichtsrat der 
Verkehrsgeſellſchaft zuſammengetreten, um 
dringliche Abhilfe zu ſchaffen. 


in Prag wird der Teufel verhaftet 


Prag. Bei einer ſpiritiſtiſchen Sitzung in 
Prag, der auch die Witwe eines vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Mannes beiwohnte, wurde auch 
Teufel zitiert, der u. a. die Witwe aufforderte 
1000 Kronen als Löſegeld für ihren Mann 
zur nächſten Sitzung mitzubringen, da er in der 
Hölle ſchreckliche Pein leide. Als die Witwe 
zur Bank Jr um das Geld abzuheben, erzählte 
ſie dem Bankbeamten den Vorgang, der die 
Polizei benachrichtigte. Zwei Stunden ſpäter 
war der Teufel verhaftet, 


Ein Leopard, der 114 Menschen 


getötet hat - 

Lahore. Eine amerikaniſche Jagdexpedition 
weilt gegenwärtig in Indien, um den 
Leoparden lebend zu fangen, in nicht 


weniger als 114 Fällen in den letzten Jahren 

enſchen angegriffen und getötet hat. Die 
Expedition iſt jetzt von Labore aus in die 
Dichungelgebiete aufgebrochen, um das Tier, dem 
von engliſchen und indiſchen Jägern bisber ver⸗ 
geblich nachgeſtellt worden war, endlich unſchäd. 
lich zu machen. Die Exped 
von der Stadt New York, die den Wunſch hat. 
ein jo berühmtes Tier in ibrem zsoologiſchen 
Garten zu beſitzen. 


Bitte ihren Fingerabdruck, 
Kal. Hoheit! 


Genf. Eine große zeitung veröffentlicht 
eine Zuſchrift aus ihrem Leſerkreis, die 41 mit 
dem zunehmenden Auftreten von Hod itap- 
lern, die fih als Mitglieder regierender Herr- 


ſcherhäuſer ausgeben, befaßt. Der Einſender 


ſchlägt vor, daß der Völkerbund oder eine den 


ähnliche Körperſchaft Fingerabdrücke von 


allen Mitgliedern regierender Herrſcherhäuſer 
nehmen läßt, damit die einzelnen Regierungen S 


und Polizeiorgane in einwandfreier Weiſe gegen 
ſolche Hochſtapler geſichert ſind. 


stürmen 5 z 
London. Die engliſchen Frauenrechtlerinnen 
haben Mr. Ramſay MacDonald mitgeteilt, daß 
ſie die Emanzipation der Frauen in 
England ſolange als nicht vollſtändig De- 
trachten, ebe nicht 23 Damen des Hochadels Sitz 
una Stimme; in; ober Genie anhalten baben. Gie 
nicht geſcheben iſt, ſagen ſie, könne die 
Lobour-Regierung ſi nicht eine wahrhaft ſozia⸗ 
Nase Regierung nennen und bleibt auf ihr der 
Makel einer unerhörten Rückſchrittlichkeit 
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ition wird finanziert | Ve 
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haften. Die zur Zeit noch gültige Nichtzulaſſung 
von Frauen zum Houſe of Lords ſtelle auf dem 
Wege zur völligen Emanzipation der engliſchen 
Frauen die einzig übrig gebliebene Schranke dar. 
Sie müſſe jetzt fallen, koſte es was es wolle! 


Die beste Stellung der Welt 
wird abgebaut 


London. Die befte Stellung der Welt beſitzt 
ein engliſcher Stationsvorſteher. Dem 
Manne iſt der Bahnhof in Maſtoke, in der Nähe 
von Coleshill in der Grafſchaft Warwick anver⸗ 
traut. Seit annähernd zwanzig Jahren. Und der 
Mann hat jeit 1916 überhaupt nichts zu tun. 
Aus einem ſehr einfachen Grunde: die Halteſtelle 


der Maſtoke wurde aus dem Fahrplan geſtrichen. 


Seit nunmehr rund vierzehn Jahren hielt kein 
einziger vorbeifahrender Zug in der Ortſchaft. 
Sauſt einer der Schnellzüge vorbei, ſteht der Herr 
Vorſteher in ſeiner ſchmucken Uniform auf dem 
Bahnſteig und leiſtet vorſchriftsmäßig die 
Ehrenbezengung. Somit iſt ſeine dienſt⸗ 
liche Tätigkeit erſchöpft. Für dieſe anſtren⸗ 
gende Arbeit erhält der Mann feit anderthalb 
Jahrzehnten das normale Gehalt eines 
Stationsvorſtehers der engliſchen Bahn. Hätte 
ein ſchnüffelnder Reporter das groteske Geheim ⸗ 
nis nicht gelüftet, wäre es wohl zeitlebens io ac- 
blieben. Nun gehen die herrlichen Tage von 
Maſtoke ihrem Ende zu: die einzige wirklich gute 
N auf Erden wird rückſichtslos „ab ⸗ 
gebaut“ 


Robert Neumann erzählt, unter anderen 
kleinen Geſchichten vom Balkan, im Julibeft von 
hagen & Klaſings Monatsheften. „ Ein 
Baltanftaat wußte, als der große Brand in Gu- 
ropa anbrad, jo lange und dlc zwiſchen Mit- 
telmächten und Entente zu lavieren, bis ſchließ⸗ 
lich um ihn gi n Oeſterreich und Rußland ein 
regelrechtes Wettbieten anhob. Sagten die einen 
Beute zu ihm Nordoſten, jo verſprachen die anbe- 
ren Land im Südweſten, ſprachen die einen von 
Geld, ſo ſprachen die anderen von Gold. wußten 
die einen zu drei Miniſtern zu finden, 
ſo beſtachen die anderen drei weitere — es war 
zu keinem Ende zu kommen. Verhandelte man 
mit den Ruffen in Obella, jo verhandelte man mit 
en Oeſterreichern in Budapeſt — bis es ſchließ⸗ 
lih, doch den Ruffen gelang dem Miniſter des 
königlichen Hauſes ein kleines Bankdevot in der 
chweiz zu errichten, und io den ganzen Staat 
auf ihre Seite zu ziehen. „Alſo topp“ ſagte der 
nur ver der Unterhändler der Balkanleute 

i 
Noch 


—— — 


in ſeinem 1 zurück und ſagte: 
einen Augenblick. r ſind alſo bereit, 
für unſere heil Belange zum Schwert zu 
greifen. Aber iſt den Herren bekannt, daß unſere 


Noch 45009 Altveteranen 


Nach den Berechnungen des Reichshaushalts 
für Verſorgung und Mubenebälter für das Jahr 
1930 beziehen noch 45150 Mitkämpfer aus den 
Kriegen lel, 1866. und 1870/71- Beteranenbei- 
hilfen. Die Zahl der Verteranen ift gegen 1929 
um 9100 gumudgegengen. Mitkämpfer, die keine 
Veteranenbeihilfe beziehen, wie Offizire uſw., ſind 
in dieſer Zahl nicht mit einbegriffen, 


rliner Börse vom 8. Juli 1930 


Ausrüſtung höchſt mangelhaft iſt?“ Der Ruſſe 
winkte ab und ſagte: „Was Ihre Armee zur 
vollen Ausrüſtung braucht, wird ſelbſtperſtändlich 
von uns zur Verfügung geſtellt.“ — „Alles?! — 
Alles.“ — „Dann bitte ich um Aufnahme dieſes 
Punktes in den Vertrag.“ Aber auch als dieſer 
Wunſch erfüllt war, konnte der Balkanmann ſich 
noch nicht zur Unterzeichnung verſtehen. „Ueber⸗ 
morgen, meine Herren, übermorgen“, antwortete 
er auf alles Drängen. Das war am 12. Septem- 
ber. Am 14. erſchien der Balkanmann in Odeſſa 
„Ein Mann — ein Wort“, ſagte er mit Lächeln 
und unterſchrieb. — Erſt am 15. traf bei den 
Ruſſen die offizielle Mitteilung ein, daß ſie dem 
neuen Bundesgenoſſen eine neue Artillerie zur 
Verfügung zu ſtellen hätten — der Bündes⸗ 
genoſſe hatte am 13. feine geſgmten Kanonen an 
Defterreich verkauft, an der Landesgrenze iber- 
geben und mit blanker Münze bezahlt bekommen 


Preis ausschreiben für 
Einbrecher 


London. Der Stadtrat von Cullompton in 
der engliſchen Grafſchaft Devonſhire hat ein 
Preisausſchreiben erlafen, um die Deff- 
nung eines Safes zu erreichen, das bisher allen 
Deffnungsverſuchen der am Ort anſäſſigen 
Schloſſer widerſtanden hat. Was das Safe ent- 
hält weiß niemand, da weder der frühere 
Mieter noch deſſen Erben bisher ausfindig ge⸗ 
macht werden konnten. Das Preisausſchreiben 
enthält den Vermerk, daß vor allemaeſchickte 
Einbrecher ſich melden ſollen, und es wird 
ausdrücklich zugeſichert, daß Nachforſchun⸗ 
gen nach der Vergangenheit derjenigen, die ſich 
melden, unterbleiben ſollen. 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Späthörse 


Geringe Umsätze 


Frankfurt a. M, 8. Juli. Die Frankfurter 
Spätbörse eröffnete mit sehr kleinen Umsätzen. 
In der ersten Zeit wurden nur drei Kurse no- 
tiert. Commerzbank 138%. Darmstädter Bank 


privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


199. ‚Schutzgebietsanleihe 3,45. In der Kulisse 
wurden Deutsche Bank mit 130 notiert, Barmer 
Bankverein 121. Farben 157. Siemens & Halske 
207, Metallgesellschaft 113, Deutsche Linoleum 
196, Licht und Kraft 143, Daimler 31, Hapag 
97%. Der Verlauf der Börse blieb still. Kassa- 
kurs für Farben 156,8. Barmer Bankverein 121. 
Darmstädter Bank 2006. Dresdner 130%, Ver- 
kehrswesen 88%, Deutsche Bank 130, Reichs- 
bank 255, Hapag %%, AEG. 149%, Salzdetfurth 


354, Bemberg 97. Rheinische Braunkohlen 219. 
Miag 100. 

Berlin, 8. Juli. Kupfer 98 B. 96 G. Blei 
36 B., 5 G. Zink 32 B., 31 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nördamerikanische 
Baumwolle, loko 14,91. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 18 Uhr. Oktober 13,54 B., 13,49 G. 
Dezember 13,75 B., 13,73 G. Januar 13,80 B., 
13,78 G. März 14,08 B., 14.06 G. 
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Konjunkturrückoung 
in der westoberschlesischen Industrie 


Die schwere Krise, die über die westoberschle- 
sische Industrie in den letzten Monaten herein- 
gebrochen ist, droht zu einer wirtschaftlichen 
Katastrophe zu werden. Die Fragen der Ar- 
beitsbeschaffung, der Frachtensen- 
kung und der Entlastung von Steuern und so- 
zialen Abgaben zwingen zu einer sofortigen Lö- 
sung, wenn nicht die wenigen Betriebe, die 
noch einigermaßen regelmäßig arbeiten, zum Er- 
liegen kommen sollen. Im Laufe des’ Monats 
Juni hat sich die Lage beträchtlich ver- 
schärft, In einzelnen Produkten ist der Ab- 
satz ganz außerordentlich stark zurückgegangen. 
So haben Blechmaterial eine Abnahme 
von 50 Prozent, Schmiedestücke eine Ab- 
nahme von 25 Prozent gegenüber dem Monat 
März zu verzeichnen. Das Walzwerk Za- 
wadzki mußte zeitweilig völlig stillgelegt wer- 
den und arbeitet jetzt wegen Auftragsmangels 
nur jede zweite Woche, Bei den weiterverarbei- 
tenden Betrieben mußte die Zahl der Feier- 
schichten vermehrt werden. Auf allen 
Marktgebieten setzten sich der Unterbringung 
der Fabrikate beträchtliche Schwierigkeiten 
entgegen. 


Im Versand machte sich 


das völlige Versagen der Oder 


und damit die Stillegung der Schiff- 
fahrt sehr nachteilig bemerkbar. In der Her- 
anschaffung von Erzen und Schrott waren 
Schwierigkeiten nicht vorhanden, zumal der Be- 
darf infolge der schlechten Beschäftigungslage 
der Werke sehr gering ist. Im einzelnen ergaben 
sich folgende Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: Infolge der Herab- 
setzung der Preise machte sich eine leichte 
Steigerung des Absatzes bemerkbar, die sich 
auch auf den Export erstreckte. Trotzdem 
konnte die eingeschränkte Produktion nicht voll 
untergebracht werden, sodaß die Bestände weiter 
angewachsen sind. Für Ammoniak lag der 
Markt sehr schwach, für Teer und Benzol etwas 
gebessert. 

Roheisen: Trotz Herabsetzung der Verkaufs- 
preise war der Absatz außerordentlich schlecht. 


Walzeisen: Die von der Preissenkung erwar- 
% Belebung des Marktes ist nicht eingetreten. 


Handel und Verbraucher halten mit Aufträgen 
nach wie vor sehr zurück. Das Inlandsgeschäft 
liegt völlig darnieder und hat den schlechtesten 
Absatz seit Jahrzehnten zu verzeichnen. Auch 
der Export liegt still. 


Kaltgewalztes Bandeisen: Die schlechte Markt- 
lage hält nach wie vor an, die Preise sind sehr 
gedrückt. 


Bleche: Die Nachfrage war für alle Bleche 
sehr schwach, besonders schleppend für Grob- 
bleche. 


Rohre: Auch für Rohre sind Preisermäßigun- 
gen eingetreten, ohne daß es dadurch gelungen 
wäre, den Absatz zu heben. Sowohl für guß- 
eiserne als auch für schmiedeeiserne Rohre zeigt 
der Markt kein Interesse, und die Aufträge blei- 
ben aus. 

Verfeinerungsprodukte: In Drahterzeugnissen 
ist die Geschäftslage unsicher. Anscheinend er- 
warten Handel und Verbraucher Preissenkungen, 
die aber nicht eintreten können, da die sehr ge- 
drückten Preise keine Senkung mehr ertragen, 
nachdem bereits im Vorjahr eine Preisermäßi- 
gung vorgenommen wurde. Schmiedestücke und 
Eisenbahnmaterial sind nur in geringem Umfange 
unterzubringen. Auch für Radsätze und Rad- 
reifen werden von der Reichsbahn nur sehr ge- 
ringfißige Aufträge erteilt. Vorübergehend 
waren Schüttelrutschen und Grubenbaumaterial 
etwas besser gefragt. Für Autoteile hat sich der 
Markt sehr verschlechtert, auch für Stahl. und 
Temperguß liegt kein Interesse vor. Ebenso 
sind die Aufträge für Stahlflaschen sehr unwe- 
sentlich. Gesenkschmiedestücke, die in der 
Unterbringung von den Reichsbahnaufträgen ab- 
hängig sind, können kaum abgesetzt werden. 
Zufriedenstellend ist der Markt für Blechwaren, 
allerdings bei sehr gedrückten Preisen . 


Maschinenbau und Eisenkonstruktionen: Der 
im Mai noch zufriedenstellend arbeitende Eisen- 
bau ließ im Juni stark nach. Für Maschinenbau 
besteht sehr geringes Interesse; auch geschmie- 
dete Kessel finden sehr schlechte Marktlage. 

Feldbahnen und Weichen: Im Wagenbau ist 
keine Belebung eingetreten. Auch für Weichen 
liegen nach beendeten Reichsbahnaufträgen keine 
Anfträge mehr vor. 


Berliner Börse 


Aktien durchschnittlich 1—3 Prozent schwächer — Anleihen behnuptet 
Pfandbriefe gesucht und fester | 


Berlin, 8. Juli, Auf fast allen Märkten senkte 
sich das Kursniveau um 1 bis 3 Prozent, darüber 
hinaus lagen Kaliwerte bis zu 5 Prozent. 
Schubert & Salzer und Polyphon je 4% Prozent. 
Spritwerte und Deutsch-Linoleum bis zu 3% 
Prozent, und Chade-Aktien 4% Mark schwächer. 
Auch Schiffahrtswerte, Danatbank, Montane, 
Gaswerte und Berger fielen durch größere Ab- 
schläge auf. Hirsch Kupfer zeigten bei plus 
3% Prozent feste Veranlagung, und auch Rhei- 
nisch Elektrische und Fahlberg List erhöhten 
sich um 1 Prozent. Die Anfangskurse wurden 
später vielfach um 1 Prozent überschritten. An- 
leihen behauptet. Ausländer schwächer, Bos- 
nier 2 Prozent niedriger. Pfandbriefe und 
Reichsschuldbuchforderungen gesucht und fester. 
Devisen völlig verändert, Pfunde, Buenos und 
Schweiz anziehend, Spanien schwächer. Am 
Geldmarkt machte die Erleichterung und 
Verflüssigung weitere Fortschritte, Tagesgeld 
notierte 3% bis 5%, Monatsgeld 4% bis 5%. 
Warenwechsel etwa 3% Prozent. 

Der Kassamarkt blieb still und vorwie- 
gend schwach. 2 bis 3 Prozent höher notierten 
Stettiner Elektrizität. An den übrigen Märkten 
bewirkte die Ermäßigung des Privatdiskontes 
um % auf 3% für beide Sichten ein Anhalten der 
freundlicheren Stimmung. Die ` Schlußkurse 
lagen durchweg etwas über Anfang, bei führen- 
den Werten waren Gewinne bis 2 Prozent festzu- 
stellen. Lediglich Bosnier gaben weiterhin % 
Prozent im Kurse nach. 

Die Tendenz an der Nachbörse war gut 
behauptet. etwas freundlicher. Ablösung 8%, 
Reichsbank 254% bis 254%, Dt. Telefon 117,5 
Burbach 164, Wintershall 1725. 


Breslauer Börse 
Pfandbriefe fest 


Breslau, 8. Juli. Die heutige Börse war wis- 
der schwächer. Am Aktienmarkt wurde nur ein 
sehr kleiner Posten Huta abgesetzt; der Kurs 
blieb unverändert 86. Am Anleihemarkt 
gingen Roggenpfandbriefe auf 7,33 zurück. Fest 
lagen Sprozentige Pfandbriefe mit 98,30. Inter- 
esse zeigte sich auch für die 6- und 7prozentigen 
zum Kurse von 84,75 bezw. 95. Die Sprozentigen, 
Serie II, wurden zum Kurse von 101,50 repar- 
tiert. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
unverändert 87,60, die Anteilscheine 13,95, der 
Altbesitz 59,50. 


Berliner Produktenmarkt 


Schwächer — Ueberangebot an Roggen 


Berlin, 8. Juli. Die schwächere Stimmung 
war in der Hauptsache auf den Weizen- 
markt beschränkt. Infolge der flauen Aus- 
landsmeldungen und des unbefriedigenden Mehl- 
geschäftes hielten die Käufer mit Anschaffungen 
zurück. Das Angebot von Altweizen ist kei- 
neswegs groß, dagegen kommt. Weizen neuer 


Ernte, namentlich an der Küste, reichlicher her- 
aus; Abschlüsse waren nur auf etwa 2 Mark nie- 
drigerem Preisniveau zu tätigen. Am Lieferungs- 
markt war Juliweizen um 7 Mark gedrückt. Auch 
Juliroggen gab um etwa 2 Mark nach. Die 
Herbstsichten lagen für Weizen schwächer, für 
Roggen auf Interventionen gehalten. Roggen 
zur prompten Verladung bleibt über Bedarf an- 
geboten, die Stützungskäufe werden fortgesetzt. 
Für Neuroggen sind die Forderungen wenig 
nachgiebig, sodaß die Umsatztätigkeit gering 
bleibt. Weizen- und Roggenmehle haben zu 
25 Pfennig niedrigeren Preisen kleines Bedarfs- 
geschäft. Das Haferangebot ist nieht dringend, 
der Konsum will jedoch nur auf ermäßigtem 
Preisniveau Anschaffungen vornehmen. Winter- 
gerste bleibt ausreichend offeriert, die Preise 
waren wenig verändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. Juli 1930 


Weizen Welzenkleie 99.410 
ee = Weizenkleiemelasse — 
eterung Juli 285 286 Tendenz: test 
2 Sept 256-261, | Roggenkleie 9 10 
RR Okt. 258—259 Tendenz: fest 
endenz: ruhig für 100 kg brutto einschl, Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172—177 Raps ze 
Lieferung — Tendenz: 
x uli 164—165 für 1000 kg in M. ab Stationen 
= Sept. 178 Leinsaat — 
= Okt. 178 Tendenz: 
Tendenz: behauptet für 1000 kg in M. 
8 je: Viktoriaerbsen 22,00-—-29,00 
5 maeri sd Kl. Speiseerbsen 21,00—25,00 
Industriegerste 160—190 |Kuftererbsen INN 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00--18,50 
Hafer Wicken 9,50—22,00 
Märkischer 157—164 Blaue Lupinen 19,00— 20,00 
Lieferung — Gelbe Lupinen 23.00 — 24,50 
y Juli — Seradelle, alte — 
5 Sept. 173 * neue wr Ea 
Tendenz: Ss 88 ee 1888—16430 
: che: 
für 1000 kg in M. ab Stationen — ae 
Mais prompt 8,00-9, 
Plata wi Sojaschrot 13,80—14,80 
Rumänische u Kartoffelflocken — 
endenz: für 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 


Weizenmehl 321—4014 | Berliner Markt per 50 


Tendenz ruhig Kartoff. weiße, neue 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 


Br 
rıı 1118 


ia M. frei Berlin Odenwälder blaue 
Feinste Marken ub. Notiz bez. — 
Roggenmehl 8 eren 
> Fabrikkartoffeln 
Merere 3 pro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwach 


Breslau, 8. Juli. Der Markt verkehrte in 
schwacher Haltung. Prompter Weizen war 
5 bis 6 Mark schwächer, ohne daß sich nennens- 
werte Kauflust zeigte. Auch Neu-Weizen ist 
2 Mark schwächer. Roggen wurde von der 


| 


Stützung zu unveränderten Preisen stark repar- 


tiert aufgenommen, doch wurde nur waggon- 


frei Breslau gestützt. In Neu-Roggen ent- 
wickelte sich das Geschäft sehr schwach. Hafer 
und Gerste sind bei unveränderten Preisen ge- 
fragt. Der Futtermittelmarkt war nach- 
giebiger, doch kamen auch hier Umsätze nicht 
zustande. Heu und Stroh sowie Saaten sind be- 
hauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide malt 
8. 7. J 7. 7. 
Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 74½ kg | 27,50 
` „ tir. o 27,80 
2 72 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 


* 70 
Hafer, mittlerer Art und Gute 
Braugerste, feinste et e an 
x gute 

Sommergerste. mittl. Art u. Güte 

Wintergerste, neu 50 

Industriegerste 
Hülsenfrüchte Tendenz: Saathülsenfrüchte gefragt 

8. 7. 4. 7. 8.7... 7. 
2 2 18-19 | 18-19 

Wicken 


22-23 | 21-22 
- Peluschken 2. 
Erbs. 22-24 | 22-24 we Lupin. 2² 
285 Bohn. | 35-36 . | 35:36 83 Lupin.| 18-20 | 18-20 
Rauhfutter Tendenz Stroh ruhig, Heu gefragt 
8. 7. 4. 7. 
Roggen-Weizenstroh 232 1,00 1,00 


Vikt.-Erbs. Pferdebohn. 
gelb.Erbs.m. 


kl.gelb.Erbs. 


— D indigepr. 0,70 0,70 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0,80 0,80 
8 bindfadgepr. 0,70 0,70 
Ro; Breitdrusch 1,30 1,80 
Heu, gesund, trocken, alt | = 1,50 
Heu, gesund, {rocken,. neu — 1.70 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | 2.40 2.20 
Heu. gut. gesund, trocken, neu 2.70 2.50 
Futtermittel Tendenz : fest 
87. 4. 7. 
Weizenkleie 101, —11!a 10—11 
Ro eie 10—11 9.10 
Gerstenkleie 1314—15 1315 
Mehl Tendenz: abgeschwächt 
| 8. 7. 7. 7. 
Weizenmehl 39,75 | 40,00 
Roggenmehl 9055 24.75 | 25,25 
TE- 
A * ehi * * ” 46,75 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 8. Juli 1990 
Bezahlt für 50 kg 


völlige Versommerung der Oder 


Nachdem der reguläre Betrieb der Oder- 
sehiffahrt bereits am 17. Juni einge- 
stellt werden mußte, ist die Wasserführung 
der Oder inzwischen noch weiter zurückgegan- 
gen. Der Dyhernfurter Pegel zeigte am 6. Juli 
0,31 Meter. 


Ralikonkurrent Palästina 


Die Regierung von Palästina hat Konzessio- 
nen zur Ausbeutung des Salzes im Toten 
Meer erteilt. Das hohe Salzgehalt des Meeres 
(25 Prozent), der jedes Leben von Seetieren un- 
möglich macht, soll eine großartige Industrie an 
den Ufern schaffen. Vor allem will man Koch- 
salz gewinnen, von dem das Meer schätzungs- 
weise 12000 Millionen Tonnen enthält, und Ka- 
lisalz, von dem es etwa 1300 Millionen hat. 
Da der Verdampfungsprozeß in dem trocken-hei- 
Ben Klima des Landes schnell vor sich geht, 
hofft man, 900 000 Tonnen Kochsalz und 100.000 
Tonnen Kalisalz jährlich zu gewinnen. Dadurch 
würde die Monopolstellung der zwei großen 
Kaliproduzenten Deutschland und Frank- 
reich stark beeinflußt werden; doch wird diese 
Konkurrenz nicht so bald einsetzen, weil das 
Tote Meer bisher eine so schlechte Ver- 
kehrslage hat, daß eine Industrie vorläufig 
dort kaum rentabel arbeiten kann. 

EEEPC PREE A AER 


| Metalle 


London, 8. Juli. Kupfer: Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 4814—4834, drei Monate 


47%—48, Settl. Preis 48%, Elektrolyt-544—56%, 
best selected 541—5514, Elektrowirebars 56%, 
Zinn: Tendenz stetig. Standard per Kasse 134% 
bis 134%, drei Monate 136% —136%, Settl. Preis 
134%, Banka 140, Straits 136%. Blei: Tendenz 
träge. Ausländ. prompt 18, entf. Sichten 17%, 
Settl. Preis 18, Zink: Tendenz willig. Gewöhnl. 
rompt 15%, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 15%. 
bende 22%, Woltramerz c. i. f. 14%, Sil- 
ber 15%, Lieferung 15/1. 


Warschauer Börse 
vom 8. Juli 1930 (in Złoty): 


Ochsen Lebendgewicht Bank Polski 168,50 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Bank Dyskontowy 116,00 
wertes 1 nagets . . . W „ OA Cukier 31,25 
re . - — . "e 
b) sonstige vollfleischige 2 jüngere > e 57-88 Starachowice 16,00 
. „ . . 
fleisch! e 58-55 Devisen 
3 gering genährte . . . 2 1000 NE Dollar 8,88%, Dona privat a, men Ean 
Bullen 8,905, London 43,38%, Paris 35,08, Wien 90 
a) jüngere vollfl e höchsten Schlachtwertes 56-57 | Prag 26.45, Italien 46,72, Belgien 124,61, Schweiz 
b) sonstige vollfl oder ausgemüstete . 54-56 | 173,16, Berlin l Mir Konversionsanleihe, 
e RER ER ARE een E Aktion M "Asin. 
a) jüngere vollfleischigehöchsten Schlachtweriee á~ beitlich. 
8 sonati e voll cuts oder ee sh 7 E 
© ge u f 2 a ß 8 = 
d) gering genährte „ 25—27 Devisenmarkt 
llfleiseh. gemästete höchsten Schlacht- ; 
st werten FA TOR 5 fi N . . 2 ae tlose } Br ** 
v a . P . a . - ung au ls, 
©) Ielschige 3 . 4318 Geld | Briet Geld | Brief 
resser 
a) mäßig genährtes J eh i 42—48 | BuenosAires 1P., Pes. 1,502 1,506 1,498 1,502 
g 2 . 2 Se SCHERE 1 4456 an = 419i 
a ; apan n 2,071 7 
a) Doppellender bester Mast . - — St. y 
En E e A E a, wee ae | 2 
y d 8 e mid ndo: 1 Pfd. 20,878 20,41 20,378 20,418 
d) geringe Kälber 5 OEO] Now York 1 Doll. 2 4,1965 4105 4497 
Schafe Rio de janeiro 1 Milr. 0,460 0,462 0,464 0,466 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 1 29 1 Gold Pes. 3,566 3,574 3,574 
1) Weidemast ; 8 A 8 — | Amstd.-Rottd. 100G!. | 168.46 | 168,80 | 168,46 | 168,80 
2) Stallmast e 4 x J . 62 Athen 100 Drehm. 5,43 5,41 5,43 5,44 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 58-61 | Brüssel-Antw. 100 Bl. 1 58,63 58,51 68 
c) 7 Schafe $ j 4 . 44—47 100 Lei 2, 2,493 2,492 2.498 
3 ges Schaf vieh 8 0 . . 46-55 8 t 100 Pengd 73,38 73.47 1 45 
e) gering genährtes Schafvieh > > 5 2 Danzig 100 Gulden 81,48 50 81,47 ‚63 
Behweine, di eo ki] ase % Mor | na 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 62—64 | Jugoslawien 100 Bln. 2744027484 | Tan 
9 vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 64—65 | K openhagen 100 Kr. 112.24 112.46 112.24 112,46 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 64—66 | Kowna 4181 41,89 4151 41.80 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pid. Lebendgew. 64—65 | Lissabon 100 Escudo i 1 18 18.84 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 —160 Pfd. Lebendgew. 61-68 | Osio 100 Kr. | 112,19 | 11241 | 112,18 | 112,40 
N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — | Paris 100 Fre. 16,465 10.505 16,4 16,505 
g) Saunen . 56—57 | p 00 Kr. | 12,429 | 12,449 | 1243 -| - 12,45 
Auftrieb: Rinder 1218, darunter: Ochsen 208, Bullen 427, ykjavik 100isl.Kr. 92,14 2 92,14 92,32 
Kühe und Färsen 583, Kälber 2200, Schafe Ziegen ~ a Lais 80,81 97 80,81 80,97 
Schweine 10909. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- weiz 100 Fre. 81,325 81,485 81,81 81,47 
markt 24 A weine 322 Solis 100 Leva 3.087 3.045 3.087 3,048 
Marktverlauf: Rinder, Schafe, Schweine ziemlich glatt.] Spanien 100 Peseten | 48,92 49,02 49,20 | 49,30 
Kälber glatt. 8 — Fr — — rar ma 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere | Talinn estn. Kr. : ’ 
und schließen “sämtliche . — Handels ab Stau tür] Wien 100 Sehill. 59.16 50.28 59.18 59,80 


Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also 
über die Stallpreise erheben. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 
Gleiwitz, 8. Juli. 


wesentlich 


gesund und trocken) 274, Weizen 76% 
gesund und trocken) 277, 
(trocken, 


Angebot. Roggen 71,2 kg (Durchschnittsqualität, 


gesund und trocken), 166 Gleiwitz, 168 Oppeln, 
Grenze ohne 
gute 185; Industriegerste 
165, Wintergerste 152; Auslandsgerste ab Grenze 
inländisch 150; Hafer 
ausländisch ab Grenze ohne Angebot; Weizen- 
schale grobe inländisch 100; Weizenfeinkleie in- 
ländisch 90; Roggenkleie %; Lupinen gelb 165. 


nominell; Roggen ausländisch ab 
Angebot; Braugerste 


ohne Angebot; Hafer 


Tendenz: Hafer und Futtermittel fest, alles an- 
dere still, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. Juli. Roggen 18—18,25, Weizen 
51—52, Roggenmehl 36—37, Weizenmehl 0000 
75—80, Weizenmehl Luxus 85—90, Roggenkleie 
10,25—11, Weizenkleie 16—17, Weizenkleie 


Schale 19—20. Umsätze klein. Stimmung ruhig. 


Berlin, 8. Juli. Elektrolytkupfer 
prompt cif Hamburg, Bremen oder 
Für.100 kg in RM: 1141. 


Rotterdam. 


(Bericht von Paul Bayer in 
Gleiwitz). Amtliche Preisnotierungen per 1000 kg 
in RM. Weizen 74% kg Walen , 

(gut, 
Weizen Duke 
für Müllereizwecke verwendbar) 270 
nominell; Weizen ausländisch ab Grenze ohne 


wirebars, 


Die russische Sonderausstellung auf der 
18. Deutschen Ostmesse in Königsberg. Die 
Handelsvertretung der Sowjetunion veranstaltet 
auf der 18. Deutschen Ostmesse (17.—20. August) 
eine Ausstellung russischer Ex- 
portwaren, die dadurch ein besonderes Ge- 
präge erhält, daß das neugegründete Kommis- 
sariat der russischen Landwirtschaft mit 
einer Sonderschau vertreten sein wird. Zur Aus- 
stellung gelangen die wichtigsten Exportwaren 
der UdSSR., wie Nahrungs- und Genußmittel, 
tierische Rohstoffe, Textilrohstoffe, chemische 
Produkte sowie einige Fertigwaren und Erzeug- 
nisse der Heimkunst. 


* 

200 000 rheinische Baumwollspindeln feiern. 
Der am stärksten von der deutschen Textil 
krisis betroffene Landesteil ist Rheinland- 
Westfalen. Im Bezirk Gladbach-Rheydt über- 
steigt die Erwerbslosenziffer unter den Textil- 
arbeitern mit 6 Prozent den Durchschnitt des 
Deutschen Reiches um mehr als das Doppelte. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 8. Juli. Terminpreise. Tendenz 
ruhig. Juli 7,30 B., 720 G. August 7,35 B., 7,30 
G. September 7,35 B., 7,30 G. Oktober 7,55 B., 
7,45 G. November 7,70 B., 7,65 G. Dezember 
7,80 B., 7,80 G. März 8,30 B., 8,20 G. Mai 8,50 
B., 8,40 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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